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Das Jahr der Eingliederung 
Ein Rückblick auf das Jahr 1938 

Allgemeine Übersicht 
Die Poli t ik best immt das Schicksal der Wi r t ­

s c h a f t . Dieser Satz kann auch über die wirtschaft­
liche Entwick lung ' der Os tmark im 'vergangenen 
Jahre -gese tz t 'werden . Das Jahr -193S war politisch 
und völkisch das Schicksals jähr d e r ostmärkischen 
Geschichte. Es"~hat im Gefolge der Wiedervereini­
gung mit dem Reich für die Os tmark auch auf-wirt­
schaftlichem ' Gebiete einen völ l igen ; Umbruch ge­
b r ä c h t . ' "- - - • ' •• 

; - D a s J ah r 1938 hat te in der Os tmark — wie 
politisch 1 so auch wirtschaftlich —' wenig ver­
heißungsvoll begonnen. Das vorangegangene Jah r 
hat te durch das Zusammentreffen günst iger U m ­
stände und unter dem Einfluß einer s tarken welt­
wirtschaftlichen Hausse für Österreich einen be­
merkenswerten Aufschwung des 'Expor tes gebracht. 
Die Ausfuhr hat te 1937 immerhin dem Volumen 
nach wieder etwa drei Viertel, dem Wer t nach 
56 v. H . des Vorkrisenstandes (1929) erreicht ; das 
Welthandelsvolumen selbst war damals allerdings 
vorübergehend sogar beinahe auf dem Vorkrisen­
stand von 1929 angelangt gewesen. E s hat te schei­
nen können, als ob sich die Hoffnung jener verant­
wortlichen Wirtschaftspoli t iker des früheren Systems 
erfüllen würde, die alles Hei l nur von der „Wel t ­
wir tschaf t" und den „selbstheilenden Kräf ten der 
Wir t schaf t" erwarteten und die ängstlich alles ver­
mieden, was dem auch nur entfernt entgegenwirken 
hät te können. Das Fiasko dieser negativistischen Pol i ­
tik mußte jedoch dem Kundigen eigentlich schon da­
mals inmitten des sogenannten „Aufschwungs" der 
österreichischen Wirtschaf t offenbar werden:" denn 
es zeigte sich, daß der „Aufschwung" eben nur auf 
den unmittelbaren Ausfuhrbereich belebend wirkte. 
Die Beschäftigung der übrigen Volkswirtschaft und 
damit die Mas senkaufkraft, der Verbrauch, die 
Steuerkraft usw. hoben sich nur geringfügig. Der 
Funke der „Weltwir tschaf t" hat te im damaligen 
Österreich nicht gezündet. 

W i e sehr dies auch ein Versagen der früheren 
Wirtschaftspoli t ik war , m a g an folgender aufschluß­
reicher Tatsache beleuchtet werden: E s gelang da­
mals nicht einmal, die Beschäftigung und Massen-
kaufkraft im In land so weit zu steigern, daß die 
höheren Ausfuhrerlöse in Form von erhöhter E in­
fuhr auch voll hereingebracht wurden. Vielmehr 
stiegen aus Mangel an Kaufkraft die festgefro­
renen Ausfuhrforderungen Österreichs im Jahre 

1937 in vielen Ländern . Das alte System war "also 
nicht einmal in der Lage, den Expansions-Spiel­
raum voll auszunutzen, den die Entwicklung des 
Welthandels gewähr t hatte. 

Allgemein offenbar wurde das Fiasko dieser 
früheren wirtschaftspolit ischen' Ha l tung , als im 
Herbs t 1937'der' Rückschlag in wichtigen Bereichen 
der, Weltwir tschaft immer weitere Gebiete und auch 
den Welthandel ergriff. So rasch wie sie gekommen 
war, verflog damit auch die österreichische Ausfuhr­
konjunktur . U m die Jahreswende von 1937/38 
gingen Ausfuhr, Erzeugung und Beschäftigung be­
drohl ich zurück; die Arbeitslosigkeit erreichte zu 
Anfang des Vorjahres einen Stand von insgesamt 
über 650.000 (einschließlich der Nichtregis t r ier ten) ; 
d. h. jeder zehnte Österreicher war erwerbslos, von 
den Angehörigen ganz abgesehen. 

So mußte vor einem Jahr in den Monatsberich­
ten des früheren „österreichischen Inst i tutes für 
Konjunkturforschung" bei dem Rückblick auf das 
J ah r 1937 festgestellt werden: „Die Entwicklung 
der österreichischen Wirtschaft im Jahre 1937 be­
fand sich fast vollkommen in Übereinst immung mit 
den Veränderungen der Weltwirtschaftslage." 

Heu te kann bei dem Rückblick auf das J ah r 
1938 das genaue Gegenteil festgestellt werden: In 
weniger als einem Jahr . i s t die deutsche Os tmark von 
den unheilvollen Wechselfällen der Weltwirtschafts­
konjunktur gänzlich losgelöst worden. Während das 
J ah r 1938 im Gebiete der liberalen Weltwirtschaft 
als J a h r eines Rückschlages, ausgehend vor allem 
von den Vereinigten Staaten von Nordamer ika und 
den Rohstoff markten, in die Wirtschaftsgeschichte 
eingehen wird , brachte es der Os tmark einen 
raschen Aufschwung. 

So ist heute die Forderung im wesentlichen 
bereits erfüllt, die der Reichs wirtschaftsminister 
Funk in seiner Wiener Rede vom 4. Apri l 1938 wie 
folgt kennzeichnete: „Das wichtigste Ziel der nat io­
nalsozialistischen Wirtschaftsführung in Österreich 
muß die Beseit igung der Abhängigkeit der öster­
reichischen Wirtschaft vom Ausland sein, insbeson­
dere auch von den Schwankungen der Weltkonjunk­
tur, denen die österreichische Wirtschaf t infolge 
der unter dem überwundenen System betriebenen 
Deflations- und Exportforcierungspoli t ik völlig aus­
geliefert wa r . " 



Diese Aufgabe konnte nach dem Anschluß der 
Os tmark deshalb so erfolgreich angepackt werden, 
weil die neue Wirtschaftsführung den Bück frei von 
theoretischen Doktr inen hielt und den M e n s c h e n 
und seine Nöte auch hier in den Mit telpunkt des 
Blickfeldes rückte. Nicht auf irgend welchen U m ­
wegen über den Außenhandel, sondern durch un­
mit telbaren Einsatz auf dem Binnenmarkt wurde der 
vorgefundenen ärgsten Not gesteuert, der ISTot des 
erwerbslosen Arbeiters ebenso wie der des über­
schuldeten, absatzlosen Bauern. 

Mit dieser Ver lagerung des Schwergewichts der 
Wirtschaftspoli t ik auf den Binnenmarkt wurde ein 
I r rweg des früheren österreichischen Wir tschaf ts ­
regimes verlassen. Österreich hat te bis zum An­
s c h l u ß — zum Teil noch als Folge der Zerstücke­
lung ' nach dem Kriege — sein w i r t s c h a f t ­
l i c h e s S c h w e r g e w i c h t e i g e n t l i c h 
n i c h t i m e i g e n e n R a u m , s o n d e r n i m 
A u s l a n d gehabt. Rund 55 v. H . des Rohstoff­
bedarfs seiner Industr ie mußte es von draußen be­
ziehen. Mehr, als ein Viertel seiner im Durchschnit t 
nicht sehr reichlichen E r n ä h r u n g stammte aus dem 
Ausland — trotz des großen und nicht vollgenützten 

' e i genen landwirtschaftlichen Sektors ; nicht nur der 
größte Teil des Futtermit telbedarfs , sondern 45 v. H . 
des Weizen-, 30 v. H . des Roggen- und 20 bis 
25 v. H . des Eier-, Obst- und Gemüsebedarfs 
mußten vor dem Anschluß eingeführt werden. Eine 
politische Auslandsschuld .von i"3 Mil l iarden Schil­
ling drückte das L a n d ; als Folge davon wurde selbst 
die Wirtschaftspoli t ik lange Zeit vom Ausland her 
bestimmt. Die österreichische Indust r ie war im 
Jahre 1931 nach einer damaligen Erhebung für 
etwa 45 v. H . ihrer Erzeugung auf den Absatz im 
Ausland angewiesen. Damals bet rug "al lerdings 
auch im Altreich die industrielle Ausfuhrquote noch 
28 v. H . Seit den Erfahrungen der damaligen Wel t ­
krise aber war das' Altreich wie die meisten übrigen 
Länder der Wel t bestrebt, seine Versorgung wie 
den Absatz seiner Erzeugnisse möglichst aufs' In­
land zu verlegen. Das kleine Österreich aber 
schwamm gegen den S t rom: durch seine Drosse­
lungspolitik am Binnenmarkt und. durch die Expor t -
forcierungspolitik erreichte es, daß im Jahre 1937 
die Ausfuhrquote in den meisten seiner Industr ie­
zweige noch höher* lag als 1931. 

In vielen großen und kleinen Ländern hat te 
man nach den Erfahrungen der großen Kr i se den 
Inlandsmarkt durch Arbeitsbeschaffung und kredit­
wirtschaftliche Expansion in Gang zu br ingen ge­
trachtet. Auch in dieser Beziehung lebte das frühere 
Österreich gegen den Geist der Zeit. Die, damaligen 

geringfügigen Versuche einer Arbeitsbeschaffung 
mußten erfolglos bleiben, da in der F inanz ie rung 
wie im Einsa tz der Mut zu einer großzügigen E r ­
weiterungspolit ik fehlte. 

Die Aufgaben nach der Angliederung . . . . 

Nach dem Umbruch im März 1938 ergäben sich 
zwei große Aufgaben für die ostmärkische W i r t ­
schaftspolitik: 

1'. Die E r s t a r rung des Wirtschaftslebens zu 
lösen, die Räder in Gang zu bringen, den Erwerbs ­
losen Arbei t und dem Bauern Absatz und Sicherung 
zu schaffen; 

2. der politischen Ein igung auch die wirtschaft­
liche Eingl iederung folgen zu lassen, d. h. möglichst 
schonend und reibungslos die ostmärkische W i r t ­
schaft in den freien Tauschverkehr mit dem Groß­
deutschen Reich einzugliedern. 

. . . . und ihre Lösung 

Mit welchem Erfolg die erste Aufgabe ange­
packt wurde, zeigt eine einzige Tatsache überzeu­
gend: In weniger als einem Jahr sind mehr als drei 
Viertel der Arbeitslosigkeit beseitigt worden. Der 
Rest ist überdies größtenteils saisonmaßig bedingt 
und nur teilweise überhaupt Voll einsatzfähig. Dabei 
hat nicht n u r die Industr ieerzeugung den Rück­
schlag von Anfang des Jahres 193S überwunden und 
im ganzen einen neuen Höchsts tand erreicht ; es ist 
vor allem auch der Absatz von Verbrauchsgütern, 
das sichtbarste Zeichen der Massenkäufkraft, ge­
radezu sprunghaft gestiegen und hat in raschem 
Anlauf den S tand des Vorkrisen Jahres 1929 über­
schritten. Dami t — sowie durch 'd i e nährständische 
Mark to rdnung — ist- auch der Absatz des Bauern 
gesichert worden, dessen Besitz außerdem durch 
Entschuldung und Erbhofgesetz gefestigt . wurde. 
Die Beseit igung aller Krisenfolgen in Beschäfti­
gung und Verbrauch, die im Altreich 3 bis 4 J ah re 
gedauert hat te , ist in der Ostmark in ebenso vielen 
Viertel jahren nachgeholt worden. • 

Dies kann auch nicht wundernehmen. Denn 
einmal s tanden für den Wirtschaftsaufbau- in der 
Os tmark die Er fahrungen aus den im Altreich 
bereits jahrelang erprobten und bewährten Methoden 
der unmit telbaren und mittelbaren Arbeitsbeschaf^ 
fung zur Hand . Außerdem über t rug der Anschluß 
an ein gut zehnmal so großes Wirtschaftsgebiet , 
dessen Wirtschaft auf höchsten Touren ging, deren 
ganze Dynamik sofort auf. die Ostmark. 

In welchen grundlegend arideren Größenordnun­
gen nunmehr in der Os tmark geplant und gearbeitet 
wird,.toÖge;folgender Vergleich zeigen: r 
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Im Jah re 1937 betrugen die Gesamtausgaben 
für öffentliche Arbeitsbeschaffungszwecke in der 
Os tmark rund 35 Millionen Schilling, die Aus­
gaben für Straßenbau insgesamt 41 Mill ionen Schil­
ling, die sogenannten „Invest i t ionen" im Rahmen 
des Bundeshaushaltes (Monopole, Bundesbahn usw.) 
rund 22 Millionen Schill ing; demgegenüber wurden 
in der Zeit von Apri l b is Dezember 1938 allein 
für Straßenbau und Autobahnen für 170 Mil ­
lionen Reichsmark, durch die „Bezirksausgleichs­
stellen für öffentliche Auf t räge" in der Os tmark 
für über 450 Millionen Reichsmark an Auf­
trägen vergeben; diese zwei Posten allein, die doch 
keineswegs die Summe aller Auft räge der öffent­
lichen H a n d erschöpfen, betragen zusammen — aufs 
J ah r umgerechnet — beinahe ebensoviel wie die ge­
samten Staatsausgaben des österreichischen H a u s ­
halts im Jahre 1937 und mehr als ein Fünftel des 
ganzen früheren österreichischen Volkseinkommens. 

Die Phase der bloßen A r b e i t s b e s c h a f ­
f u n g ist bei dem Wirtschaftsaufbau in der Ost­
mark völlig übersprungen worden. Bloß Menschen 
zu beschäftigen, gleich wie, das wäre für das 
Deutschland von 1938 ein L u x u s gewesen. Von An­
fang an, schon in den 17 Punk ten des GÖring-
P r o g r a m m s vom 26. M ä r z 1938, steht im Vorder­
g rund die L e i s t u n g s s t e i g e r u n g , und zwar 
Leis tungsste igerung vor allem auf den Gebieten, auf 
denen die Os tmark besonders zur wirtschaftlichen 
E r g ä n z u n g der großdeutschen Wirtschaf t berufen 
ist. Der Aufbau erfolgte also ganz im Zeichen und 
nach den Forderungen des großdeutschen Vier jahres­
planes. Über die Einzelmaßnahmen ist in diesen 
Heften laufend berichtet worden. 

Probleme des Verschmelzungsprozesses 
Der Anschluß an eine vollbeschäftigte Wir t ­

schaft, der beinahe augenblickliche Übergang von 
der Stagnat ion in die Hochbeschäftigung in der 
Os tmark selbst, hat die zweite Aufgabe, die Ein­
gliederung des ganzen ostmärkischen Wirtschaf ts-
gefüges in das des Reiches, wesentlich erleichtert, 
in manchem aber auch erschwert . 

Diese Aufgabe der „Verschmelzung" umfaßt 
eine Fül le von Einzelaufgaben, die vor allem um 
drei Probleme kreisen: Abs t immung der Produk­
tion, Anpassung des ganzen Wer t - und Pre i s ­
gefüges, Einschaltung des ostraärkischen Außen­
handels. Diese Aufgaben und ihre bisherige Lösung 
werden in den nachfolgenden Übersichten über die 
ostmärkische Erzeugung, über Pre i se und Löhne 
und über den Außenhandel im Jahre 1938 im ein­
zelnen dargestellt . 

Die vielleicht ausschlaggebende Schwierigkeit, 

die einem restlosen Einbau bis jetzt noch entgegen­
stand, besteht dabei in folgendem: Die Os tmark wies 
im Vergleich zum Altreich eine wesentlich geringere 
Produkt iv i tä t der Erzeugung auf. Dami t war vor 
dem Anschluß auch der Reallohn des Arbei ters und 
der ganze Einkommenss tandard niedriger als im Alt-
reich. Die Gründe dafür sind oft dargestellt worden. 
Sie lagen 1. in der A r m u t des Landes an manchen 
wichtigen industriellen Rohstoffen; 2. in der Klein­
heit und unorganischen Ausgestal tung des früheren 
restösterreichischen Wirtschaftsgebietes, die zu un­
rationeller Arbei t und zum verlustreichen Absatz 
auf fremden Märkten zwang; 3. in der Kapi ta la rmut 
als Erbschaft der Kr iegs- und Nachkriegsnot ; 
4 . . schließlich sind auch die Produktionsmethoden 
durchaus nicht auf dem neuesten Stand gewesen. 

Diese Ursachen der geringeren Produkt iv i tä t 
und damit der verschiedenen Einkommensgestal tung 
konnten nach dem Anschluß nicht mit einem Schlage 
beseitigt werden. Die Kleinheit des Wirtschaf ts­
gebietes verliert allerdings in dem Maße ihren Ein­
fluß, als eben die Eingl iederung in die große 
deutsche Tauschwirtschaft erfolgt. Die A r m u t an 
wichtigen Industriestoffen ist ebenfalls durch den 
Anschluß insoweit behoben worden, als die Os tmark 
nun auf die Rohstoff- und Produkt ionsgrundlagen 
des Altreiches zurückgreifen kann. Dies findet seinen 
sichtbaren Ausdruck in der s tarken Senkung der 
Pre i se für Düngemittel , Brennstoffe und Produk­
t ionsgüter der Eisen- und chemischen Industr ie im 
Sommer 1938. Frei l ich kann nichts die natürliche 
Tatsache aus der Wel t schaffen, daß die Ostmark 
ungünst ig zu den Lager - und Produkt ionsstät ten 
vieler dieser Industriestoffe Hegt; so häl t z. B . allein 
schon die hohe Frachtbelastung den ostmärkischen 
P re i s für den Grundstoff Kohle weiterhin s tark über 
dem Reichs durchschnitt . 

Die Kapi ta la rmut und die rückständigen P ro ­
duktionsmethoden — die sich teilweise gegenseitig 
bedingen — können nur schrit tweise überwunden 
werden. Dami t sind einer sofortigen völligen An­
passung der Realeinkommen in der Os tmark ge­
wisse Grenzen gesetzt. 

Auf dem Wege zur völligen Eingliederung * 
Da d ie . Nominallöhne und sonstigen Nominal­

einkommen schon nahezu an den Stand des Alt­
reiches angeglichen sind (vgl. unten S. 75) , äußern 
sich diese Grenzen eben darin, daß es nur unter 
größten Schwierigkeiten möglich ist, die Pre ise 
völlig auf den S tand des Altreiches herabzudrücken. 
Das bedeutet wiederum, daß vorderhand auch der 
freie Tauschverkehr mit dem Altreich nur schritt­
weise hergestellt werden kann. 
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Auf der anderen Seite ist es aber ein vordr ing­
liches Gebot für die ostmärkische Wirtschaftspoli t ik, 
den restlosen Einbau in die großdeutsche Wirtschaft 
möglichst rasch zu vollziehen; dies ist notwendig 
schon deshalb, weil die Per iode des Übergangs und 
der Unsicherhei t möglichst rasch beendet werden 
muß, um der Wirtschaft sichere und endgültige 
Grundlagen für ihre P lanung zu geben. Auch eine 
möglichst rasche Anpassung der Realeinkommen ist 
unabweisbar, nachdem die Schranken für die W a n ­
derung zwischen Altreich und Os tmark so gut wie 
vollständig gefallen sind; eine zu große Einkom­
mensverschiedenheit müßte die ostmärkische Wir t ­
schaft ihrer wertvollsten Kräf te berauben. 

Die Aufgabe der weiteren Eingl iederung der 
ostmärkischen Wirtschaft erscheint so im wesent­
lichen als eine A u f g a b e d e r P r e i s p o l i t i k . 
Diese aber ist ihrerseits unt rennbar verbunden mit 
der Rationalisierung der Erzeugung auf allen Ge­
bieten, sowie einer vernünftigen Spezialisierung der 
ostmärkischen Wirtschaf t auf solche Erzeugnisse, 
in denen sie einen natürlichen Vorsprung besitzt. 

Die Tatsache, daß dieser Umstel lungsprozeß der 
ostmärkischen Wirtschaft in eine Zeit s tärkster 
Wirtschaftsanspannung im Altreich fällt, hat ihn in 
manchem erschwert ; es ist bekanntlich nicht immer 
leicht gefallen, die für den Umbau in der Os tmark 
erforderlichen Maschinen, Baustoffe, Verkehrsmit tel 
usw. aus dem Altreich zu bekommen. Sie ha t die 
Eingl iederung aber auch in mancher Beziehung 
wesentlich erleichtert und beschleunigt. Denn sie 
machte eine sofortige Einbeziehung der os tmärki­
schen Produkt ion sreserven erforderlich, selbst wo 
diese noch nicht mit der Erzeugung des Altreiches 
voll konkurr ieren konnten. Sie erleichterte den Weg­
fall der Grenzschranken, auch wo noch nicht volle 
Preisgleichheit herrschte; bei der heutigen Anspan­
nung der deutschen Wirtschaftskräfte ist die Pre i s ­
konkurrenz eben wesentlich gemildert. 

Die rasche Ankurbelung des ostmärkischen 
Binnenmarktes durch öffentliche Auft rage hat den 
Umstel lungsprozeß insoferne unterstützt , als er 
einer großen Anzahl von Unternehmungen überhaupt 
erst die flüssigen Mittel zuführte, die sie zu einer 
durchgreifenden Rational is ierung und' Produkt ions­
umstellung dringend benötigen. Auch hier aber muß 
noch eine andere Sehe festgestellt werden: der 
rasche Übergang von der Wir tschaf tsers tar rung zur 
Vollbeschäftigung in der Os tmark ha t zusam­
men mit der Lohnsteigerung in den meisten Zweigen 
Auftriebskräfte in der Preissphäre hervorgerufen, 
die der Paro le der Preissenkung entgegenwirkten. 

E s muß als besonderer Erfolg der Preispol i t ik 

gelten, wenn trotz dieser Schwierigkeiten im vergan­
genen Jah r die ostmärkischen Preise insgesamt im 
Durchschni t t sogar etwas gesenkt werden konnten. 
Der Abs tand gegenüber dem Reich, der vor allem 
durch die Schill ingaufwertung bedingt war, konnte 
also gemildert werden. Auch die Lebenshaltungs­
kosten sind, trotz einiger Erhöhungen im einzelnen, 
wenigstens iin Sektor der Ernährungkosten im 
Durchschnit t stabil geblieben. Da aber fast alle Geld­
einkommen mehr oder weniger s tark erhöht wurden, 
bedeutet dies, daß sich im vergangenen Jah r der all­
gemeine Lebensstandard in der Os tmark nicht nur 
dadurch gehoben hat, daß der Großteil der Arbei ts­
losen wieder in Arbei t und Brot gebracht werden 
konnte, sondern daß auch für die bereits Beschäftig­
ten eine erhebliche Steigerung des Realeinkommens 
eintrat . Dami t hängt es zusammen, daß der Auf­
schwung des Jahres 1938 von Anfang an von einem 
starken Ansteigen des Verbrauches begleitet war , im 
Gegensatz zur Entwicklung im Altreich, wo seiner­
zeit der Verbrauchsaufschwung erst viel später mit 
voller Kraf t eingesetzt hat te . 

Der Anpassungsprozeß ist freilich noch nicht zu 
E n d e ; trotz mancher Preissenkungen im einzelnen 
lassen auch jetzt noch die amtlichen Zahlen der 
Lebenshaltungskosten wie der Mehrzahl der Groß­
handelspreise eine Überhöhung gegenüber dem Alt­
reich erkennen; für die Lebenshaltungskosten bet rägt 
der Unterschied zwischen Wien und Berlin noch 
mindestens 9 bis 10 v. H . 

Der Abbau der restlichen Gebietsschutzabkom­
men, womit schon in naher Zukunft zu rechnen ist, 
wi rd dazu beitragen, auch diese Differenz weiter 
zu verr ingern. Die Pre ise und damit auch die 
Realeinkommen in der Os tmark ( werden sich dann 
von denen im Altreich nur noch insoweit unter­
scheiden, als dies eben auch zwischen verschiedenen 
Gebieten desselben Landes infolge verschiedener 
Frachtenlage und verschiedener natürl icher W i r t ­
schaftsgrundlagen stets der Fall ist u n d sein muß . 
Vorbedingung für eine solche weitere Anpassung 
ist ein For tschr i t t auf dem Wege der allgemeinen 
Rat ional is ierung wie der Spezialisierung der Öster­
reichischen Erzeugung. 

Die völlige, schrankenlose Anpassung der Pre ise 
und damit gleichzeitig die Eingliederung der P r o ­
duktion in die großdeutsche Wirtschaft ist das der 
ostmärkischen Wirtschaft gesteckte Ziel für das J ah r 
1939. W i r d diese Aufgabe gelöst, so wi rd die ost­
märkische Wirtschaf t ihren Pla tz im Vier jahresplan 
und bei all den anderen Aufgaben, die die Füh rung 
der deutschen Wirtschaft stellt, mit vollem Einsatz 
aus eigener Kraf t erfüllen können. 



Arbeitseinsatz und Erzeugung 
Arbeitseinsatz 

Über 650.000 Arbeitslose und die entsprechende 
Zahl 'der Familienangehörigen, eine verzweifelte 
Jugend," ku rz ein ganz zermürbtes Volk, waren das 
Erbe , das die Systemregierungen hinterlassen haben. 

Sofortprogramm der Arbeitsschlacht 
Die Eingl iederung der Os tmark in das Reich 

hat diese Verhältnisse mit einem Schlage geändert . 
U m die österreichische Wirtschaf t in kürzester Zeit 
wieder zu beleben, wurden unverzüglich die umfas­
sendsten Maßnahmen ergriffen. Das Problem ist 
grundsätzl ich von zwei Seiten her in Angriff ge­
nommen worden: ' Einmal durch, eine pr ivate und 
öffentliche Arbeitsbeschaffung und außerdem durch 
Steuererleichterungen für Investi t ionen. Mit der 
30 . 'Kundm a c hung des Reichsstat thal ters in Öster­
reich vom 19. März 1938 wurde die Verordnung 
zur Einführung des- Vier jahresplanes im Lande 
Österreich bekanntgemacht. Durch diese wurde der 
Retchs wirtschaftsminister ermächtigt, innerhalb 
seines Geschäftsbereiches auf dem Gebiete der Roh­
stoff-- und Devisenwirtschaft alle Maßnahmen zu 
treffen, die zur Vorberei tung des Vier jahresplanes 
im Lande Österreich erforderlich waren. Gleich­
zeitig wurde die 31. Kundmachung des Reichsstat t­
halters in Österreich verlautbart , durch die die Ver­
ordnung zur wirtschaftl ichen-Wiederbelebung Öster­
reichs vom 23. März 1938 bekanntgemacht wurde. 
Diese Kundmachung kann als eine der bedeutendsten 
auf wirtschaftlichem Gebiete angesehen werden. Sie 
umfaßt die Arbeitsbeschaffung, die Abschreibungs­
freiheit für Gegenstände des betrieblichen Anlage­
vermögens und schließlich die Fö rde rung der Ehe­
schließungen und den Ausgleich der Familienlasten. 

•Hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung wurde be­
schlossen, insbesondere folgende Arbeiten im Lande 
Österreich zu fördern: 

I..: den Bau von Reichsautobahnen; 
2; den Bau und die Ins tandsetzung ' sonstiger 

Kra f t fahrs t raßen; 
3. den Ausbau bestehender und den Bau neuer An­

lagen zur Ausnützung der Wasserkräf te ; 
4. "den Bergbau und die Erdö lgewinnung; 
5. Arbei ten auf dem Gebiete, der Landeskul tur 

(Bodenverbesserungen, Drainagen usw.) ; 
. 6. Arbeiten zur Hebung der landwirtschaftlichen 
;•• E rzeugung ; : •-• 
7. die E r r i c h t u n g von"Molkereianlagen-; -

8. Instandsetzungs- und ' Ergänzungsarbei ten ' a h 
öffentlichen und pr ivaten Baulichkeiten sowie 
die Te i lung von Wohnungen, und den "Umbau 
sonstiger Wohnungen z u ' Kleinwohnungen. 

Neben diesem großen Arbeitsbeschaffungspro­
gramm, das sich unmittelbar wirtschaftsbelebend 
auswirken mußte, wurde durch die Abschreibungs­
freiheit für Gegenstände des betrieblichen Anlage­
vermögens dahingehend vorgesorgt, daß auch die 
pr ivate Investi t ionstät igkeit entsprechend' gefördert 
wird. Sowohl die Arbeitsbeschaffung als auch die 
Förderung der Eheschließungen und der Ausgleich 
der Familienlasten erforderten den Einsa tz öffent­
licher Mittel . Die 'pr iva te Investi t ionstät igkeit wurde 
hingegen durch Steuererleichterungen angespornt. 
Das geschah dadurch, daß Aufwendungen für die 
Anschaffung oder Hers te l lung von Maschinen, Ge­
räten und ähnlichen Gegenständen des gewerblichen 
und landwirtschaftlichen Anlagevermögens vorzeitig 
abgeschrieben werden können, ' wenn der neue Ge­
genstand im Lahde 'Ös te r r e i ch erzeugt' wurde und 
wenn der Steuerpflichtige den neuen Gegenstand 
nach dem 31. März 1938" und vor dem 1. J anua r 
1939 1) angeschafft oder • hergestellt hat . So lange 
noch die österreichischen Steuergesetze Geltung 
hatten," h a t sich diese Abschreibungsfreihert daher 
bei folgenden österreichischen -Steuern ausgewirkt : 
bei der Einkommensteuer , bei der Vermögenssteuer 
vom er t ragbringenden Vermögen, • bei der Körper­
schafts S t e u e r , bei der allgemeinen' E rwerb S t e u e r , 

Arbeitslosigkeit In den einzelnen Landesarbeitsamts--
bezirken am 31. Januar 1938 

A n z a h l d e r d a v o n 
L a n d e s a vh e i t s a m t A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z t e '• 

i n s g e s a m t .- A r b e i t s l o s e 

W i e n - S t a d t . • 183.271 115-974 
23.547 20.049 

21.851. 
17-895 16.804. 

" 6.564- '6.225 
9.601 8.530 . 

37.120 33'763 
13-104 10.735 
45-118 32.887 
15-986 15-534 
17.011 I3-7I6 

B r e g e n z , . . . - . 6.53S 6.195 

I n s g e s a m t . . 401.001 302.263 

*) Im Juli 1938 dahin erweitert, daß auch Güter aus 
dem Altreich abschreibungsfrei sein sollten,. wenn sie am 
21. März 1938 nach Österreich zollfrei oder zollbegütistigt 
eingeführt. werden konnten. Zugleich wurde die. Begünsti­
gung auch für den Fall ausgesprochen, daß die Lieferung 
erst nach dem 1. Januar 1939 erfolgt, wenn nur, die Be­
stellung noch in das Jahr 193S fällt. Ein weiterer Erlaß 
schiebt-'den Endtermin• der Begünstigung-auf" den 1. JuH 
1939 hinaus. Die Abschreibungsfreiheit geht bis-zu iopv. H. 



bei der- Besöldungssteuer, bei der Krisensteuer und 
der Sonde fkri sensteuer für- Ledige. 

Der drückendsten Not der Ausgesteuerten ab­
zuhelfen, gal t * die Anordnung des Generalfeld­
marschalls Hermann Göring, sie wieder in Unte r ­
s tützung zu nehmen. In den Monaten Apri l und 
Mai allein wurden 114.700 Arbeitslose von i der 
„Göringakt ion" erfaßt. Im Sommer .war diese Zahl 
bereits auf ungefähr 130.000 angewachsen. 

Arbeitslosigkeit in den einzelnen (Bundesländern) Gauen 
31. J a n w a r 1938 31. J a n u a r 1939*) ' 

L a n d ' A r b e i t s ­ d a v o n ' A r b e i t s ­ d a v o n • 
l o s e U n t e r ­ l o s e U n t e r ­

i n s g e s a m t s t ü t z t e i n s g e s a m t s t ü t z t e 

W i e n '. . . 183.271 II5-974 84.027 58.216 
N i e d e r o s t e r r e i c h . . 73.355 64.929 23.964 17.271 
O b e r ö s t e r r e i c l i . . 37.120 33-763 11.145 8.721 
S t e i e r m a r k . . . . 4 5 . " 8 32.887 17.647 12.513 
S a l z b u r g 13.104 10.735 2.522 1.601 . 

- K ä r n t e n . . . 15^86 15-534' 8.067 4-477 
T i r o l 17.011 13.716 '.493 I-35I 
V o r a r l b e r g . . . . 6.535 6.195 329 100 
B u r g e n l a n d . . . . g.601 8.530 6.980 4.157 

I n s g e s a m t . . 401.001. 302.263 156.174 108.407 

*) W e g & n d e r n e u e n G e b i e t s e i n t e i l u n g u n d v o l l k o m m e n e r e n 
E r f a s s u n g d e r A r b e i t s l o s i g k e i t m i t d e m V o r j a h r n i c h t u n b e d i n g t 
v e r g l e i c h b a r . 

P l a n u n g des Arbe i t se insa tzes 

Die unverzüglich aufgestellten Aufbauplähe und 
nicht minder die Auf t räge der reichsdeutschen In­
dustrie waren zunächst als Arbeitsbeschaffungsmaß­
nahmen gedacht. Die Eingliederung der Arbeitslosen 
in den Arbeitsprozeß ist aber so schnell und nach­
halt ig vor sich gegangen, daß bald besondere Maß­
nahmen am Platze waren, die Entwicklung von An­
fang an in geordnete Bahnen zu lenken, namentlich 
im Hinblick auf den Einsatz der Facharbei ter und 
die gefährliche. Anziehungskraft auf die landwirt­
schaftlichen : Arbeitskräfte. Schon in den ersten 
Sommermonaten begannen sich gewisse Spannungen 
im Arbeitseinsatz bemerkbar zu machen. 

Im Interesse der unerläßlichen Planmäßigkeit des 
Arbeitseinsatzes sind in der Ostmark wichtige, reichs-
deutsche Vorschriften in Kraft gesetzt worden. Am ein­
schneidendsten ist das Gesetz, das der Reichsanstalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung die Allein­
verfügung auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung sichert. 
Ab-i. Juni 1938 dürfen Jugendliche unter 25 Jahren nur 
mit vorheriger Zustimmung des zuständigen Arbeitsamtes 
in einen. Betrieb der gewerblichen Wirtschaft eingestellt 
werden. Diese Zustimmung ist dann zü versagen, wenn 
es.sich um den Abzug von Arbeitskräften, handelt, die auf 
dem Lande wohnen oder die in der Land- und Forstwirt­
schaft oder im ländlichen Handwerk' tätig waren. Durch 
eine Verordnung des Beauftragten für den Vierjähresplan 
vom 25. Juni -1938 wurden" die Reichstreuhänder der Ar­
beit beauftragt, ihre Aufmerksamkeit künftig allen Ar­
beitsbedingungen «zuzuwenden. Danach können sie in den 
vom Reichsarbeitsminister . bestimmten Wirtschaftszweigen 
bindende Anordnungen für alle Gebiete des Arbeitsent­
geltes und der sonstigen Arbeitsbedingungen treffen. Seit 

1. Juli ;193$;. gilt auch- die -neue • Verordnung des. "Beauf­
tragten für den Vier jahresplan über die . Sicherstellung 
des Kräftebedarfes für Aufgaben von besonderer S t a a t s ^ 

politischer Bedeutung vom 22. Juni 1938. Danach können 
alle deutschen Staatsangehörigen vom Präsidenten der 
Reichsanstalt verpflichtet werden, auf einem ihnen zü^ 
gewiesenen Arbeitsplatz für eine begrenzte Zeit Dienste 
zu leisten oder sich einer besonderen' Ausbildung zu untere 
ziehen. Am 10. Juli 1938 wurde in der Ostmark der 
gesamte Inhalt des reichsdeutschen Gesetzes (vom 20. Januar 
1934) zur Ordnung der nationalen Arbeit in Kraft gesetzt. 
Damit begann auch im Lande Österreich die Zeit eines 
neuen, die Klassenkampfidee überwindenden Arbeitsrechtes. 

Am 11. Juli 1938 wurde die: Verordnung zur'Durch­
führung des Urlaubes der Jugendlichen vom- 2. Juli be­
kanntgemacht und rückwirkend ab 2. Mai 1938 in-Kraft 
gesetzt. 

Am 14. Juli 1938 erging eine einstweilige Anordnung 
des Reichsstatthalters in Österreich,. womit die notwendige 
Vorsorge zur Befriedigung des Bedarfes der Land­
wirtschaft an Arbeitskräften für. die Einbringung der 
Ernte 1938 im Lande Österreich getroffen wurde. Diese 
Anordnung ermächtigte die Landeshauptmänner (den 
Bürgermeister der Stadt Wien), arbeitslose Personen 
beiderlei Geschlechts; durch das Arbeitsamt zu Arbeiten in 
landwirtschaftlichen Betrieben während der Erntezeit zu 
verpflichten und zu verordnen, daß die zur Zeit in. land­
wirtschaftlichen Betrieben beschäftigten Arbeit- und'Dienst­
nehmer ihren Arbeitsplatz vor Beendigung der Erntearbeit 
gegen den Willen ihrer Arbeit- und Dienstgeber nur mit 
Bewilligung des Arbeitsamtes verlassen, dürfen. • 

Auf Grund der Anordnung des Beauftragten für den 
Vierjahresplan über die Sicherstellung der Arbeitskräfte 
und- "des Bedarfes an Baustoffen für S t a a t s - und wirt­
schaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben im Lande Öster­
reich müssen alle privaten" und öffentlichen Hoch- und 
Tiefbauvörhaben, die mehr als zwei Tonnen Baueisen ver­
wenden, - unter • genauer Angabe über den Einsatz von 
Arbeitskräften und über die Mengen und Preise der zur 
Verwendung kommenden Baustoffe innerhalb von' drei 
Monaten vor dem Baubeginn dem örtlich zuständigen 
Landesarbeitsamt angezeigt werden. 

Auf Grund des Gesetzes betreffend Lohnstatistik 
(vom 27-. Juli 1922) l i a t der Reichswirtschäftsruinister ver­
ordnet,, daß das .Statistische Reichsamt die Lohn- und 
Gehaltsverhältnisse der Angestellten erhebt. 

Am 1. Jänner 1939 trat das Jugendschutzgesetz vom 
12. Dezember 1938 in Kraft, das die Kinderarbeit und die 
Arbeitszeit der Jugendlichen regelt. 

Erfo lge de r Ärbe i t s sch lach t 

Ende September 1938, also erst 6 Monate -nach 
dem Anschluß, waren bei den Arbei tsämtern nur 
noch 99.S65 Arbeitslose, das sind 25 v. H . des 
Apri ls tandes gemeldet, wovon zudem hur etwa 
46 v. H . in ihrem Beruf voll einsatzfähig waren ; 
außerdem entfiel von den knapp 100.000 mehr als 
d ie . Hälfte (57.000) auf Frauen. 

Das Problem der österreichischen Arbeitslosig­
keit war um diese Zeit längst gelöst, an seine Stelle 
w a r das des ' Kräftemangels, der Umschulung und 
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Schaffung eines genügenden Nachwuchses an Fach­
kräften getreten. 

I n welchem Tempo die österreichische Arbei ts­
losigkeit beseitigt wurde, zeigen die nachstehenden 
Ubers ichten. 

Die Entwicklung der Arbeitslage in der Ostmark seit 
Januar 1938 

T a h r 
A r b e i t s l o s e U n t e r s t ü t z t e 

M o n a t W i e n ü b r i g e I n s ­ W i e n Ü b r i g e I n s ­
O s t m a r k g e s a m t 

W i e n 
O s t m a r k g e s a m t 

(938 I . . . 183.271 217.730 401.001 "5 .974 186.289 302.263 
n . . , 181.777 214.291 396.068 114.446 185.848 300.294 

i n . . I72-95S 191.725 364.680 104.338 158.663 263.001 
I V . . . 204.306 190.337 403.643 142.173 137.964 280.137 
v . . . J79-857 170.871 350.728 127.887 117.773 245.660 

V I . . . 152.775 i z i . 8 5 2 »74.627 111.632 78.678 190.310 
V I I . . . 102.398 48.62S 151.026 82.754 40.865 123.619 

V I I I . . . 87.751 25-904 H3-655 65.031 26.480 91.511 
I X . . . 74.162 25.703 99.865 52.254 21.234 73.488 

X . . . 78.994 27.549 106.543 48.974 20.643 69.617 
X I . . . 77.719 35-026 112.745 48.86S 2 3 - ' 8 3 72.051 

X I I . . . 
87.992 0 

62.066 150.058 50.584 26.037 76.621 
'939 I - . - 84,027 72.147 156.174 58.216 50.191 108.407 

A p r i 1938 = 1 00 

1938 I . . . 89-70 109-23 99"35 81-57 135-03 107-90 
I I . . . 88-97 107-50 98-12 80-50 134*71 107*20 

I I I . - - 84-65 96-18 90*35 73"39 115-00 93-88 
I V . . . l O Q ' t J O 100*00 J O O ' O O JOO'OO l O O ' O D 100*00 

V . . . 88-O3 85-72 86-89 89-95 85-37 87-69 
V I . . . 74-78 61-13 68-04 78-52 57-03 67-93 

V I I . . . 50-12 24*39 37*42 58-21 29-62 44 - i 3 
V I I I . . . 42-95 13-00 28-16 4 5 7 4 19-19 32-67 

I X . . . 36-30 12-89 24-74 36-75 15-39 26-23 
X . . . 38-66 13-82 26-40 34*45 14-96 24-85 

X I . . , 38-04 I7'S7 27-93 34*37 te-80 25-72 
X I I . . . 43-07') 3IT4 37-18 35-58 18-87 27"3S 

ig39 I . • - 41-13 36-19 38-69 40-95 36-38 38-70 

») A b D e z e m b e r 1938 G r o f i - W i e n s t a t t W i e n - S t a d t . 

Die erste Tabelle veranschaulicht sehr deut­
lich die verschiedene Entwicklung in Wien und in 
den ländlichen Gauen. Über die Ursachen hiefür ist 
in diesen Berichten wiederholt geschrieben worden; 
sie liegen in der ganz anders gearteten S t ruk tur 
der Wiener Wirtschaft , in der die Verbrauchsgüter-

•erzeugung, die Leistungsgewerbe, das Handwerk 

Arbeitslose in der Ostmark 

M o n a t s e n d e M ä n n l i c h W e i b l i c h Z u s a m m e n 

297-359 103.642 401.001 
293.694 102.374 3 96.06 S 
266.345 98.335 364.6S0 

I V 270.989 132-654 403-643 
221.280 129.448 350.728 

V I 160.556 114.071 274-627 
V I I 73-572 ' 77-454 151.026 

V I I I 50.41s 63.243 113.655 
42.987 56.878 99.865 
44-873 61.670 106.543 
51-076 61.669 112.745 

X I I 91.207 58.851 150.058 
96.120 60.054 I56.i?4 

A p r i l 1938 = 100 

i?38 I 109-73 78-13 99*35 
108-38 77'I7 98-12 

I I I 98-29 74-13 90*35 
IOO'OO i o o - o o IOO-OQ 

V 8i-66 97-58 86-89 
59-25 85*99 68-04 
27-15 58*39 37-42 
18-60 47-68 28-16 
15-86 42-88 24-74 
16-56 46-49 26-40 
18-85 46-49 27-93 

X I I . 33-66 44-36 37'i8 

35-47 45'27 38-69 
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und Kleingewerbe überwiegen, während die von der 
Staats ini t ia t ive am meisten geförderte Rohstoffge­
winnung und Bauwirtschaft verhäl tnismäßig nur 
eine sehr geringe Rolle in Wien spielen. 

Von besonderer Bedeutung sind die Zahlen über 
die Arbeitslosigkeit , gegliedert nach Männern uiid 
Frauen . 

Die Zahl der arbeitslosen Frauen ist schwächer 
.gefallen als die der arbeitslosen Männer . Gerade die 
Göringaktion hat te sie s tark erhöht, weil sie bis 
dahin nicht mehr als arbeitslos gezählte F rauen 
wieder in die Stat ist ik einbezog. Eine weitere 
Ursache ist die geringere Einsatzfähigkeit der 
Frauen . Über den Anteil der F rauen an der Arbei ts­
losigkeit unterr ichten folgende Prozen tsä tze : 

Anteil der Frauen an der Gesamtarbeitslosigkeit in der 
Ostmark 

M o n a t s e n d e 1937 1938 

i n v . H . 

2387 25-85 
23*54 Z5-85 
23*8l 26-96 
25*82 32-86 
27-12 36-91 
28-42 41-54 
29-84 51-29 

A u g u s t . . . 30*17 55-64 
30-13 56-95 
29-90 57-88 

N o v e m b e r . . . . . . . . 38-05 54'70 
25'89 39-22 

Die Einsatzfähigkeit der Arbei ts losen.wird seit 
August 1938 erfaßt. 

Die Einsatzfähigkeit der arbeitslosen Männer und Frauen 
in der Ostmark 

M ä n n e r " F r a u e n 

M o n a t s ­
e n d e 

d a v o n d a v o n . 
M o n a t s ­

e n d e I n s g e ­
s a m t 

i m 
B e r a t 

v o l l 

s o n s t 
v o l l 

n i c h t 
v o l l 

I n s g e ­
s a m t 

i m 
B e r u f 

v o l l 

s o n s t 
v o l l 

n i c h t 
v o l l 

e i n s a t z f ä h i g e i n s a t z f ä h i g 

193S V I I I . 
I X . 

X . 
X I . 

X I I . 

50.412 
42.987 
44-873 
51.076 
91,207 

25-264 
18.724 
20.234 
22,609 
41.027 

13.698 
11,067 
11-371 
14.708 
33-978 

11.450 
13.196 
13.3S8 
13-759 
I 6 . Z D Z 

63-243 
56.878 
61.670 
61.669 
58.851 

27-75) 
26.875 
28.223 
26.868 
25-333 

3 3 . 4 5 3 
1S.186 
23.577 
34.431 
23.658 

13.040 
11.817 
9.870 

10.370 
9.870 

1939 .1- 96.120 44.166 3 5 - o n 16.943 
i n 

60.054 
'. H . 

26.372 23.183 10.499 

1938 V I I I . 
I X . 

X . 
X I . 

X I I . 

I O O ' O O 

i o o - o o 
i o o - o o 
I O O ' O O 

I O O ' O O 

50-12 
43 -s6 
45-09 
44-27 
44-98 

27'i7 
25*74 
25*34 
28-80 
37-25 

3 2 - 7 1 
30-70 
29-57 
26*93 
17-77 

i o o - o o 
i o o ' o o 
100*00 
i o o - o o 
i o o - o o 

43-88 
47-25 
45-76 
43*57 
43*03 -

35-50 
31-97 
38-23 
39-62 
40-so 

20-62 
2078 
l Ö ' O I 

i6'8i 
1677 

1939 I . I O O ' O O 45'95 36-42 17*63 i o o ' o o 43'9i 38-60 17-49 

Der in den Wintermonaten steigende Anteil der 
Volleinsatzfähigen ist eine normale Erscheinung, 
die nur vorübergehender Na tu r is t ; sie erklärt sich 
ausschließlich, wie überhaupt die Zunahme der Ar­
beitslosigkeit in dieser Jahreszeit , aus der Unte r ­
brechung der Außenarbeiten. Das geht auch aus der 
Gliederung der Arbeitslosigkeit nach den einzelnen 

' Berufsgruppen hervor. 
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Die vorgemerkten Arbeitslosen nach Berufsgruppen in 
Österreich am 31. Januar 1938 

B e r u f s k l a s s e A n z a h l 

S t e i n e - , E r d e n - , T o n - u n d G l a s i n d u s t r i e . . 
B a u - , H i l f s - u n d N e b e n g e w e r b e 
E i s e n - u n d M e t a l l i n d u s t r i e 
H o l z i n d u s t r i e u n d v e r w a n d t e G e w e r b e . • 
L e d e r - u. H ä u t e e r z e u g u n g u. -Verarbeitung • 

B e k l e i d u n g s - u n d P u t z w a r e n i n d u s t r i e . '. . 
P a p i e r e r z e u g u n g u n d -Verarbeitung . . . . 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e u. G u m m i Verarbeitung 

K ö r p e r p f l e g e - u n d R e i n i g u n g s w e s e n . . . . 

L e h r - , B i l d u n g s - , K u n s t - u. U n t e r h a l t e n g s -

I n v e r s c h i e d e n e n B e t r i e b s z w e i g e n v o r ­

362-506 
7.092 
2-733 

17.138 
84.244 
49-860 
22.575 

3.041 
18.520 
24.235 

6.640 
5-126 
4.067 

J5-3I3 
17.123 

971 
11.831 
4.466 

34i 

147 
1.426 

65.817 
34.045 

4.450 

S t e i n e - , E r d e n - , T o n - u n d G l a s i n d u s t r i e . . 
B a u - , H i l f s - u n d N e b e n g e w e r b e 
E i s e n - u n d M e t a l l i n d u s t r i e 
H o l z i n d u s t r i e u n d v e r w a n d t e G e w e r b e . • 
L e d e r - u. H ä u t e e r z e u g u n g u. -Verarbeitung • 

B e k l e i d u n g s - u n d P u t z w a r e n i n d u s t r i e . '. . 
P a p i e r e r z e u g u n g u n d -Verarbeitung . . . . 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e u. G u m m i Verarbeitung 

K ö r p e r p f l e g e - u n d R e i n i g u n g s w e s e n . . . . 

L e h r - , B i l d u n g s - , K u n s t - u. U n t e r h a l t e n g s -

I n v e r s c h i e d e n e n B e t r i e b s z w e i g e n v o r ­

401.001 
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Die Arbeitslosen in den an die Ostmark" gefallenen 
sudetendeutschen Gebieten 

A r b e i t s a m t s ­
A r b e i t s l o s e i n s g e s a m t d a v o n u n t e r s t ü t z t e 

A r b e i t s l o s e 
b e z i r k 31. O k - 3 1 . J a ­ 31. O k ­ 31. J a ­

t o b e r 1938 n u a r 1939 t o b e r 1938 n u a r 1939 

3324 1929 • 1799 1314 
1403 4589 44° 4164 
1251 1014 697 . 837 

E i s e n s t a d t . . . . . . 748 975 551 794 

6726 8507 3487 7109 . 

Heute nach Uberwindung der Arbeitslosigkeit 
ergibt sich folgendes Bild in den einzelnen Berufs­
gruppen: 

I n der Landwirtschaft hält der Zustand der un­
befriedigten Nachfrage nach Arbeitskräften, beson­
ders nach jungen und ledigen, unverminder t an. E s 
fehlt insbesondere an Melkern und Kräften für die 
Betreuung des Viehs. Die Arbei tsämter stellen 
immer wieder fest, daß sich jugendliche Landwi r t ­
schaftsarbeiter, auch weibliche, von der Vertni t t lung 
fern halten und auf Unte rbr ingung in der gewerb­
lichen Wirtschaft warten. 

Der Kohlenbergbau zeigt sich weiterhin auf-
nahmsfähig, stellenweise wi rd eine Abwanderung 
von geschulten Kräf ten beobachtet. D i e Zement­
werke arbeiten in mehreren Schichten. I n d e r Ziegel­
industrie wurde vielfach die Gefolgschaft t rotz Ein­
stellung der Produkt ion wegen des Winterwet te rs 
unverminder t erhalten. In der Metallindustrie be­
steht ein dauernder Mangel an Schlossern, Drehern, 
Spenglern und Instal lateuren. Die Spinnereien und 
Webereien sind durchwegs gut beschäftigt, vielfach 
wird in mehreren Schichten gearbeitet. Der Mangel 
an qualifizierten Kräften halt an und führt zur Ein­
stellung von Jugendlichen zwecks Anlernung, doch 
selbst hiefür fehlt es bereits zunehmend an Kräf ten. 
Die Strickereien benötigen dringend Rundspularbei­
ter. Die Papier erzeugung arbeitet teilweise in meh­
reren Schichten, gute Expor tauf t räge sichern das An­
halten dieser Beschäftigung. In der Lederindustrie 
mangelt es an Gerbern, Sat t lern und Taschnern. 
Die Sägewerke sind gu t beschäftigt, arbeiten tage­
weise in mehreren Schichten, eine reichlichere Holz­
versorgung würde die Beschäftigung noch weiter 
steigern. Die Tischlerei findet n u r mit Mühe die zur 
Er led igung ihrer reichlichen Aufträge notwendigen 
zusätzlichen Arbei tskräfte . Das Bekleidungsgewerbe 
könnte mehr Uniform- und Konfektionsschneider, 
Näherinnen, Schuhmacher und Handschuherzeuger 
einstellen. I n der Gummi- und chemischen Industrie 
zeigt sich im wesentlichen keine Knapphei t an Ar ­
beitskräften. 

Das Baugewerbe w a r schon gegen Ende Jänner 
wieder besser beschäftigt. A m lebhaftesten hat die 

Untersuchungen der Arbei tsämter zu Veränderungen 
in der Zugehörigkeit zu den einzelnen Berufszweigen 
geführt. Die Gegenüberstellung der Reihen Januar 
1938 und 1939 gibt daher nur ein ungefähres Bild 
von der Größenordnung der Veränderungen. 

Die Arbeitslosen in der Ostmark nach Berufsgruppen 
am 31. Januar 1939 

B e r u f s g r u p p e A n z a h l 

G e l e r n t e u n d a n g e l e r n t e A r b e i t e r i n s g e s a m t 
d a v o n : L a n d w i r t s c h a f t l i c h e A r b e i t e r '. 

F o r s t a r o e i t e r , F i s c h e r c i a r b e i t e r 
B e r g a r b e i t e r 
S t e i n - , K e r a m i k - , G l a s i n d u s t r i e 
M e t a l l a r b e i t e r u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e . . . 
M u s i k i n s t r u m e n t e n m a c h e r , S p i e l w a r e n a r b . 
C h e m i e a r b e i t e r . , . . , 
G u m m i a r b e i t e r u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e . . 
T e x t i l a r b e i t e r 
P a p i e r a r b e i t e r u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e . . . 
L e d e r a r b e i t e r u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e . . . 
H o l z - u n d S c h n i t z s t o f i a r b e i t e r 
N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l a r b e i t e r . . . . 
B e k l e i d u n g s a r b e i t e r 
F r i s e u r e u . s o n s t . B e r u f e d e r K ö r p e r p f l e g e 
B a u a r b e i t e r u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e . . . . 
G r a p h i s c h e A r b e i t e r u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e 
R e i n i g u n g s - u n d D e s i n f e k t i o n s a r b e i t e r . . 
l h e ä t e r - u n d F i l m a r b e i t e r 
G a s t s t ä t t e n a r b e i t e r 
V e r k e h r s - u n d T r a n s p o r t a r b e i t e r 
- H a u s g e h i l f e n u n d z u g e h ö r i g e B e r u f e . . . 
M a s c h i n i s t e n u n d H e i z e r 

U n g e l e r n t e A r b e i t e r 
A n g e s t e l l t e 

Z u s a m m e n . . 

Si-977 
3.302 
1.504 

555 
4-165 
8.279 

162 
608 
185 

3.712 
1.477 

891 
2.730 
4.396 
5-978 

986 
19-253 

1.654 
602 
128 

8.365 
5.2B0 
7.410 

354 
53-797 
20.400 

156.174 

Uber die Verhältnisse in den an Österreich an­
geschlossenen Sudetengebieten gibt die folgende Zu­
sammenstellung eine kurze Übersicht. 

E in Vergleich mit dem entsprechenden Stand 
vor dem Anschluß ist in exakter Weise nicht mög­
lich, denn in der neuen Stat is t ik sind die Angestell­
ten, ungelernten Arbei ter und Lehrl inge von den Ar-* 
heitern getrennt angeführt ; außerdem haben neue 



Arbei t i n Wien neu eingesetzt. Die Reichsautobahn 
n immt umfangreiche Anforderungen von Bauarbei­
tern vor. Die • Zusammenlegung bzw. Einstel lung 
mehrerer Wiener Zeitungen erhöht die Zahl beson­
ders der älteren und minder einsatzfähigen arbeits­
losen Kräf te dieses Gewerbes.* Das Gaststätten­
gewerbe sucht dauernd tüchtiges Küchenpersonal 
und Kellner, die Hotels hatten unter dem schlechten 
Winterspor twet te r zu leiden. 

Die Einsatz lage 'bei den Angestellten setzt ihre 
günstige Entwicklung fort. Es fehlt nach wie vor an 
jüngeren befähigten Kräften aller Ar t , in zuneh­
mendem Maße finden wieder ältere Personen Be­
schäftigung. 

Stand der Krankenversicherten in Österreich und 
in Wien-Stadt im Jahre 1938 

V e r s i c h e r t e 
J a h r , M o n a t 

Ö s t e r r e i c h d a v o n Ö s t e r r e i c h 
W i e n - S t a d t 

•93» I . 1,160.608 
1.169.993 

423-875 
I I 

1,160.608 
1.169.993 429-532 

I I I 1,226.468 448.493 
1,300.033 . 458.748 
1.390.577 474-204 
] ,452.809 485.823 
1,523.499 494.144 
1,569.050 505.892 

• I X 1.577-672 522.016 
1,601.660 
1,604.901 

535.640 1,601.660 
1,604.901 544.388 

M ä r z = 100 

"M8 I M'63 94-53 
95-40 95-77 

i o o - o o i o o - o o 
106-oo 102-29 

V 113-38 105-73 
118-45 108-32 

V T I 124-22 i i o - 1 8 
127-93 H2'8o 
128-64 116-39 
130-59 119-43 

X I 130-86 121-38 

-ÜKe Ende J anua r 1939 festgestellte Zahl von 
-insgesamt 156.174 Arbeitslosen steht nur in schein­
barem Widerspruch zu den Feststellungen über 
allgemeine Knapphei t an Arbeitskräften. Von diesen 
156; 174 entfallen allein auf die Bauwirtschaft , die 
den Saisoneinflüssen am meisten unterworfen ist, 
12 v . 'H . N u r 70.-538 oder 45 v. H . sind in ihrem 
Berufe voll einsatzfähig und 38 v. H . sind Frauen. 
Schließlich entfällt der größere Teil , nämlich 54 v. H . 
auf Wien mit seinen Sonderverhältnissen. 

Gewerbliche Erzeugung 
Die österreichische Wirtschaf t hat in nicht 

einmal einem Jah r nahezu alle die Entwicklungs-
stadien durchlaufen, die sich im Altreich auf-
6 Jahre erstreckten, angefangen von den ersten Maß­
nahmen der Arbeitsbeschaffung bis zu der heute für 
ganz Großdeutschland entscheidend • gewordenen 
Frage der Steigerung des Wirkungsgrades der 
Arbe i t ; ..nur mit dem Unterschiede, daß in Öster­

reich d i e ' Lösung einer Reihe schwierigster zusätz- -
licher Aufgaben notwendig wurde, die sich aus der 
Eingliederung eines bisher selbständigen, verhältnis­
mäßig großen und geschlossenen Staats- und W i r t -
schaftskÖrpers in das Reich ergaben. 

Das Problem der Umste l lung 

Noch nicht beendet ist der schwierige, weil 
langwierige Anpassungsprozeß, den die Österreichi­
sche Industr ieerzeugung durchlaufen muß, um die 
volle Wettbewerbsfähigkeit mit dem Altreich zu ge­
winnen. Voraussetzung hiefür ist, daß die Produkt i ­
vität der Österreichischen Industr ie , ihr Leis tungs-
und Wirkungsgrad , ihre Kosten- und Preisverhäl t ­
nisse dem Stand im Altreich näherkommen oder sich 
gar angleichen. Nun ist heute sogar der weit höhere 
Stand der reichsdeutschen Produkt iv i tä t bereits als 
ungenügend erkannt worden, so daß sich die Öster­
reichische Industr ie auch in diesen neuen zusätz­
lichen Prozeß der Produkt ivi tä tss te igerung gleich 
mit eingeschaltet sieht. 

Das geht nicht ohne Schwierigkeiten von 
statten. Die durchschnittliche Spanne zwischen den 
reichsdeutschen und österreichischen : E rzeugungs­
kosten war schon vor dem Anschluß beträchtlich. 

Ein zusammenfassender Überblick über die 'Ursachen 
der zur Zeit des Umsturzes bestandenen Wettbewerbs­
unfähigkeit läßt die großen Unterschiede zwischen den 
Preisen im Altreich und in der Ostmark verstehen: Der 
Mangel an ausreichendem Absatz ließ die Kapazität un-
ausgenützt und belastete die Produkte mit zu hohen fixen 
Kosten. Nur die Betriebe einigermaßen zu beschäfti­
gen, wurde eine starke Zersplitterung der Erzeugung in 
Kauf genommen. Man hat nicht mit Unrecht von einem 
Bazar gesprochen, in dem einfach alles zum Verkauf an­
geboten wurde. Es gab nur ganz wenige Produkte, in 
denen eine dank besonders günstiger Standortsbedingungen 
entwickelte Spezialisierung stattgefunden hatte und die 
man daher als typisch österreichische Erzeugnisse bezeich­
nen konnte. Die Folge dieser Fehlkonstruktion der Öster­
reichischen Erzeugung war ein zunehmender Zwang zur 
Ausfuhr, der wieder mit den Absperrungstendenzen der 
Abnehmerländer in Konflikt geriet. Einen Ausweg sah man 
in der rücksichtslosen Belastung der Inlandspreise und 
damit der Lebenshaltung der eigenen Bevölkerung. Die 
in den ersten Nachkriegsjahren durchgeführten Rationali­
sierungen mußten sich immer deutlicher als Fehlinvesti­
tionen erweisen, die Betriebskapazitäten blieben andauernd 
unausgenützt und der geradeste Weg zu einer Kosten­
senkung dadurch versperrt. 

Im Interesse der Ausfuhr und als Folge des Fest­
haltens -an überlieferten Bedürfnissen wurden viele Er­
zeugnisse in Qualitäten hergestellt, die mit den allgemeinen 
KaufkraftVerhältnissen und dem Stand der technischen Ent­
wicklung längst nicht mehr vereinbar waren. Die techni­
schen Einrichtungen und Arbeitsverfahren waren veraltet 
und unwirtschaftlich, eine Rationalisierung war aus Gründen 
des Kapitalmangels und der schlechten Absatzaussichien 



schwer durchführbar. Vom Inlandsmarkt durften zufolge 
der deflationistischen Finanzpolitik der Systemregierung 
überhaupt keine Anregungen und Belebungen erwartet 
werden. Höhere Kosten für viele Roh-, Betriebs-, Hilfs­
und Kraftstoffe, teurere Frachten, höhere Zölle und Steuern 
trugen außerdem zu der Kostenüberhöhung bei. 

Die Festsetzung des neuen Verhältnisses von m 

Schilling zu Reichsmark, die eine Schillingaufwer­
tung um 36 v. H. gegenüber dem Altreich bedeu­
tete, hat die Überhöhung der österreichischen Er ­
zeugungskosten verstärkt . Das neue Kursverhäl tn is 
hat nur einen,, allerdings mit den wichtigsten Sektor 
des Pre i s - und Kostengebietes, nämlich die Lohne 
und Lebenshaltungskosten an -den reichsdeutschen 
Stand im ( großen und ganzen angeglichen. Die An­
passung der übrigen Kosten und der Pre ise der In­
dustr ie dagegen war auf die Dauer nicht anders als 
durch einen sehr schwierigen und große Geldmittel 
erfordernden technischen Umstel lungsprozeß zu be­
werkstelligen. Dies t ra t aber durchaus nicht erst 
durch die Schill ingaufwertung zu tage ; die Unzuläng­
lichkeit der technischen Produkt ionsanlagen und ihre ' 
Ungeeignetheit , den durch die Eingl iederung der 
Ostmark geschaffenen neuen Verhältnissen gerecht 
zu werden, wa r schon vorher offenkundig, am 
besten dem Techniker selbst. 

Die schon in den ersten Wochen nach der E in -
. gliederung einsetzende P lanung einer sinnvollen 
Arbeitstei lung innerhalb Großdeutschlands lieferte 
hiefür genügende Unter lagen. E s wa r selbstverstand-, 
lieh, daß die Umstel lung der österreichischen In­
dustrie, die Vereinfachung, aber auch die in manchen 
Fällen notwendige Erwei te rung der Lis te der von 
ihr künftig herzustellenden Güter weder von der 
Ostmark allein, noch weniger von ihren einzelnen 
Unternehmern, sondern überall nur mit dem Blick 
auf die gesamte deutsche Erzeugung entschieden 
werden konnten. Die Os tmark bedurfte von allem 
Anfang a n der Mi twi rkung des Reiches auf allen 
Gebieten, besonders dem der finanziellen Hilfe und 
der Vertei lung der öffentlichen Aufträge. 

Die Hindernisse, die sich einer raschen U m ­
stellung in den Weg legten, waren mannigfach. 
Es mangelte an den nötigen Produkt ionsmit te ln , 
vor allem Maschinen, die in der Os tmark selbst 
nicht erzeugt werden oder auf Grund der neuen 
Planung nicht mehr erzeugt werden sollen; sie 
müssen aus dem Altreich bezogen werden, dessen 
Lieferkapazität aber selbst bis an die äußersten 
Grenzen angespannt ist. Eine F r a g e von besonderem' 
Gewicht bildete die Eingl iederung der. os tmärki­
schen Industr ie in das System der Rohstoffbewirt­
schaftung, Die tief einschneidenden-Wandlungen,-die- ' 

der Verkehrsum- und -ausbau, die Entjudung, das 
neue Devisenrecht samt dem Ausfuhrausgleich, die 
Bilanzumstellung, die sozialrechtlichen Verände­
rungen, der Facharbei termangel und die Nach-
wuchsschulung mit sich brachten, vermehrten die 
an die österreichische Industr ie gestellten Anforde­
rungen. 

Die Kostenüberhöhung hat te zur Folge, daß die 
Wirtschaftsführung die Preissenkung in den Vor­
dergrund aller Anpassungsarbei ten rückte. Das 
führte in manchen Fällen zur Verminderung • der 
Erlöse der Indus t r i e ; die durch Anordnungen oder 
durch Beseitigung des bisherigen Marktschutzes 
herbeigeführten Senkungen der Produktpreise er­
folgten oft rascher, als eine Senkung der Ge­
stehungskosten durch technische und organisato­
rische Umste l lung möglich war. Dazu kam, daß die 
Umstel lung bei sich überstürzenden Aufträgen und 
rasch zunehmender Beschäftigung vor sich gehen 
mußte, mit Hilfe einer vermehrten Gefolgschaft, 
die zufolge langer Arbeitslosigkeit zum Teil nur be­
schränkt einsatzfähig war. 

Der Umstand , daß der einzelne Unternehmer 
mitten im Umbau der ganzen Ostmarkwirtschaft 
nicht überblicken kann, auf weiche Produk te er sich 
spezialisieren soll, und daß die Bera tung und Be­
t reuung der gewerblichen Organisat ion erst nach 
Abschluß eingehender Untersuchungen und Betriebs­
besichtigungen einsetzen konnte, ha t te zur Folge, 
daß sich viele Unternehmer zum Abwar ten entschie­
den. Diesem Zustand abzuhelfen, Fehlrat ionalisie­
rungen oder falsche Umstellungen zu verhindern 
und den ganzen Umbauprozeß zu beschleunigen, ist 
die Hauptaufgabe der beim Stab des Reichskom­
missars Gauleiter Bürckel errichteten Rationalisie­
rungsstelle. 

Der Umbau einer ganzen, bisher selbständigen 
Volkswirtschaft, deren Aufbau unter ganz anderen 
Voraussetzungen gewachsen war als die des Reiches, 
ist naturgemäß kein Vorgang von einigen Monaten, • 
auch nicht eines Jahres . Diese tiefgreifende U m ­
stellung geht auch nicht ohne Reibungen und 
H ä r t e n ab, die besonders Viele kleine und auch 
Mittelbetriebe in voller Stärke treffen, aber immer 
zum Nutzen der ganzen Volks W i r t s c h a f t , die am 
Ende des ganzen Umstellungsprozesses mit gewaltig 
erhöhter Leistungsfähigkeit an die Lösung der von 
der Füh rung gestellten Aufgaben wird herangehen 
können. 

Die größten Schwierigkeiten dieser in der Ge­
schichte erstmaligen Verschmelzung zweier ent­
wickelter moderner Volkswirtschaften sind bereits 
überwunden. Der entschlossene Wille, die "Uni - ' 
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S t e l l u n g möglichst z u beschleunigen und ein die E r ­
wartungen übertreffendes Anpassungsvermögen der 
österreichischen Wirtschafter haben • bereits ihre 
Früchte getragen. Die Produkt ionsergebnisse im 
Jahre 1938 sind hiefür ein sprechender Beweis, denn 
sie wurden inmitten eines alle Kräf te anspannenden 
Umstellungsprozesses mit technischen Anlagen e r ­
zielt, von denen mindestens 80 v. H . gänzlich ver­
altet waren . 

Die e inze lnen 'Wir t schaf t szweige 
Rohstoffgewinnung 

E s lag im Sinne des großdeutschen Vierjahres­
planes, daß die ostmärkische Grundstoffgewinnung 
mit ganz besonderer In tensi tä t ausgebaut wurde . 
Sofort nach der Heimkehr der Os tmark ins Reich 
stieg die Förde rung von Bisenerz. De r Erzabbau 
am steirischen Erzberg , der 1933 bis auf eine 
Jahresförderung von 266.000 Tonnen gesunken 
war, be t rug im Jahre 1938 2-66 Mill . Tonnen, er 
wird im Jahre 1939 auf eine Jahresleis tung von vor­
aussichtlich 5 Mill. Tonnen gebracht werden. Im 
Früh jah r 1938 arbeiteten- am Erzbe rg bereits 
4000 M a n n gegen 2000 zur gleichen Zeit des Jahres 
igZ7 n n d im Früh jahr 1939 wi rd die Belegschaft 
6000 Mann umfassen. Sieben modernste große 
Maschinenanlagen wurden zur Erre ichung dieses 
neuen Zieles zum Teil bereits eingesetzt. Außerdem 
sind Versuche im Gange, auch die Gewinnung von 
Erzen mit weniger als 30 v. H . Eisengehalt zu e r ­
möglichen. Dami t würde sich die tägliche Leis tung 
am steirischen Erzberg um w e i t e r e ' 5 0 v. H . stei­
gern lassen. Der Mangel an gu t ausgebildeten Berg­
leuten, an entsprechenden Unterbr ingungsmöglich­
keiten und nicht zuletzt an den nötigen Investi t ions­

gütern bereiten vorläufig noch einige Schwierig­
keiten. Auch- in den übrigen Erzabbaugebieten wie 
Hüt tenberg und Schäferötz wurden Gefolgschaften 
und Produkt ion sehr beträchtlich erhöht. I m Laufe 
des Jahres 1939 werden noch weitere aussichtsreiche 
Schürf betriebe, vor allem in Vorder- und Hinter -
Radmer in der Nähe von Eisenerz, am Tullriegcl 
und unter dem Pfaffenstein zum Abbau herangezo­
gen werden. Zahlreiche über das ganze L a n d Öster­
reich verstreute geologische Untersuchungen, P r ü ­
fungen und Bohrungen sind im Gange, um die 
deutsche Abhängigkeit von ausländischen Erzen zu 
verr ingern. 

Der österreichische Kohlenbergbau sieht sich 
einer wachsenden Nachfrage gegenüber. Mit te des 
Jahres 1938 gab es noch größere Haldenbestände bei 
den Braunkohlengruben in der Steiermark, in Nieder-
und Oberdonau ; seit dem Spätherbst konnten diese 
Bestände völlig geräumt werden und die einlaufen­
den Auf t räge 1 ) überstiegen bei weitem die Förde­
rung skapazi tat. E ine dementsprechend rasche und 
"wesentliche Ausdehnung der ostmärkischen Kohlen­
förderung war vor allem wegen Mangels an geschul­
ten Bergleuten unmöglich. Die derzeit in Gang be­
findlichen Vorarbei ten für eine Steigerung der För ­
dermengen werden erst im Laufe des Jahres 1939 
bessere Ergebnisse zeitigen. T ro t z aller Schwierig­
keiten (auch bei der Beschaffung von Grubenholz 
und Güterwagen) konnte die Braunkohlenförderung 
im Jahre 1938 gegenüber 1937 um rund 320.000 
Tonnen oder 10 v. H . gesteigert werden. Zwecks An­
passung an die Verhältnisse im Altreich, wo der 

Kohlenbedarfs J ) Die Steigerung des industriellen 
gegen 1937 wird auf 50 v. H.' geschätzt. 

Ausfuhr von Magnesit 
(M = Menge in dz; W = Wert in 1000 S) 

1920 1933 1937 1 9 3 8 " ) 

M 1 W M | W M | W M | W 

R o h m a g n e s i t 

I n s g e s a m t . • 
d a v o n D e u t s c h e s R e i c h . , 

I t a l i e n 
T s c h e c h o - S l o w a k e i , 

I n s g e s a m t 
d a v o n D e u t s c h e s R e i c h 

G r o ß b r i t a n n i e n , 
V e r e i n i g t e S t a a t e n v o n A m e r i k a , 
T s c h e c h o - S l o w a k e i , 
F r a n k r e i c h 

I n s g e s a m t 
d a v o n D e u t s c h e s R e i c h , . 

F r a n k r e i c h . . . . 
T s c h e c h o - S l o w a k e i . 

I n s g e s a m t 
d a v o n D e u t s c h e s R e i c h . 

G r o ß b r i t a n n i e n 
F r a n k r e i c h . . , 
I t a l i e n , 

14.220 72 54-737 216 110 .OQ2 430 1.387 3 
33 .943 70 54.315 213 109.233 424 * -

27s 2 210 I — — — — 
2 — — ZOO 1 985 2 

S i n t e r m a g n e s i t 

902.S96 14-507 375.351 6.018 586.403 9 -369 421.498 3-941 
1 I 8 . I 7 2 1.897 52.294 913 78.285 »•335 . J4I.282 2.474 47 .768 676 I39-925 2.528 124.910 1.244 
459-670 7.136 161.464 2.369 234-271 3-237 139.019 1 . 1 6 3 

47-553 773 6.583 126 23.708 360 20.856 1 7 3 

41.626 6 9 7 35-444 669 24-284 472 26.093 261 

K a u s t i s c h g e b r a n n t e r M a g n e s i t 

. J ) . 0 191.075 ' 2.28l 530-015 5.252 39-499 295 
1 4 6 . 9 3 4 I.476 500 .9S7 4-?8i 

'63 24.430 448 7.421 148 7-444 '63 

"•305 211 10.211 162 1 1 . 3 6 1 9i 

M a g n e s i t z i e g e l u n d -platten 
. ») 249 .3 O l 9-385 532-630 20.676 384.971 7.936 

55-190 
48 .98g 

2.027 55-386' 2.213 
49 .588 

55-190 
48 .98g 1.578 I I 8 . 4 1 8 3-990 49 .588 957 
42.077 1.713 97-554 3-984 62.973 1-334 
28.553 I . I 5 7 37-759 1.425 47-307 1-037 

*) u n t e r 500 S . — **) 1938 W e r t i n 1000 R M . — ] ) M i t d e n a n d e r e n J a h r e n u n v e r g l e i c h b a r 



ganze Kohlenbergbau syndiziert ist, wurde auch in 
der Os tmark ein eigenes Kohlensyndikat 1 ) errichtet . 

Umfangreiche Vorberei tungen wurden ge­
troffen, den alpenländi sehen Metallersbergbau 
wieder in Betrieb zu setzen. In der Os tmark sind 
einige hunder t Vorkommen verschiedener Metall­
erze nachgewiesen," deren Abbau teils schon einmal 
betrieben, aus verschiedenen Gründen aber wieder 
eingestellt, zum anderen Teil überhaupt noch nicht 
versucht wurde . Der Kupferbergbau von Mit ter­
berg, der Ant imonbergbau von Schlaining (Bur­
genland), der Goldbergbau am Rathausberg sind 
wieder in Betrieb gesetzt worden. Die Untersuchun­
gen über die Abbaumöglichkeit der Blei-, Zink-, 
Quecksilber- und anderen Vorkommen sind noch 
nicht abgeschlossen. 

Die österreichische Erdölwirtschaft erfuhr im 
Jah re 193S eine sehr starke Belebung. Die intensive 
Bohrtät igkeit war recht erfolgreich, es wurden mehr 
als 50.000 Tonnen Erdöl gefördert, gegen 33.000 im 
Jahre 1937. Die Neubohrungen lassen die Fach­
leute hoffen, daß sich die ostmärkische ö lausbeute 
in den kommenden Jahren vervielfachen wird . 

Von den österreichischen Rohstoffvorkommen 
steht Magnesit insofern an führender Stelle, als die 
Ostmark in diesem Mineral eine überaus starke 
Stellung auf dem Wel tmark t innehat. Vor dem 
Weltkr ieg ha t ein förmliches Weltmonopol bestan­
den, das erst die neugefundenen Vorkommen im 
holländisch-indischen Archipel und in Rußland 
streit ig machen konnten. Der österreichische In­
landverbrauch hat selbst in der Hochkonjunktur von 
1929 n u r einen ganz bescheidenen Teil der Mag­
nesi tgewinnung aufgenommen, der kaum mehr als 
10 bis 20 v. H . betrug, der weitaus größte Teil ging 
in Gestalt von Sintermagnesit , kaustisch gebranntem 
Magnesit oder von Magnesitziegeln und -platten 
ins Ausland. Über den Anteil des inländischen Ver­
brauches nach der Eingl iederung der Os tmark in 
das Reich liegen keine Angaben vor. Generalfeld-
marschall Göring anerkannte ausdrücklich die Wich­
tigkeit der ostmärkischen Magnesi tgewinnung als 
devisenbringende Expor t indus t r ie . 

Über die Ausfuhr dieser Industr ie in den letzten 
Jahren unterrichtet die Übersicht auf S. 46. 
Eisenindustrie 

Die Eigenwirtschaft des alten Bundesstaates 
Österreich hat te unter der Enge des Inlandsmarktes , 
bzw. unter ihrer eigenen Überdimensionierung von 
allen österreichischen Industr ien am schwersten zu 

x ) Dieses hat zum Schutze des ostmärkischen Kohlen­
bergbaus mit den Kohlensyndikaten des Altreichs gewisse 
Marktregelungen getroffen. 

leiden. Ohne große inländische Aufträge, auf die 
Ausführung kleiner Expor tauf t räge aus aller Wel t 
mi t einer Unzahl von Sorten u n d Güten angewie­
sen, war sie zu einer fortschreitenden Verkümme­
rung verurtei l t . Die Österreichische Eisenwirtschaft 
war der Typus des AIlesherstellers, der Industr ie , 
die auch solche Dinge erzeugte, in deren rationeller 
Produkt ion und Preisstel lung andere Länder um 
Jahrzehnte voraus waren, einfach deswegen, weil in 
dem kleinen Rumpfösterreich nie die Möglichkeit 
bestand, eine Massenproduktion einzurichten. Der 
Umbruch machte dieser Not mit einem Schlag ein 
Ende . Unverzügl ich wurden die Werksanlagen im 
Auftrage des Reichswirtschaftsministeriums ein­
gehend geprüft. Das Ergebnis w a r die Anordnung 
umfangreicher Investit ionen, die eine Rationalisie­
rung und größere Mechanisierung des technisch 
nicht auf der Höhe befindlichen Produkt ionsappara­
tes ermöglichen sollen. Gleichzeitig wurden die E r ­
zeugungsprogramme vereinfacht und dadurch 
Kostensenkungen herbeigeführt. Das neue Erzeu­
gungsprogramm wurde mit dem der künftigen 
Reichswerke „Hermann Gör ing" in L inz abge­
st immt. Eine Anzahl kleiner Walzwerke, deren 
technische und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
für ungenügend befunden wurde, wurde stillgelegt, 
andere mußten sich auf andere, verwandte oder gar 
fremde Erzeugnisse umstellen. Einige Eisenwerke 
wurden durch die Reichswerke H e r m a n n Göring 
übernommen. Dem ärgsten Übel, unter dem die 
Österreichische Eisen Wirtschaft bis zum Anschluß 
litt, , nämlich der Zerspl i t terung ihrer Produkt ion 
und der daraus folgenden Wettbewerbsunfähigkeit 
gegenüber dem Reich, wurde durch die Einr ich­
tung einer Arbei ts tei lung abgeholfen. .Die Eisen­
industr ie des Altreiches liefert in die Os tmark 
hauptsächlich Handelseisen, die ostmärkische Eisen­
industr ie spezialisiert sich auf die Erzeugung von 

Entwicklung der Eisenindustrie 
1929 = 1 0 0 

Logarithmischer Maßstab 
1 1 1 

Roheisen 

ßohstahl 

« 3 7 « 3 6 

7* 
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Sonderprodukten und Edelstahlen. Dami t wurde den 
natürlichen Standorts- und Produkt ionsbedingungen 
der Österreichischen Eisenindustr ie am besten Rech­
nung geträgen, denn die österreichische Edelstahl-
industrife verfügt seit je über eine erfahrene und 
hochqualifizierte Gefolgschaft, deren Leis tungen in 
aller Wel t größtes Ansehen genießen.' 

Diese Umstel lungen bedurften einer schleunigen 
Durchführung, denn der Druck auf die Kosten von 
S e i t e n der Pre i se duldete keine Verzögerungen. Die 
Pre ise wurden schon im Juni 1938 denen im Alt­
reich zum großen Teil angeglichen, noch bevor in 
den Kosten auch nur die geringste Senkung erzielt 
war . Das bedeutete schwere Opfer für die ostmär­
kische Eisenindustr ie , die Verdienstmöglichkeiten 
wurden sehr eingeschränkt, zumal am Wel tmark t die 
Pre ise gesunken sind und der Wettbewerbsdruck ge­
stiegen ist. 

Erzeugung der österreichischen Schwerindustrie 
in Tonnen 

J a h r R o h e i s e n R o h s t a h l 
W a l z - u n d 
S c h m i e d e ­

Waren 

1929 463.240 631.933 456.36 t 
1933 87.949 225.796 181.074 
1937 389.118 649.718 433-943 
1938 547.815 677-233 474-444 

»937 1. V i e r t e l j a h r 68.229 «37.852 82.768 
2- „ 84.897 171.752 . 120.888 
3- 123.324 187-934 126.449 
4- 112.668 152.180 103.838 

1938 1. V i e r t e l j a h r 0 . - 101.401 110.754 8S.266 
2. „ ') -'- 134.158 178.141 124.832 
3 . :> • • 147.256 193.338 128.346 
4- 165.0OO 2) I95.OOO a ) 135.000 _ä) 

V er ander Mi gen in v. H. gegen Vorjahr 

1933 1. V i e r t e l j a h r + 4S-62 — 19-66 + 4'*3 

2. „ + 58-02 + 3'72 + s-26 
3- + i-p-41 + 2-88 + ISO 

•4- + 4<S'45 + 28-14 + 30-01 

v o n 1937 a u f 1938 + WTS + + 9m33 

*) A u s „ D e r V i e r j a h r e s p l a n " , 3. J a h r g a n g , N r . 3 
b r u a r 1939. — *) S c h ä t z u n g e n 

v o m 5. F e -

Sofort nach dem Anschluß stiegen die Auf t rags­
bestände sprunghaft an ; der Index für den Auf­
tragsbestand der Eisenindustr ie ( 1 9 2 9 = 1 0 0 ) war 
im März auf 79 gestanden und hat te im April be­

reits 124 betragen, im. Juni erreichte e r ' m i t . 2 3 6 
den höchsten S tand des Jah res : D i e Produkt ion 
nahm im Verhäl tnis hiezu in einem viel geringeren 
Tempo zu, ein Beweis, daß der Auftragseingang 
die Erzeugungskapazi tä t der österreichischen Eisen­
industr ie weit überstieg. Die Steigerung der Eisen-
erzforderung ermöglichte eine beträchtliche Aus­
dehnung der Roheisenproduktion, h inter der aller­
dings die Stahl- und Walzwerkerzeugung zurück­
blieb, wie die nebenstehende.Zusammenstellung zeigt. 

Ein- und Ausfuhr von Roheisen in dz 
(ohne Verkehr mit dem Altreich) 

J a h r E i n f u h r 

1929 
1933 
193? 
1938 

1937 1. H a l b j a h r 

2. „ 
1938 t- H a l b j a h r 

190.871 
96.136 

18S.642 
159.929 

126.655 
61.987 

38.873 
121.057 

A u s f u h r 

1938 i . H a l b j a h r 

2. ... 
v o n . 1937 a u i 1938 

Veränderungen in 11. H. gegen Vorjahr 

— 69SI: 

4" 95-29 

— 15-22 

416.311 
40-547 

235-2971 

84,670 

12.451 
332.846 

76.740 
7-930 • 

•+.5I6-34 

— 96-44 

— 64-02 

Einfuhr von Eisen und Stahl, alt, gebrochen oder 
in Abfällen 

(ohne Einfuhr aus dem Altreich) 

J a h r 

1929 
1933 
1937 
1938 

1937 

1938 

1. H a l b j a h r . 

2. , u 

1. H a l b j a h r 

M e n g e i n d z 

3-595 
128.901 
670.398 
438.589 
368.168 
302.230 
105.536 
333-063 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 1. H a l b j a h r 

2. „ 
v o n 1937 a u i 1938 

- 7IS4 

-f- 10-20 

- 34S8 

Die gewalt ig gestiegenen Aufträge der eigenen 
Wirtschaft machten eine beträchtliche Erhöhung der 
Einfuhr von Roheisen und Schrott erforderlich und 
führten dazu, daß die noch im Jahre 1937 beträcht­
liche Roheisenausfuhr fast völlig unterbl ieb; dies 

Ausfuhr von Eisen und Eisenwaren in dz 
(ohne Ausfuhr ins' Altreich) 

J a h r 

L u p p e n , l a g o t s , 
v o r g e w a l z t e B l ö c k e , 

P l a t i n e n , Z a g g e l 

a u s E i s e n a u s S t a h l 

E i s e n ­
w a r e n 

i n s g e s a m t 

D a v o n 

S t a b e i s e n S t a b s t a h l B a n d e i s e n 
S c h w a r z b l e c h 

r o h f e i n 

D r a h t , 
r o h S c h i e n e n 

1929 
1933 
1537 
1938 
1937 r. H a l b j a h r 

2. 11 

1938 1, H a l b j a h r 
2. 

1938 1. H a l b j a h r 

2. 
1937 aui 1938' ; . . 

110.519 
4.668 

S79.252 
66.ro6 

429.464 
149.788 

12.876 
53.230 

97-00 

64-46 

88-59 

18.912 
20.547 
31-987 
27.197 

10.251 
21.736 
18.033 
9.I64 

4" 75-91 

~ 57-84 

- T4-97 

895.743 
453.II6 

1,338.068 
862.562 

591-656 
746.412 
501.411 
361..151 

— 15^5 

— 5rfe 

— 35S4 

268.889 >) 
45-370 

178.487 
131.011 

69.084 
109.403 

73.092 
57-919 

203.536 !) 
121-954 
45O.I44 
275.467 

I68.409 
28t.735 
166.I46 
IO9.32I 

Veränderungen in v. 

+ SSO 

— 47-06 

— 26-60 

— 1-34 

— 61-20 

— 3SS0 

12.090 
28.304 
16.387 
12.699 

.15.605 

8.465 
7.922 

H. gegen 

— 33S4 

— 49-23 

— 42-10 

22.096 
15.005 

206.732 
74.649 

112.508 
94.224 

56-773 
17.876 

Vorjahr 

- 49-54 

- Sx-03 

- 63S9 

65.733 
48.628 
31-986 
15.531 

10.727 
21.259 

10-545 
4.986 

1 7 0 

76-55 

51-44 

85.363 
37-773 
93-374 
54.933 
50.891 
42-483 
23.478 
30.554 

- 53-S7 

- 28-08 

- 42-n 

63.325 
14-550 
73-336 
.75.262 

29-754 
43.582 
69.166 
6.096 

+132-46 

_ 86-01 

+ 2-63 

] ) - E i n s c h l i e ß l i c h B a n d e i s e n 
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war zu erwarten, denn die österreichische Roheisen^ 
ausfuhr war jiur die Folge des Darniederliegens des 
Inlandsmarktes gewesen. 

Die Eisen und Stahl verarbeitende Indus t r i e 
der Os tmark wa r bis zum Anschluß durch sehr hohe 
Expor tquoten gekennzeichnet. Vor allem der U m ­
fang und die Dringlichkeit der neuen Inlandsauf­
t räge, aber auch der Wegfall der Vorzugsstel lung, 
die Österreich in zahlreichen Handelsver t rägen 
genoß, sowie die rückläufige Tendenz des Welt­
handels haben die Ausfuhr s tark beeinträchtigt . 

A n dem Rückgang der Ausfuhr von Luppen, In-
gots usw. aus Eisen im Jahre 1938 hat I tal ien den ent­
scheidenden Ante i l ; seine Bezüge sanken von 4S 1.948 
auf 45.172 'Doppelzentner . Die Einfuhr Rumäniens 
(des zweitbesten Kunden im Jahre 1937) sank von 
53.784 auf • 1241 Doppelzentner. Südslawiens A b ­
nahme halbierte sich, in- die Schweiz gingen nur 
noch 9723 gegen 24.438 Doppelzentner im Jahre 
1937. Die Ausfuhr von hochwertigeren Luppen, In-
gots usw. aus Stahl zeigte sich viel widers tands­
fähiger, Jugoslawien erhöhte sogar seine Einfuhr­
menge; den größten Anteil an dem Rückgang hat die 
Tschecho-Slowakei (299S gegen 8329 Doppelzent­
ner) . Den Hauptantei l an " der österreichischen 
Ausfuhr von Ingots-, Luppen usw. aus Stahl hat te 
im Jahre 1937 Deutschland mit rund 50 v. H . Im 
ersten Halb jahr 1938 war die Ausfuhr nach den 
fremden Ländern noch um 80 v. H , höher als in der 
entsprechenden Vorjahrszeit , die Abnahme t ra t erst 
im zweiten .Halbjahr ein. 

Ausfuhr von Metallwaren in dz 
(ohne Ausfuhr ins Altreich) 

J a h r M e n g e i n d z 

108.053 
55-123 

103.368 
69.469 
40.830 
62.538 

• 44.403 
25.066 

Veränderungen in v H. gegen Vorfahr 

+ «75 
— W9Z 

- 32-79 

In der Stabeisenausfuhr, die von 178,487 auf 
131.011- Doppelzentner zurückgegangen ist, hat 
überdies eine Ver lagerung stat tgefunden: Jugosla­
wien, Bulgarien und U n g a r n erhöhten ihre Bezüge 
zu Lasten Italiens,, der Schweiz und des Fernen 
Ostens. Der Absatz in Italien allein sank von 71.264 
auf 52.944 Doppelzentner. Noch interessanter sind 
die Verschiebungen in der Ausfuhr- von Stabstahl . 
Sehr beträchtlichen Absatzsteigerungen im euro­
päischen Südosten (einschließlich der Tschecho-Slo­

wakei, aber mit Ausnahme Jugoslawiens) , ferner in 
Frankreich, Argentinien stehen Rückgänge auf den 
Märkten von Italien, Schweiz, Jugos lawien und 
Schweden gegenüber! Beide Bewegungen ergaben 
einen Gesamtrückgang der Stabstahlausfuhr um 
39 V. H . 

Bei der Entwicklung der Ausfuhr von Schwarz­
blech roh hat wiederum Italien den' Ausschlag ge­
geben, seine Bezüge sanken von 170.176 Doppel­
zentner auf ein Drit tel , im gleichen Ausmaß wie. 
die österreichische Gesamtausfuhr in diesem E r ­
zeugnis. Dagegen verdreifachte sich die Ausfuhr 
nach Italien in Feinblechen; der Südosten halbierte 
dafür hier seine Abnahme, ebenso auch Japan. 

Ausfuhr von Sensen und Sicheln 
(ohne Ausfuhr ins Altreich) 

J a h r 
S e n s e n S i c h e l n 

J a h r 
i n d z 

17.926 4.896 
8.206 2.344 

17.350 4-785 
13.714 2.586 

15-689 3-158 
1.6S1 1.627 

12.662 2.122 
1.052 464 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjalir 

— IQ-SO. — 32:Sl 

2. „ — 36-66 - 71-48 

— 20-06 - 45-96 

Die Ausfuhr von Schienen ha t sich . in den 
letzten Jahren stetig gebessert; 1938 wurde sogar 
der Stand von 1929 weit übertroffen. Die Zunahme 
von 73.336 Doppelzentner im Jahre 1937 auf 75.262 
Doppelzentner im Jahre 1938 entfällt a l lerdings.aus­
schließlich in das erste Halbjahr 1938, denn im 
zweiten Halb jahr ist diese Ausfuhr gegen die gleiche 
Zeit im Jahre 1937 auf weniger als ein Siebentel 
gesunken, was auch eine Folge des außerordentl ich 
gestiegenen Inlandsbedarfes der Eisenbahnen dar­
stellt. 

Elektroindustrie 
Ähnlich wie in der. Eisenindustr ie lagen die 

Verhältnisse bei der Österreichischen Elektro­

industrie: Überhöhte-Kosten wegen Nichtausnützung 
der Kapazi tä t , Fabr ikat ionsprogramme, die einfach 
alles umfaßten, was nur irgendwie mit Elektr iz i tä t 
zu tun hat te , hohe Ausfuhrabhängigkeit und ein 
großer Bestand von mittleren und kleinen Unte r ­
nehmungen, die technisch nicht auf der Höhe waren, 
zusammengefaßt : hohe U n W i r t s c h a f t l i c h k e i t . N u t 
ein H inwe i s : es gab zahlreiche Betriebe mit nur 
30 Arbei tern, die ebensoviele verschiedene Elektro-
erzeugnisse herstellten. In der Ostmark, bestanden 
zur Zeit des Umbruches 230 Unternehmungen der 
.Elektroindustr ie mit rund 14.000 Arbeitern-. Ende 

8 
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1938 wa r die Gefolgschaft bereits auf 30.000 ange­
stiegen, womit eine vorderhand schwer zu über­
schreitende Grenze erreicht sein dürfte, denn der 
Mangel an Facharbei tern und die langen Liefer­
fristen für die Beschaffung neuer Investi t ionsgüter 
zur Vergrößerung und Rat ional is ierung der Produk­
tion sind gerade in dieser Industr ie ein schweres 
Hemmnis für eine weitere Ausdehnung. 

Die sprunghafte Aufwärtsentwicklung seit dem 
Umbruch zeigt sich in Verdoppelungen und bei 
manchen Groß U n t e r n e h m u n g e n in Verdreifachungen 
der Umsätze . Den größten Nutzen aus dieser Bele­
bung zogen die Erzeuger von elektrischen Maschi­
nen, Kabeln, Lei tungen und Rundfunkgeräten. En t ­
scheidend waren die Großaufträge der Wehrmacht 
(Flughäfen), der.Gemeinde Wien (Stromerzeugungs­
und Vertei lungsanlagen) , der Maschinen-, T e x t ü -
und Zucker Industrie (elektrische Maschinen) , der 
Reichsbahn (Elektrifizierung der Strecke L i n z — 
Salzburg, elektrische Schnell- und Personenzugs­
lokomotiven). Der Auftragsbestand in der Produk­
tion von Kabeln und Lei tungsmater ia l hat sich 
gegen 1937 verzehnfacht. Der Umsa tz in Glüh­
lampen ist um rund 30 v. H. , in Radioröhren um 
rund 40 v. H . gestiegen. In der Röhrenherstel lung 
wurde monatelang selbst Sonntags T a g und Nacht 
gearbeitet. 

F ü r die österreichische Elektroindustr ie war 
wegen der großen Anzahl der Mit tel- und Klein­
betriebe der Gebietsschutz von lebenswichtiger Be­
deutung. Die Ende September 1938 diesbezüglich 
erlassenen Maßnahmen haben sich in der P r a x i s 
bestens bewährt und bleiben b i s . zur völligen An-
gleichung der Pre ise und Kosten in Kraf t , für die 
angemessene Etappen vorgesehen sind. Die im 
vollen Gang befindlichen Arbeiten, der Erwei te rung 
der Produkt ionsanlagen, der Rat ional is ierung und 
Modernis ierung schaffen gleichzeitig die Voraus ­
setzung für die Aufrechterhaltung und womöglich 

Stromerzeugung 

' J a h r E r z e u g u n g i n 
ig00 k w h 

5929 
J933 
1937 
1938 

1937 1. V i e r t e l j a h r . . . 

3- - • • • 

4- « • • • 

1938 1. V i e r t e l j a h r . , . 

3- » • • • 

4- . . . 

1,153.261 
1,066.889 
1.339.049 
1,448.338 • 

320.121 
317-563 
339-207 
362.158 

333-783 (4*27) 1) 
347.659 C9'48)*) 
369.248(8-83)») 
397.748(9-83!') 

Z u n a h m e i n v . H . g e g e n V o r j a h r 

der .Ausdehnung des Ausfuhrgeschäftes, das für die 
österreichische Elektroindustr ie von hoher Bedeu­
tung ist. Ihre guten Auslandsbeziehungen sind eine 

wertvolle Grundlage für die vers tärkten Bemühun­
gen um die Förde rung des großdeutschen Expor tes , 
an dem gerade die Elektroindustr ie einen entschei­
dendeil Anteil hat . 

Die außerordent l iche ' Belebung der Industr ie­
tät igkeit und die s tark gesenkten Tar i fe führten zu 
e i n e r - i o % igen Erhöhung der Stromerzeugung, 

Maschinenindustrie 
In der Maschinenindustrie der Os tmark zeigte 

sich die gleiche Anspannung aller Kräfte . Zu dem 
durch die Umste l lung hervorgerufenen Mehrbedarf 
der eigenen Indust r ie kommen die zusätzlichen Auf­
t räge der anderen Produkt ionszweige und die Not­
wendigkeit, wenigstens den bisherigen E x p o r t auf­
rechtzuerhalten. Die Beschäftigung ha t sich seit dem 
Umbruch verdoppelt. Die Erzeugung von landwirt­
schaftlichen Maschinen, deren überhöhte Pre i se 
frühzeitig auf das Altreichsniveau gesenkt wurden, 
erfuhr eine Ausdehnung, die alle Erwar tungen 
übertraf. Große Fortschr i t te in der Mechanisie­
rung der Landwirtschaft waren die unmittelbare 
Folge dieser Preissenkung. In der vergangenen 
Saison wurden fünfzehnmal mehr Erntemaschinen 
verkauft als im Durchschnit t der letzten 5 Jahre . 
Die durch die Nachfragesteigerung ermöglichte 
rationellere Herstel lungsweise brachte die Wirkun­
gen der • angeordneten Preissenkungen zum Großteil 
zum Ausgleich. E i n Bild von der Entwicklung der 
Maschinenausfuhr vermit tel t die nachfolgende Zu­
sammenstellung. 

Ein- und Ausfuhr von Maschinen und Apparaten (ohne 
Verkehr mit dem Altreich) außer elektrischen Maschinen 

und Apparaten 
M = Menge in dz; W = Wert in 1000 RM 

J a h r 
E i n f u h r A u s f u h r 

J a h r 
M w M W 

18.70t 2.689 84.203 8.439 
1937 37-638 5.860 102.343 13.837 
1938 .30.392 . 6-457 85-234 15-453 
J037 1. H a l b j a h r . . 17-393 2-559 37-942 5.680 ' 

2- „ 20.245 3-301 64-400 8-157 
1938 1. H a l b j a h r . . 15-470 3-234 40.435 7.662 

2. „ 14.922 3-223 44.799 7.791 
Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 1. H a l b j a h r . . — iro6 + 26-38 + 6-57 + 34S9 

2. n — 5 Ö * 2 p ~ 2-36 — 30-44 - r49 
v o n 1937 a u f 1938 . — 'P'*5 + 10-19 — 16-72 +. n-68 

Bauwirtschaft 
Die Vollbeschäftigung der Maschinenindustrie 

des Altreiches und die ungenügende Kapazi tä t der 
in Umste l lung begriffenen österreichischen Maschi­
nenproduktion traf mit am schwersten die Bau­
industrie, die nach dem Umbruch vor Aufgaben ge­
stellt war , für die sie nicht gerüstet war . Der ge­
samte Maschinenpark der österreichischen Bau­
industr ie w a r bis Marz 1938 nicht größer als der 
eines reichsdeutschen Unternehmens geringerer Be-
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deutung. I n der Os tmark gab es beispielsweise ins­
gesamt nur 18 Bagger. Aber die Nachschaffung 
von Maschinen ging trotz aller Anst rengungen nur 
langsam vor sich. N u r durch Zuweisung eigener 
Kontingente und unter Bevorzugung der Auft räge 
aus der Os tmark durch die reichsdeutsche Maschi­
nenindustr ie konnte die Leistungsfähigkeit gestei­
gert werden. Es fehlen aber auch heute noch die 
schweren Baumaschinen. Der Auftragsbestand be­
t rug im Jul i 1938 550 Mill . Reichsmark (gegen 
50 Mill . Reichsmark im Jah re 1937), für die kom­
mende Saison wird er auf .800 Mil l . .Reichsmark ge­
schätzt, wovon mangels Maschinen kaum mehr als 
die Hälf te heuer noch wird ausgeführt werden 
können, denn diese Lage wi rd noch verschärft durch 
den Mangel an Arbei tern und Baustoffen. Die Zahl 
der in der Bauwirtschaft Beschäftigten stieg von 
45.000 im M ä r z 1938 auf rund 120.000 Ende 1938. 
Die vor dem Umbruch erfolgte Abwanderung quali­
fizierter Bauarbei ter ins Altreichsgebiet ist empfind­
lich zu spüren. Es fehlt vor allem an Pol ieren und 
Bauingenieuren. Zu den Baustoffen, an denen 
Knapphei t herrscht, zählen in erster L in ie Ziegel, 
Zement, Baueisen, Bauholz. Die herrschende Man­
gellage zwang zur Kont ingent ierung von Baueisen 
und zur E r r i ch tung von Verteilungsstellen, die an 
H a n d einer Skala der Dringlichkeit der einzelnen 
Bauvorhaben vorgehen. Das wa r t rotz sehr beträcht­
licher Produkt ions V e r g r ö ß e r u n g e n notwendig. Die 
Zementindustrie erhöhte ihre Erzeugung von 429.000 
Tonnen im Jah re 1937 auf 650.000 Tonnen im Jah re 
1938 und wi rd mit Hilfe der neuen Investi t ionen im 
Jah re 1939 ungefähr 950.000 Tonnen leisten können. 
Die Gesamterzeugung von Mauer- und Dachsiegeln 
wird für 1938 auf 500' Millionen Stück geschätzt, 
das sind 25 v. H . mehr als 1937. A n dieser Ziegel­
produktion waren 700 ostmärkische Betriebe betei­
ligt. Mehrere bisher stillgestandene Ziegelwerke 

Ostmärkische Papiererzeugung 

P a p i e r P a p p e Z e l l u l o s e H o l z s c h l i f f 
T a l i i " 

P a p i e r P a p p e 
j d m 

i n W a g g o n s 

1939 22-955 5.464 22-445 10.421 
20.053 2.853 22.199 8.783 

1.937 23.214 6.410 30.404 10.996 
1938 0 21.600 6.600 27.300 11.100 

1937 .1. V i e r t e l j a h r 5.190 S80 7.064 1.909 
2, „ 6.214 1.646 7.724 2.830 
3- 6.130 1.614 8.050 2.989 
4- 5.680 •2.270 7.566 3.268 

1938 1. V i e r t e l j a h r 4-773 1.168 6.927 2.161 
2. „ 5-i 19 1.690 6.384 2.563 
3- 5.707 2.233 6.992 3-426 
4- „ I ) 6.000 1.500 7.000 3.000 

Veränderungen in ii. H.'gegen Vorjahr 

1938 1. H a l b j a h r . — X3'?6 4- 13-14 _ p-pp — 0-32 
2. „ 0 — 4-00 — TVOO 4" 2 ' O D 

v o n 1937 a u f 1938 . — 6-00 - f 3-oo — 10-00 - f roo 

*) v o r l ä u f i g 

wurden wieder in Betrieb genommen. Die Überbean­
spruchung der vorhandenen Baukapazi tä t führte 
dazu, daß von einer Reihe von Bauten, die zuerst 
für Zwecke der Arbeitsbeschaffung geplant oder 
schon in Angriff genpmmen waren, einstweilen A b ­
stand genommen werden mußte. 

Verbrauchsgüterindustrie 
In der Gruppe der Verbrauchsgüter Produktionen 

waren solche Spannungen naturgemäß im allge­
meinen nicht zu beobachten. Zwar sind auch sie zu 
Umstel lungen und Neuorganisierungen • gezwungen, 
aber diese betreffen nur die Verbesserung und 
Modernis ierung der Anlagen, nicht einen Ausbau 
der Kapazi tä t . E s war eher darauf Bedacht zu 
nehmen, daß nach der Wiedereingliederung der Ost­
mark und dem Anschluß der Sudetengebiete vor 
allem in der Tex t i l - und Papierprodukt ion ein 
größerer Wettbewerbsdruck ers tand und eine gegen­
seitige Abs t immung innerhalb Großdeutschlands 
notwendig wurde. 

Die Papier Produktion ist t rotz eines zeitweilig 
sehr lebhaften Ansteigens der Nachfrage nicht gestie-

Ausfuhr von Papier und Papierwaren in dz 
(ohne Ausfuhr ins Altreich) 

J a h r P a p i e r P a p p e n Z e l l u l o s e H o l z ­
s c h l i f f ! ) 

P a p i e r ­
w a r e n 

1929 1,106.934 346.557 874.299 190.886 28.624 
952.454 222.963 986.602 117.815 29.015 

1,170.148 324.093 1,581.693 213.498 . 21.645 
1938 927.579 204.606 1,105.646 99-500 22.947 

1937 1. H a l b j a h r 563.252 132.905 781.520 "3.735 10.946 
2. „ 606.896 191.188 800.173 99.763 10.699 

1938 1. H a l b j a h r 465.222 118.016 494.398 33-8o6 10.162 
2. „ 462.357 86.590 611,248 65.694 12.785 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr . . 
1938 1. H a l b j a h r — 17-40 — II-20 — 36-74 -- 70-28 — 7-16 

2. „ — 23-82 - 54-71 — 23-61 - 34-15 + 19-50 

v o n 1937 a u f 1938 — 20-73 - 36S7 — 30-10 - 53-40 4- 6-02 

] ) T r o c k e n g e w i c h t 

gen; unbefriedigend blieb auch die Erzeugung von 
Zellstoff, Pappe u n d Holzschliff.. Zum Tei l dürf te 
hier- auch der bereits eingetretene Mangel an Holz 

Entwicklung der Papierindustrie 
ICJ29 = 100 

Logarithmischer Maßstab ' . 
1 •[••1 I" •[ I | | | l 1 1 1 1 | 1, 1 1 

Zellulose 
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eine Rolle gespielt haben. Eine Erhöhung ' der Aus­
fuhr . e rgab -sich nur bei Papierwaren, die auf dem 
Wel tmark te wegen ihrer hohen Qual i tä ten und ge­
schmackvollen Ausführung guten Absatz finden. 

Die Abnahme der Ausfuhr von Zellstoff ergibt 
sich aus der Entwicklung auf folgenden Märk ten : 

Ausfuhr von Zellulose in dz 

Ausfuhr von gewöhnlichem Druckpapier in dz 

W i c h t i g s t e 
B e s t i m m u n g s l ä n d e r 

I t a l i e n ' . 
U n g a r n 
F r a n k r e i c h 
T ü r k e i 
G r o ß b r i t a n n i e n 
J a p a n 
V e r e i n i g t e S t a a t e n v o n A m e r i k a 
J u g o s l a w i e n , 
G r i e c h e n l a n d . . . . « 
B u l g a r i e n 
S c h w e i z 
B r a s i l i e n 
A r g e n t i n i e n 

1937 1938 

_ = . A b ­
n a h m e , 

+ = Z u -
n ä h m e 

i n v . H . 

824.739 532-288 - 35*46 
221.336 173.428 21*64 
193.567 125.399 35'22 

30.428 25.167 — i?'29 
. 35-öog 9-563 - 73'i4 

75-525 650 99-14 
17.038 4.501 - 73*58 

75.093 85.704 I4'I3 
37-019 43-235 - 1 6 7 9 

22-347 47-475 - 112-44 
8.956 15.125 - 68-88 

22.233 - 88-05 
3-344 7.072 - tm -48 

An dem Rückgang der Ausfuhr von Holzschliff 
haben fast alle bisherigen Absatzländer Ante i l ; der 
Größe der Rückgänge nach geordnet : .Ungarn, 
Frankreich, Griechenland, China, Tschecho-Slowa­
kei, Italien, Jugoslawien. 

Die Papierausfuhr h a t . sich verhäl tnismäßig 
gut gehalten, verglichen mit den Verhältnissen bei 
Zellulose, Holzschliff und Pappen. Der Rückgang 
von 1937 auf 193S um 21 v. H . ergibt sich aus Zu­
nahmen und Abnahmen auf verschiedenen Markten. 

Ausfuhr von Packpapier 
M = Menge in dz, W = Wert in 1000 RM 

1937 1938 V e r ­
ä n d e r u n g 
i n v . H . 

w e r t m ä ß i g 
M W M - W 

V e r ­
ä n d e r u n g 
i n v . H . 

w e r t m ä ß i g 

4.800 172.491 4.816 + °'33 
D a v o n n a c h d e n w i c h ­

t i g s t e n A b s a t z -
l ä n d e r n : 

76.620 1-857 50-238 1.706 - 8 * t 3 

31-750 576 5.982 189 ~ 67-19 
G r o ß b r i t a n n i e n . . . '. 21.844 400 24.407 617 4* 54-25 
B r i t i s c h - I n d i e n . . . . 14.316 2S9 15.496 404 + 3979 

11.569 266 8.532 •224 — 15*79 
A e g y p t e n 9.877 164 14.602 280 4* 7073 
S ü d a f r i k a n i s c h e U n i o n 9.590 176 4.901 118 — 32*95 
T s c h e c h o - S l o w a k e i ' . . , 376 1-2 8.204 ', 225 - f i775'oo 

*) O h n e A u s f u h r i n s A l t r c i c h 

Eine größere Rolle innerhalb der Papieraus­
fuhr spielt das Druckpapier, dessen Ausfuhr nach 
den einzelnen Absatzländern sich wie folgt ge­
staltete. 

Jugoslawien und U n g a r n allein haben an dem 
Gesamtrückgang der Ausfuhr von gewöhnlichem 
Druckpapier einen Anteil von zusammen 97 v. H . 
Die Ausfuhr von gewöhnlichem Druckpapier ging 
mengenmäßig um 15 v. H. , wer tmäßig um 4 v. H . 
zurück. 

1937 1938 V e r ä n d e r u n g 
i n v'. H , 

I n s g e s a m t ' ) . . . . . . . 562.380 477.765 — 15'05 

D a v o n n a c h d e n w i c h t i g s t e n 
A b s a t d ä n d e r n : 

Ü b r i g e r S ü d o s t e n * ) . . . . . 

T s c h e c h o - S l o w a k e i . . . . 
A r g e n t i n i e n 

149-797 
104.752 
23.344 

105.280 
74.288 
22.143 
16.705 
15.554 
12.616 

7.296 

104.509 
67.838 
31- I7I 
61.018 
46.806 
18.042 
20.200 
20.013 
10.898 
18.755 

| 23.227 

— 30-19 
— 35'24 
+ 33*53 

- 42-04 

- 36-99 
- 18*52 
-J- 20-92 
4 - 28-67 

— 13*62 
4 - 218-35 

*) R u m ä n i e n , A l b a n i e n , B u l g a r i e n , 
' ) O h n e A u s f u h r i n s A l t r e i c h 

G r i e c h e n l a n d , T ü r k e i . — 

Der E x p o r t des übrigen Druckpapiers und 
Schreibpapiers is t 'mengenmäßig um 25 v. H . zurück­
gegangen,, wer tmäßig aber um 1 v. H . gestiegen. 

In der Textilindustrie belebte sich ausschließ­
lich das Inlandsgeschäft, am stärksten in der Be­
kleidungsindustrie. Die Zahl der in der Tex t i l ­
industr ie (Spinnereien, Webereien usw.) Beschäftig­
ten ist bis Ende des. Jahres 1938 e twa um durch­
schnittlich ein Dri t te l gegenüber der g le ichen 'Vor­
jahrszeit gestiegen. Genauere statistische Angaben 

Einfuhr von Baumwolle 
(ohne Einfuhr aus dem Altreich) 

J a h r 

1929 . . . . . . . 
^1933 

1937 
1938 
1937 1. H a l b j a h r 

287.863 
'253-888 
394.049 
384-744 
204.081 
189.968 

. 177-236 
207.508 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

- 13-15 
4- 9'23 

- 2-36 

1938 1. H a l b j a h r 

M e n g e i n d z 

1938 1. H a l b j a h r 

v o n 1937 a u f 193S 

über die Baumwollgarnerzeugung und ' den Roh­
materialbedarf der Webereien und ' Zwirnereien 
liegen vorderhand nur bis Ende des drit ten Viertel­
jahres 1938 vor. Darnach konnte der entsprechende 
Vor jahrss tand knapp- gehalten werden. Das geht 
auch, aus dem Rückgang der Einfuhr von Baumwolle 

Entwicklung der Texti l industrie 
1929 = 100 

Logarithmischer Maßstab 

200 

150 

100 

• - - " 

yjflt mit 
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t h t i | i n i i ] T m 11 i ir r 
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Ausfuhr einiger Textilprodukte (ohne Ausfuhr ins Altreich) 
M = Menge in dz; W = Wert in 1000 RM 

J a h r 
B a u n i w o l l g a r n e B a u u i w o l ' w a r e « W o l l g a r n e W o l h v a r e n S e i d e n g e s p i n s l e S e i d e n w a r e n 

J a h r 
M W M W M w- • M W M W M W 

106.047 
61.219 

129.831 
46.67S 

36.136 
10.967 
21.167 

8.166 

59.281 
19.124 
22.947 
13.375 

69.735 
14.184 
15.931 
11.605 

24.126 
•7.955 
13.813 
7.942 _ 

24.26S 
9.728 

. 7-825 
5-355 

14-051 
. 6.785 

10.584 
6.016 

27-854 
8.973 

15.001 
9.725 

16.076 
7.926 
5-741 
3-49 1 

24-530 
4-545 
3-494 
2.525 

14-063 
4.875 
4-394 
3.636 

62.402 
9-933 
7.792 
6.245 

63.717 
64.114 

10.866 
10.301 

n . 5 6 3 
11.384 

8.148 
7.783 

7.196 
6.617 

3-967 
3-858 

4-536 
6.048 

6.IS7 
8.874 

2.840 
2.901 

1.746 
1.748 

2.524 
1.870 

4-136 
. 3.656 

" 29.074 
17.601 

4.786 
3.38o 

8.312 
5-063 

7.254 
4.351 

3.981 
3.961 

2-552 
2,803 

3-244 
2.772 

5-68? 
4-038 

2.379 
1.112 

1.663 
882 

2.143 
1-493 

3-747 
2.498 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 1. H a l b j a h r 
2. „ . . . . . . 

v o n 1937 a u f 1938 

- 55-76 

- 72-55 

- 64-05 

- 55-95 
, ~ 67-19 

— 61-42 

- 28-12 
- 55S3 
- 41-71 

- 10-97 
-44-10 
- 27-15 

- 44-68 
- 40-14 
- 42-50 

- 35-67 
- 27-35 
- 31-57 

— 28-48 
- 54-17 
~ 43-16 

- 7-18 

- 54-50 

- 35-^7 

— 16-23 

— 61-67 

— 39-19 

— 4-75 

— 49-54 

— 27-16 

— 15-10 
— 20-16 
-17-25 

— 9-41 

— 31-67 

— 19-85 

im ersten Halb jahr 1938 hervor. Ini zweiten Ha lb ­
jahr dagegen liegt die Baumwolleinfuhr bereits 
wieder um über 9 v. H . über dem zweiten Halbjahr 
I 937- D i e Versorgung des Inlands mit Baumwoll-
erzeugnissen ist aber erheblich stärker erhöht wor­
den; denn die Ausfuhr von Text i lprodukten ist im 
zweiten Halb jahr in verhäl tnismäßig noch größerem 
Ausmaß gesunken als im ersten Halbjahr . 

Den größten Anteil an dem Rückgang der Aus­
fuhr von Baumwollgarnen haben . Rumänien und 
Jugoslawien, deren beide Bezüge auf rund ein Dri t te l 
gesunken sind, nämlich von 111.728 Doppelzentner, 
bzw. 17 Mill . Reichsmark auf 37-506 Doppelzentner, 
bzw. 6 Mill. Reichsmark. Der Anteil dieser beiden 
Staaten an der österreichischen Gesamtausfuhr von 
Baumwollgarnen beträgt wer tmäßig 1937 wie . 1938 
76 v. H . Allerdings ist für diese Entwicklung nicht 
nur der Ausbau der eigenen .Spinnereien, dieser 
beiden Staaten, . sondern auch die merkliche Ten­
denz verantwortl ich, die deutsche Ausfuhr von den 
Rohstoffen und Halbwaren auf Fer t igwaren umzu­
lenken. 

Beim Rückgang der Wollgarnaüs.fuhr .gaben 
Polen und wieder Rumänien den Ausschlag, bei den 
wollenen Str ickwaren, die den größten Anteil an 
der Gruppe der Wollwaren' haben, vor allem Groß­
bri tannien, die Vereinigten Staaten.. von Amerika, 
bei den Seidenwaren die. Tschecho-Slowakei (Ver-
edluugsverkehr) . 

Auch in der Text i l indus t r ie gehen U m w a n d ­
lungen größten Stiles, vor sich, vor allem in der 
Weberei, deren bisherige Vielseitigkeit in der P r o ­
duktion durch Beschränkung auf eine kleine Anzahl 
von Spezialerzeugnissen beseitigt wird. Technische 
Neuerungen und Ergänzungen werden durch die im 
Jahre 1939 erfolgende Aufnahme der Zellwollerzeu­
gung (in- Lenzing, Oberdoiiau) notwendig. 

E inen mächtigen Aufschwung nahm die Beklei­
dungsindustrie. A m stärksten waren die. .Absatz­
steigerungen bei Uniformen, fertigen Kleidern, 

Wäsche und Hüten. In diesen Geschäftszweigen 
hatten die Juden Monopolstellungen. Ihre Entfer­
nung brachte gewisse Reibungen in der Ausfuhr ; 
eine bessere Pflege des Wiener Geschmacks und der 
Wiener Mode wird aber die Gewähr für eine vor 
allem wertmäßige Steigerung des Expor tes bieten. 

Landwirtschaft 
I n ' dem folgenden Abschnit t über die Gestal­

tung der Verhältnisse in der österreichischen Land­
wirtschaft seit der Heimkehr der Os tmark ins 
Reich kann von einem eingehenden Rückblick auf 
die Lage, wie sie bis zum Anschluß gegeben war, 
Abstand genommen werden, da sowohl das Wiener 
als auch das Berliner Inst i tut bereits mehrmals 
(Wochenberichte 1938 Nr . r i und 14/15 des Ins t i tu ts 
für Konjunkturforschung, Berlin, Monatsberichte des 
Wiener Ins t i tu ts für Wirtschafts- und Konjunktur--
forschung, Jahrgang 1938 Nr . 4/5) erschöpfende 
Untersuchungen darüber angestellt haben. Die Struk­
tu r der österreichischen Landwir tschaf t im'Vergleich 
m i t den Verhältnissen im Altreich, die 'Einkommens­
verhältnisse, die in den ganzen Nachkriegsjahren 
klaffende Preisschere, die katastrophalen - Folgen 
der großen Kr ise und die Verfehltheit der öster­
reichischen Agrarpol i t ik , die Entwicklung in den ein­
zelnen landwirtschaftlichen Betriebszweigen u n d 
schließlich die Aufgaben der E r n ä h r u n g s S c h l a c h t in 
Österreich sind dort eingehend dargestellt worden. 

Maßnahmen zur Sicherung der bäuerlichen Wirt ­
schaft 

So wie auf allen anderen" Gebieten w a r die 
nationalsozialistische Wirtschaftsführung bemüht, 
auch in der Landwir tschaf t unverzüglich eine 
Reihe von Maßnahmen zu treffen, die eine ent­
scheidende Besserung u n m i t t e l b a r in die Wege 
leiteten. Hieher gehören in erster Linie d i e . V e r ­
ordnung vom 6; März 1938 über die Entschuldung 
der Österreichischen Landwirtschaft und das Ge­
setz vom 21, März 1938 über..die Aufhebung von 



Zwangsvollstreckungen von Liegenschaften; ferner 
die Festse tzung einer ermäßigten Umsatzs teuer • 
von x v. H . und die Befreiung des Eigenverbrau­
ches der Landwir tschaf t bis 10.000 Reichsmark 
jährl ich von der Umsatzs teuer . 

Ebenso wie die altreichsdeutsche Landwir t ­
schaft schon seit 5 Jahren, ist nunmehr auch die 
ostmärkische von ihrer bisherigen Hauptsorge , d e r . 
Sorge um den Absatz, und von der Gefahr kon­
junkturel ler Erschüt terungen und spekulativer 
Preiseinbrüche endgült ig befreit. Durch die In­
kraftsetzung des Reichsnährstandgesetzes im Lande 
Österreich vom 14. Mai 193S ist die Voraus­
setzung für eine einheitliche Markt regelung des ge­
samten Nährs tandes nach dem Vorbi ld des Alt­
reiches geschaffen worden. Die Sicherung des 
bäuerlichen Besitzes, die Einführung einer um­
fassenden Marktordnung, weiter die Erhöhung der 
Verbrauchskraf t der Bevölkerung und die Drosse­
lung unnötiger Einfuhren schufen die Voraus­
setzungen dafür, daß die österreichische Landwir t ­
schaft mi t aller Kraf t darangehen kann, die Erzeu­
gung zu steigern. 

Maßnahmen zur. Erzeugungsste igerung 
Der Eigenar t der Landwir tschaf t entsprechend, 

die in Per ioden von einem Jah r produziert , kann 
sich die Mehrzahl der für die Landwir tschaf t ge­
troffenen Hilfen und Neuordnungen nur mit telbar 
und erst iu der kommenden Zeit auf die Erzeugung 
voll auswirken. Das trifft zum Tei l auch auf die 
Unters tü tzungen zu, die den Landwir ten auf Grund 
der Verordnung zur wirtschaftlichen Belebung vom 
23. M ä r z 1938 für die Erhöhung der .Leistungs­
fähigkeit zuteil wurden. Es handelt sich dabei 

a) um Arbeiten auf dem Gebiete der Landes­
kultur , insbesondere um Boden V e r b e s s e r u n g e n , Vor -
fmtregulierungen und Dra inagen ; 

b) um Arbeiten zur Hebung der landwirt­
schaftlichen Erzeugungsweise, wobei besonders an 
die Anlegung von Futters i los , Fut tere insäuerungs­
behältern und Dungstä t ten gedacht wurde ; 

c) um die Er r ich tung von Molkereianlagen. 
Weiters^ sind noch zu erwähnen: Die Saatkar-

toffelaktion und die Reichsbeihilfen zur Verbesse­
rung des Grünlandes auf Ackerland sowie zur E r ­
richtung von Trocknungsanlagen für Grünfutter, 
von Saatgutreinigungsanlagen, Rübenblat twäschen 
und Kartoffeldämpfkolonnen. 

Fe rne r wurden vom Land- und Fors twi r t ­
schaftsministerium Mittel für eine Trockenschnit te-
Verbil l igungsaktion zur Verfügung gestellt. 

I m Rahmen der hier angeführten gesetzlichen 
Maßnahmen .und teils darüber hinausgehend sind 

erhebliche Mittel eingesetzt worden. Außer den 
41 Millionen Reichsmark, die im Rahmen des 
ordentlichen Budgets für die Förderung der Öster­
reichischen Landwir tschaf t aufgewendet wurden, 
sind jene Reichsmittel von Bedeutung, die nach der 
Machtergreifung in Österreich in der Höhe von 
44-9 Millionen Reichsmark unmit telbar 1 für Förde-
rungsmaßnähmen zur Verfügung gestellt wurden. 
In welcher Weise diese Reichskredite verteilt und 
ausbezahlt wurden, geht aus nachstehender Über­
sicht hervor. 

Ausgaben für die Land-- und Forstwirtschaft in der 
Ostmark auf Grund der Reichskredite in der Zeit von 

April 1938 bis Januar 1939 

V e r w e n d u n g s z w e c k R M 

10,901,000 
S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g i m W e i n h a u . . 200,000 

503.000 
165.800 

W a s s e r b a u t e n f ü r D o n a u u n d M a r c h . 5,805.000. 
Ü b r i g e W a s s e r b a u t e n (1 a n d Wirtschaft!. M e l i o r a t i o n e n ) 16,347.000 e l i o r a t i o n e n ) 

2,800,000 
I y a n d w i r t s c h a f t l . A u f f a n g o r g a n i s a t i o n e n ( Ö f f e n t l i c h e 

H i l f e b e i V e r s t e i g e r u n g e n u s w . ) • . 50.000 
800,000 

E n t s c h ä d i g u n g a n d i e R o g g e n m a h l e n f ü r P r e i s -
293.000 

38,000.000 

V o r a u s s i c h t l i c h e A u s g a b e n i m F e b r u a r 1939 . . . . 2,700.000 

Außer diesen Unters tü tzungen gewähr t das 
Reich Beihilfen' für den Bau von Fut tereinsäu­
erungsbehältern in der Höhe von rund 7 5 v. PI., 
für Güllepumpen und Leitungsanlagen von rund 
60 v. H . der Baukosten. Zur Förderung des Flachs­
und Hanfanbaues werden Anbauprämien für Flachs 
und Hanfs t roh von 4 Reichsmark je Doppelzentner 
gezahlt. 

16.000 Ant räge • auf Silobauten wurden bis 
jetzt e ingebracht ; ungefähr 4000 Silos sind bereits 
fertig gebaut, Anmeldungen für den Ausbau 
von Almstal lungen für 33.400 Melkkühe und 
104.600 Stück Galtvieh, von 'Senn- und Hi r ten­
hütten auf 1094 Melkkuhalpen und 172 Galtvieh­
alpen waren das vorläufige Ergebnis der Kredi t ­
akt ion zugunsten von Meliorationsarbeiten im Berg-
bauerngebiet . Vorarbei ten zur Versorgung von 
1691 Alpen mit Wasser sind in die Wege geleitet. 
2000 von den geplanten S600 Auftriebswegen sind 
bereits in Angriff genommen. Eine bedeutende Hilfe 
erwächst der Landwirtschaft , besonders in den 
Alpengauen, durch den Einsatz des Arbeitsdienstes, 
der bis 1. Oktober 102 neue Lager bereits fertig­
gestellt und 67 im Bau hatte. 

U n t e r den auf weitere Sicht abgestellten wir t -
schaftsfördernden Maßnahmen sind jene von 
größter Bedeutung, die eine Intensivierung der ost­
märkischen Agrarprodukt ion bezwecken. Die seit 
29. März 1938 rückwirkend gült igen Düngergesetze 
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vom 7. und 23. Apri l 193S best immen die Auf­
hebung der Einfuhrzölle und des Krisenzuschlages 
zur allgemeinen Warenumsatzs teuer für die wich­
tigsten Kuns tdünger . Die durch diese Best immung 
sich ergebende Pre isermäßigung stellt, sich zusam­
men mit den gleichzeitig von der Deutschen Reichs­
bahn im alten Reichsgebiet durchgeführten Frach t ­
verbill igungen für nach Österreich gehende Dünge­
mittel auf rund 45 v. H . für Kalidüngemittel und 
auf rund 32 v. H . für Stickstoffdüngemittel. 

Im Zeitpunkt des Anschlusses wa r das L a n d 
zum größten Tei l bereits bestellt. Die Verbi l l igung 
der Kuns tdünger ist daher erstmals voll bei der Be­
stellung der neuen Wintersaaten in Erscheinung ge­
treten und wird ers t bei den Ern ten 1939 die ent­
sprechenden Wirkungen zeigen; welcher Spielraum 
gerade hier noch gegeben ist, w i rd ohne weiteres 
aus den Zahlen des bisheriger! Kunstdünger V e r ­
brauches der österreichischen Landwir tschaf t er­
sichtlich : 

Kunstdüngerverbrauch in kg je ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche (Reingehalt) 

N ä h r s t o f f e A l t r e i c h Q s t m a r k N ä h r s t o f f e 
1936/37 1933/34 

19-8 i 'S 
3 2 7 2*1 
21*0 2-7 

Von ganz ausschlaggebender Bedeutung ist 
"auch die Verordnung betreff end. die Aufhebung der 
Zölle für landwirtschaftliche Maschinen deutschen 
Ursprunges , die am 26. Apr i l 1938 kundgemacht 
wurde. Die sich daraus ergebenden Verbil l igungen 
liegen zwischen 33% und 50 v. H . ; sie lösten un­
erwartet große Neuanschaffungen seitens der L a n d ­
wirtschaft aus. Die Neueinstellung von land­
wirtschaftlichen Maschinen wird ungefähr auf 
1000 Dreschmaschinen und 4000 andere Maschinen 
geschätzt. Die landwirtschaftliche Betriebszählung 
vom 14. Juni 1930 ergab folgenden Maschinen­
bestand der ostmärkischen Landwir t schaf t : 

i n S t ü c k 

S c h r o t m ü h l e n . . '. 59-365 
T r i e u r s 18.592 
Z e n t r i f u g e n 131.846 
H ä c k s e l m a s c h i n e n , . 233.870 
D r e s c h m a s c h i n e n ' . 114.469 
S ä m a s c h i n e n . 26.535 
M ä h m a s c h i n e n 24.866 

Im Verhäl tnis zu diesem Bestand sind die Neu­
einstellungen scheinbar sehr ger ing ; aber es muß 
berücksichtigt werden, daß fast durchwegs ver­
altete, reparierte Maschinen in Verwendung stan­
den, während die neu hinzugekommenen modern­
ster A r t sind. Der Einstel lung neuer Maschinen 
bleibt freilich noch ein großer Spielraum offen. Der 
Erzeugungsplan der größten Wiener Fabr ik land­
wirtschaftlicher Maschinen für das Wirtschaf ts­
jahr 1938/39 sieht viermal so viel Maschinen vor 

wie der vom Jahre 1937. Besonders bedeutsam wird 
die Einstel lung von Maschinen zum Ausgleich für 
die auch in der Os tmark immer stärker fühlbare 
Landflucht. 

Die Ernteerträge 
Die günstige Wi t t e rung des vergangenen Jahres 

brachte auch der Österreichischen Landwir tschaf t 
eine beträchtliche Erhöhung der Ern teer t räge . 

Anbauflächen und Ernteertrag der wichtigsten 
Feldfrüchte in Österreich 

W i r t s c h a f t s ­
j a h r 

( i . V I I . b i s 
30. V I . ) 

W e i z e n R o g g e n G e r s t e H a f e r M a i s K a r ­
t o f f e l n 

Z u c k e r , 
r ü b e n 

A n b a u f l ä c h e i n ha 

1929-30 • • 208.450 374.270 158.193 296.575 55-776 189.844 30,368 
1932—33 • • 216.309 387.125 171.056 307.136 66.674 202.369 42.693 
1936—37 . . 252.472 372.642 163.087 288.489 63.824 209.904 37.746 
1937—38 - - 250.470 358-244 167.113 287.321 69.915 215.562 40.360 
1 9 3 8 - 3 9 - ) - 250.490 365.700 168.300 287.400 73.000 216.000 47.200 

E r n t e e r t r a g i n i o o o d z 

1929-30 . . 3.146 5-105 2.694 4.510 1.173 28.030 6.912 
1932—33 . . 3.318 6.154 2.741 3.898 1.322 26.661 10.204 
1936—37 . * 3.822 4.727 2.781 4-273 1.709 23.687 9.125 
1937—38 . • 4.003 4.767 2.881 4-748 2.063 36.117 10.076 
1938—39») . 4.411 S - 9 H 3-055 4-352 2.003 31-285 11.327 

H e k t a r e r t r a g i n d z 

1 9 2 9 - 3 0 . . i S ' i 13-6 i7"o 15*2 21'0 147-6 227*6 
1932—33 • * i5"3 15-9 16-0 12 -7 I9-8 131-7 239-0 
1936—37 . . i S ' i 12-7 17-0 I4 - 8 26*8 n z - 8 241*7 
1937—38 . • i6 'o 13*3 17*2 •6-5 29*5 167-6 249-6 
1938-39 *) . I7--6 16*2 18*2 i 5 ' 3 27-4 144-8 240-0 

i ) V o r s c h ä t z u n g 

So wie im Altreich w a r die Roggenernte gegen 
1937 am stärksten gestiegen, nämlich um 114400 
Tonnen oder rund 24 v. H . Die E rn t en von Ha'fer, 
Kartoffeln und Mais lagen etwas unter den Vor­
jahreserträgen, obwohl die Anbauflächen für alle 
drei Fruchta r ten vergrößert worden waren ; die A b ­
nahme der Hekta re r t räge t r i t t besonders bei Kar ­
toffeln hervor, sie wi rd auf 14 v. H . geschätzt. Die 
Hekta re r t räge liegen teilweise noch erheblich unter 
dem Durchschni t t des Altreiches. Die seit der 
Machtübernahme getroffenen Maßnahmen zugunsten 
der Landwir tschaf t dienen der Ausschöpfung gerade 
der hier liegenden Produktionsreserven. 

Viehwirtschaft 
Uber die E r t r ä g e der Viehwirtschaft liegen 

leider keine Angaben vor, was um so bedauerlicher 
ist, als die Viehwirtschaft den größeren Tei l der 
landwirtschaftlichen Einnahmen stellt. Der- Anteil 
des Getreidebaues wi rd selbst im Flachland nur auf 
40 v. H . geschätzt, im Alpen- und Alpenvorland 
ist er entsprechend weit niedriger. I n der Viehwir t ­
schaft liegen noch größere Produkt ionsreserven als 
in der Getreidewirtschaft. Der Ausbau der Viehwir t ­
schaft w i rd der österreichischen Landwir tschaf t eine 
noch nachhalt igere und wirkungsvollere Hilfe br in­
gen als die Produktionssteigerungen im Getreide­
bau, der mehr für den „Körndlbauer" des Flach­
landes von Bedeutung ist. 

1 



Mehr als die Hälfte der Ausgaben des' ost-
niärkischen. Bauernbetriebes entfallt auf die L ö h n e ; 
diese aber sind nach dem Anschluß zwecks Milde­
rung der Landflucht beträchtlich in die Höhe gesetzt 
worden. N u n sind es aber gerade die in den Alpen­
ländern liegenden Betriebe, die Bergbauern, die den 
höchsten Lohnantei l haben, anderseits aber auch 
aus den bisherigen Kostenverbil l igungen — mit 
Ausnahme der Preissenkung für Fut termit te l —• 
verhäl tnismäßig geringen Nutzen ziehen 'konnten. 
Eine der bisher wirkungsvollsten Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Landwirtschaft , die Dünge­
mittel- und Maschinenverbill igung, brachten im 
wesentlichen den Bauern im Flachland großen 
Nutzen. 

F ü r die Gebirgsbauern war die wichtigste 
Einzehnaß nähme die Regelung der Schuldverhält­
nisse. Die Steuerlast war unerträglich und stand in 
keinem Verhäl tnis zu den Einnahmen, die Schulden 
waren in vielen Fällen bis weit über den Gutswert , 
zum Tei l sogar bis zur doppelten Höhe des Guts­
wertes angewachsen. 

Die Verschuldung der Landwirtschaft 
(1929 = 100) 

J a h r A l t r e i c h Ö s t e r r e i c h 

60 
IGZ7 8 s 
J9Z&> 100 100 
1933 102. 129 
1936 94 125 

Nach einer Schätzung des Inst i tutes vom Jahre 
1937 be t rug die Gesamtverschuldung der österrei­
chischen Landwir tschaf t 1-04 Mil l iarden Schilling. 
Nach Untersuchungen landwirtschaftlicher Buch­
stellen be t rug die Verschuldung je H e k t a r • Kul tu r -
flache-

Li S c h i l l i n g 
1928 120 
1929 147 
1930 190 
1931 202 
1932 20g 
1933 214 
1934 239 

• In der Steiermark, deren Verhältnisse in 
diesem Punkte durchaus verallgemeinert werden 
können, gab es- folgende Fäl le von Zwangsversteige­
rungen: 

1932 684 

• • - 1933 973 
1934 1238 
193s 1465 
1936 , . 1046 

Die Entschuldung hat die ostmärkische Vieh­
wirtschaft von den verheerendsten Folgen der -ver­
gangenen Wirtschaftsnot befreit. F ü r die zukünf­
tige Entwicklung, insbesondere die Ertragsfähigkei t 
und die Erzeugungssteigerung, gewinnen nun. die 
Höhe und Entwicklung der 'Pre ise , sowohl jener der 

landwirtschaftlichen Erzeugnisse ' als auch der P r o ­
duktionsmittel und sonstigen Bedarfsartikel, fe rner 
die Löhne und die damit verbundene Landflucht ent­
scheidende Bedeutung. 

Preispolitik 
Die Preise der landwirtschaftlichen P r o d u k t e 

im Durchschni t t wurden schon durch die Schil­
l ingaufwertung dem Stand im Altreich ungefähr 
angeglichen, in manchen Fällen (Milch, Weizen) 
ergab sich sogar eine Überhöhung. So blieb n u r ein 
geringer Spielraum .für eine Steigerung der land­
wirtschaftlichen Erzeugerpreise. Eine nennenswerte 
Erlösaufbesserung wurde der völlig darnieder liegen­
den Holzwirtschaff zugebilligt. 

Preise wichtiger 'Holzsorten in Wien 
J a n u a r 

V e r ­
ä n d e r u n g e n 

i n v . H : 
H o l z s o r t e n 1938 1939 

V e r ­
ä n d e r u n g e n 

i n v . H : 
i n K M 

V e r ­
ä n d e r u n g e n 

i n v . H : 

47-33 

12' — 

I5'33 

5 6 — 
I3-63 
18-50 

4- 18-32 
- f ' 3 - s S -
4 - 20-68 

Der Wiener Milchpreis wurde im Kleinverkauf 
zugunsten der Verbraucher um 2 Rpf herabgesetzt ; 
nach der Neuordnung des Milchmarktes könnte der 
Erzeugerpreis t rotzdem um durchscimittlich 2 Rpf 
aufgebessert werden. Die Erhöhungen der Erzeu­
gerpreise für Eier , Kartoffeln und Getreide haben 
zur S tä rkung • der Kaufkraft des Bauern viel bei­
getragen, ' eine s tarke Heraufsetzung der Erzeuger­
preise für-Vieh steht knapp bevor. 

Großhandelspreise wichtiger landwirtschaftlicher Produkte 
in Wien 

W a r e n a r t 

J a n u a r 

1938*) | 1939 

E M j e 100 kg 

V e r ­
ä n d e r u n g 
i n v . ' H . 

25-60 25-50 — .0:39 
•18-63 18-80 - + 0-91 
.24- — . 2 3 - _ - 4-17. 
18-83 18-20 - 3-35 
16-07 11-70 - 27-19 
43-67 40-70 - 6-8o 

4-50 5'7o 4 - 26-67 
76-17 . 70-50 - 7-44 

126-67 I 2 0 - — - 5-27 
126-67 133*— 4 - 5-00 

M i l c h 20-33 l6'95 - 16-63 
266-67 272-67 + 2-25 
I52-— • I53-33 4- o-88 

10"— 10-50 + 5'00 
L e b e n d e T i e r e : 

86-67 94'50 - 9'03 
68-33 7 4 ' - • 8-30 
61-33. 6 7 — - 9'25. 

io5'33 106*— - 0-64" 
F e t t s c h w e i n e I I . Q u a l . . . . . . . 103-67 106-— - 2-25 

9 0 - - 103-66 •+-T5-18 

' ) U m r e c h n u n g : i E M = 1 * 5 0 S 

Die Verordnung vom 23. Dezember 1938,. die 
auch in der Ostmark , die reichsdeutsche Ordnung 
der Getreidewirtschaft (mit geringen Ausnahmen) 
einführte, , t r ag t durch die Festsetzung von. be­
sonderen.Ostmarkaufschlägen für Weizen und Hafer 
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dem Umstand- Rechnung, daß die österreichische 
Landwir tschaf t wesentlich schwierigere Produk-
tionsbedingungen hat als die reichsdeutsche. Die Staf­
felung der Festpreisgebiete in verschiedener Höhe 
nach Überschuß- und Zuschußgebieten macht es 
möglich, den Getreideverbrauch wie im Altreich 
organisch zu lenken* Die umfangreiche Verordnung 
enthält u . a. Bestimmungen über die Ordnung bei 
Brot- und Fut tergetreide, Industr ie- und Brauge­
treide und setzt die Preise und Preisspannen für 
die Verte i lung fest. 

Die genauere Berechnung, wie sich die land­
wirtschaftliche Kaufkraft seit dem Anschluß verän­
dert, hat, muß einer späteren Sonderuntersuchung 
vorbehalten bleiben. Ks steht jetzt schon fest, daß 
sich die Preisschere, die in der Os tmark vor der 
Wiedereingl iederung viel weiter geklafft h a t . als 
im. Reich, etwas geschlossen hat und daß sich 
auch das Verhäl tnis zwischen den einzelnen Agra r -
preisen, so z. B. zwischen den Pre isen der Feld­
früchte und der tierischen Produkte gebessert ha t ; 
dieses Verhäl tnis war in der Os tmark sehr zu Un­
gunsten der Viehhal tung gestanden, die neuen Vieh­

preise werden viel dazu beitragen, auch diese Spanne 
zu verr ingern und zwischen dem Gebirgsland und 
dem Flachland einen gewissen Ausgleich zu schaf­
fen. Die Abschaffung der Futtermit tel l izenzgebühr 
hat hier schon eine wichtige Vorarbei t geleistet und 
die Kosten der Viehhal tung nicht 1 unbeträchtlich 
gesenkt. 

Großhandelspreise für Futtermittel • 

F u t t e r m i t t e l a r t 

J a n u a r 

1938 | 1939 
V e r ä n d e r u n g 

i n ' v . H . F u t t e r m i t t e l a r t 

E M j e 100 kg 

V e r ä n d e r u n g 
i n ' v . H . 

11-09 9'35 ' — 15-69 
11-09 10-50 — 5-32 
12-33 9-83 — 20-28 

. I7-Ö7 16-— — 9-45 
2 g ' - 21-50 ' - 2 5 * 8 6 
35-— 2 6 - - — 25-71 

Der Erfolg, der sich aus den Kostenverbil l i­
gungen (Steuern, Schuldzinsen, Fut termit te l , P r o ­
duktionsmittel) und den Erlösbesserungen (Erhö 1-
hung der Erzeugerpreise, Ausschal tung der P re i s ­
schwankungen) ergab, wurde freilich durch die un­
vermeidbaren Lohnerhöhungen und hie und da 
auch durch ein Ansteigen der Preise für gewerb­
liche Leis tungen beeinträchtigt. 



Verkehrswesen 

Eisenbahnverkehr 
Die Umwälzung im ostmärkischen Eisenbahn­

betriebe wa r nicht weniger tiefgreifend als auf dem 
Gebiete «der Erzeugung. Der - Wirtschaftskörper 
„österre ichische Bundesbahnen" wurde am 18. März 
1938 aufgelöst, die ' Reichsbahn V e r w a l t u n g über­
nahm den verkehrstechnischen Betrieb seiner 
Linien und an die Spitze der in ihrem alten U m ­
fang und Wirkungskre is weiter belassenen Gene­
raldirektion wurde ein kommissarischer Lei te r be­
rufen. Die alten Anlagen, Betriebsmittel und son­
stigen technischen Einr ichtungen genügten nicht, 
als der allgemeine wirtschaftliche Aufschwung die 
Inanspruchnahme der Eisenbahnen sprunghaft er-

. höhte. Die Reichsbahnverwaltung sah sich schon in 
den ersten Wochen nach der Eingl iederung der Ost­
mark veranlaßt , umfangreiche Verbesserungen, E r ­
gänzungen und Erwei terungen vorzunehmen. Der 
Ausbau unzulänglicher und der Bau neuer Bahnhofs-

' anlagen, der Bau zweiter Geleise, die Vergrößerung 
des Wagen- und Maschinenbestandes, die Verwand­
lung schmal spuriger Linien in normalspurige, die 
Vers tä rkung des Oberbaues für die schwereren 
Maschinen des Altreiches, der Bau von Brücken, 
neuen Weichensicherungsanalagen und Signalein­
richtungen und die Einstel lung weiteren Dienst­
personals sind nur eine kleine Auswahl der Anfor­
derungen, die der Wirtschaftsaufbau an die F inan­
zen, das technische und organisatorische Können' der 
Reichs bahn V e r w a l t u n g stellte. 

Auf tarifarischem Gebiete war der erste Schri t t 
der Neuordnung die Umstel lung der österreichi­
schen Bundesbahntarife auf die Reichsmark Währung, 
die zugleich mit einer Senkung der Frachtsä tze für 
im Tar i fe besonders überhöhte Wagenladungsklassen 
einherging. Ab 1. Juli 1938 wurde die Durchrech­
nung der Tar i fe zwischen Altreich und Os tmark 
zugelassen, der unter allen neuen Tar i f maß nahmen 

.die g röß te Bedeutung zukommt, nachdem sie für 
einige lebenswichtige oder wirtschaftlich dringliche 
Güter schon vorher zugestanden worden war. A m 
15. Mai 193S t r a t der billigere deutsche Neben­
gebührentarif, am 1. Juni die deutsche Eisenbahn­
verkehrsordnung und am 1. Oktober der deutsche 
Reichsbahntarif allgemein in Kraf t . Damit w a r 
verbunden die Neuerstel lung eines Entfernungs­
zeigers für die Österreichischen Reichsbahnlinien, 
der die Bergzuschläge (das sind die auf Berg­
strecken zur wirklichen Lange hinzugerechneten 

virtuellen Steigungskilometer) aufhob und so zu be­
trächtlichen Entfernungskürzungen führte. Die neue 
Tar i fo rdnung beseitigte außerdem die bisher in der 
Os tmark gült igen Sondergebühren, so z. B. die 
Krisengebühr , die Verschubnebengebühren, die 
Kohlenbereitstel lungsgebühr bei Wagenladungen, die 
Frachturkundengebühr u. a. Viele deutsche Aus­
nahmetarife bekamen auch in der Os tmark Geltung. 
Die Seehafenverbandtarife wurden nach Halbierung 
auf Reichsmark umgestellt und werden erst am 
1. Apr i l 1939 neu erstellt. Die Donauumschlagtarife 
wurden auf die Donauumschlagplätze Wien und 
Linz ausgedehnt. A m 15. Juni 1938 wurde der 
deutsche Personen- und Gepäckstarif in der ' .Os t ­
mark eingeführt, der besondere Tarifbegünst igun-
gen für Rund-, Pauschal-, Ur laubs - und K d F -
Reisen, billige Netz- und Bezirkskarten mit sich 
brachte. Die Neuordnung der Tar i fe brachte zwar 
nicht in allen einzelnen Sätzen eine Herabse tzung 
— einige bisher gültige Begünstigungen sind weg­
gefallen, in manchen anderen Fäl len sind auch E r ­
höhungen eingetreten — aber im Durchschnit t aller 
Tar i fe w a r das Ergebnis eine beträchtliche Ver-
bilHgung. Das Statistische Reichsamt errechnet ihr 
Ausmaß auf 31-5 v. H . (von 5-4 Rpf auf 3 7 Rpf je 
Bahnkilometer im Personenverkehr) . Zusammen mit 
der Einführung der niedrigeren deutschen Tar i fe 
und zahlreichen Tarifbegünst igungen im Güter­
verkehr ergaben diese Tar i fänderungen für die 
österreichische Wirtschaft beträchtliche Kosten-* 
Senkungen, die erheblich dazu beitrugen, das öster­
reichische Preisniveau dem des Reiches zu nähern. 

Auf dem Gebiete des Güterverkehrs ist noch 
die Außerkraf tse tzung der alten Österreichischen -
Lastkraf twagen-Verkehrsverordnung von _ größter 
Wichtigkei t . Sie w a r bis 31. Ju l i 1938 befristet. 
A m 1. Augus t 1938 wurde sie von dem deutschen 
Gesetz über den Güterfernverkehr mit Lastkraf t ­
wagen abgelöst, das den bisher in der Os tmark nur 
beschränkt zugelassenen „Werkverkehr" völlig frei­
gibt . Die am 1. Jul i 1938 in Österreich eingeführte 
deutsche BeförderungsSteuer, die auch den Werk­
verkehr belastet, wurde für den Lastkraf twagen­
verkehr der österreichischen Unternehmungen inner­
halb der Os tmark vorübergehend ermäßigt. Die 
Gültigkeit dieser Ausnahme ist mit 1. Oktober 1938 
abgelaufen, seitdem gilt der Reichskraftwagentarif, , 
so daß nunmehr für ganz Großdeutschland ein ein­
heitlicher Tar i f für den gewerblichen Güterfern­
verkehr geschaffen ist. 



Entwicklung des Personen- und Güterverkehrs der 
österreichischen Bundesbahnen 
P e r s o n e n v e r k e h r G ü t e r v e r k e h r 

J a h r 
L e i s t u n g e n i n L e i s t u n g e n i n 

J a h r 1000 N u t z l a s t ­ E i n n a h m e n 1000 N u t z l a s t ­ E i n n a h m e n 
g ü t e r t o n n e n - i n 1000 S g ü t e r t o n n e n ­ i n 1000 S 

l t i l o m e t e r n k i l o m e t e r n 

1923 501.000 49-935 3.365-000 152.123 
1924 516.234 133-746 3.574-530 311-324 
1925 540.660 172.711 3.686.115 316.733 
1926 546.074 183.141 3,985-843 343.996 
1927 561.012 184.723 4,199.105 362.798 
1928 605.417 198.499 4,261.886 372.000 
1929 586.018 218.967 4i432-749 412.666 
1930 557-570 219^683 3.759.351 372-549 
1931 509.655 192.445 3,246.735 322.523 
1932 441.834 169.269 2,506.876 266.355 
1933 392.115 I5I-935 2,528.636 265-720 
1934 407.958 138.786 2,675.980 271.362 
1935 399-963 137.880 2,740.846 274-360 
1936 389-485 136.701 2,824.825 271.261 
1937 413.271 138.492 3,784.960 315.241 

Die außerordentl iche Steigerung des Güter­
verkehrs im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau 
und der Wiederbelebung der österreichischen W i r t ­
schaft und mi t der Eingl iederung der Sudetengebiete 
fiel zeitlich zusammen mit der Belastung der 
Reichsbahnen durch die von den außenpolitischen 
Ereignissen des Vorjahres hervorgerufenen T r a n s ­
portsteigerungen im Dienste der Westbefestigungen, 
Truppentranspor te , des Reichsparteitages, des T u r n ­
festes in Breslau und nicht zuletzt im Dienste der 
beschleunigten Lösung der Aufgaben im Rahmen 
des Vier jahresplanes. Die notwendige Folge des zeit­
lichen Zusammentreffens dieser gewalt igen An­
forderungen waren vorübergehende Güters tauungen 
vor allem auf den west-östlichen • Linien, Verkehrs­
einschränkungen, Verkehrssperren und Kontingen­
tierungen des Güterverkehrs der Os tmark nach dem 
Altreich und umgekehrt . Der im Einvernehmen mit 
den tschecho-slowaki sehen Staatsbahnen eingerich­
tete Korr idorverkehr auf den Strecken Lunden-
burg—Mit te lwalde und Lundenburg—Annaberg 
und außerdem die Zulassung der Transpor te su­
detendeutscher Kohle nach Österreich durch die 
Tschecho-Slowakei brachten erhebliche Milderun­
gen dieser Transportschwierigkei ten. Zwecks Be-

Durchschnittliche Wagengestellung in der Ostmark 
je Arbeitstag 

J a h r 
V o I I -

s p u r i g e 
W a g e n 

B i n n e n ­
v e r k e h r 

A u s ­
l a n d s -

v e r k e h r 

D a v o n 
J a h r 

V o I I -
s p u r i g e 
W a g e n 

B i n n e n ­
v e r k e h r 

A u s ­
l a n d s -

v e r k e h r E i n f u h r A u s f u h r D u r c h ­
f u h r 

0 1 9 2 9 6-752 5.899 3.813 2.148 871 774 
0 1 9 3 3 4-483 4-103 1.902 1.056 414 432 
0 1 9 3 7 5-524 4-882 2.546 1.116 642 . 820 
0 1 9 3 8 5-975 5-343 2.765 1.380 631 743 

1937 i . V i e r t e l j . 4.648 4-060 2.250 1.028 588 762 
848 2. „ 5-471 4-773 2.615 1.069 698 
762 
848 

3. 5.596 5.007 2.598 1.149 ' 589 860 
4- n 6.380 5.689 2.719 1.217 692 811 

1938 r. 4.819 4.299 2.209 990 520 . 699 
2. „ 5.968 5-332 2.650 1.282 635 732 
3- >, 6-375 5.654 2.917 1.383 722 772 
4- 6.736 6.088 3.285 1.863 648 770 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 1. H a l b j . + 6-äo + 9-03 — O'IZ + 8-35 -r- lo-zo —11-12 

2. „ + 9-48 + 9-78 - f 16-64 - f 37'19 + 6-95 - 7-72 

schleunigung des Wagenumsatzes und Bestaus-
nützung der vorhandenen Tränspor tmi t te l , an denen 
ein empfindlicher Mangel herrscht, wurde am 
5. Dezember 1938 das Wagenstandsgeld im Bereiche 
der Wiener Bahnhöfe verfünffacht. 

E i n ziffernmäßiges Bild von der Verkehrs­
entwicklung auf den ReichsbähnHnien in der Ost­
mark vermitteln die Zahlen über die Wagengestel­
lung. Sie lassen allerdings den Grad der Wagen-
ausnützung unberücksichtigt und haben daher nur 
beschränkten Aussagewer t ; es ist aber deutlich zu 
erkennen, daß der Fah rpa rk der ehemaligen Öster­
reichischen Bundesbahnen bis auf die letzten Reser­
ven ausgenütz t wurde, und es ist bekannt, daß t rotz 
angespanntesten Mangels an Wagen im Reiche selbst 
eine große Zahl reichsdeutscher Wagen unter Bevor­
zugung der österreichischen Aufbaubedürfnisse zur 
Verfügung gestellt werden mußte. 

In der vorstehenden Gliederung der Wagen­
gestellung nach Binnen- und Auslandsverkehr ist 
der Verkehr mit dem Altreich noch als • Auslands­
verkehr erfaßt ; daraus erklärt sich die scheinbare 
Steigerung des Auslandsverkehrs gegenüber 1937. 
Tatsächlich ist der Verkehr mit den fremden L ä n ­
dern — das zeigen die folgenden Übersichten 
zurückgegangen, und zwar ha t eine Ver lagerung zu­
gunsten der Richtung Altreich stattgefunden. 

Die Zahl der aus den Nachbarstaaten der Ost ­
mark eingeführten Güterwagen sank; die Einfuhr 
aus dem Altreich dagegen stieg um 132.143 Wagen 
oder 213-3 v - H . Die in der gleichen Zeit erfolgte 
Steigerung der Ausfuhr nach dem Altreich um 
56.897 Wagen wog den Ausfall in der Richtung 
der Nachbars taa ten gerade auf. N u r bei der Durch­
fuhr muß eine absolute Verminderung festgestellt 
werden. Die Durchfuhr nach dem Altreich stieg 

Eisenbahngüterverkehr mit dem Altreich 
in 1000 Güterwagen 

Logarithmischer Maßstab 
" ' " I 1 " " 

» 3 7 1936 f 
Einfuhr 1 

Durchfuhr ' / * N 

i'-i 

! \ 
• < • 1 4 

' ••-/ / 

/Ausfuhr 

-••'\ 
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Österreichs-Einfuhr aus dem Altreich und den Nachbar­
ländern in Güterwagen 

J a h r " 
D e u t ­
s c h e s 
R e i c h 

T s c h e ­
c h o ­

s l o w a k e i 
U n g a r n 

J u g o ­
s l a w i e n I t a l i e n S c h w e i z 

7 4 - n i 
39-737 
61.950 

194.093 

431.646 
167-775 
167.799 
123.583 

71-325 
49-107 
37-413 
34.r5i 

40.608 
37.166 
40.S08 
41.752 

21.B73 
18.847 
25.237 
23.225 

7-531 
3.712 
3-527 
3-334 

1937 
r. V i e r t e l j a h r 
2. „ 

. 3-
4- '• 

15-285 
14.202 
15.617 
16.846 

35-361 
37.404 
46.662 
47.872 

9.821 
8.163 

10.064 
9-3Ö4 

8.390 
9.110 

11.358 
11.950 

5.298 
7-953 
6-377 
5.609 

1.276 
817 
599 
835 

1938 
1. V i e r t e l j a h r 
2. . ,, 
3-
4-

15.854 
39.176 
56.858 
82.205 

36.941 
34-131 
25.795 
26.716 

7.206 
6-955 
8.171 

11.819 

8.289 
7.259 

10.365 
15-839 

4-378 
6.418 
6.124 
6.305 

1.252 
706 
549 
827 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 
1938 1. H j . . | - f 86-62 I — I — 21-26 \ — 11-15 | — 18-53 I —6-45 

• z . H j . . \-h328-37 — 44-4$ 4 - 2-So + 12-42 + 3-70 — 4-04 

Österreichs Ausfuhr nach dem Altreich und den 
Nachbarstaaten in Güterwagen 

. J a h r -
D e u t ­
s c h e s 
R e i c h ' 

T s c h e - ' 
c h o -

S l o w a k e i 
U n g a r n 

J u g o ­
s l a w i e n I t a l i e n S c h w e i z 

1929 39-052 68.665 25-379 27.745 60.824 20.040 
1933 25.218 15-419 17.312 17.655 34-613 13-734 

51.910 28.879 23-954 26.728 49-973 12.161 
1938 108,807 21.567 12.518 16.843 22.664 9-546 

C937 
1. V i e r t e l j a h r n - 3 5 3 6.232 3-663 6.376 12.734 3.296 
2. 11 • 13-511 8.009 6.997 7.326 11.828 3.110 
3- 12.055 7-487 7.450 6.574 10.010 3.065 
4- » ' 14.991 7-i5i 5-844 6.452 15.401 2.690 

1938 
1. V i e r t e l j a h r 15-343 5.116 - 3.718 4.590 6.424 3.68S 
2. • „ , 19.448 6.009 2-755 4.661 10.745 3.236 
3- 37-937 6.637 3-111 4.039 • 2.75a 1.784 
4. .• 36.079 3-805 2-934 3-553 2-739 838 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 1. H j . . +• 39-94 — 21-88 - 39-28 - 32-48 — 30-10 4. 8-09 
2. H j . . + 173-6? - 28-67 — 54S3 - 41-72 - 78-38 — 54-44 

zwar um 13.243 Wagen, d. i. 14-7 v. H. , die nach 
den Nachbarländern dagegen fiel um weit mehr, 
nämlich um 31.816 Güterwagen oder 20 v. H . Die 
Entwicklung der Durchfuhr nach den einzelnen 
Nachbars taaten war nicht einheitlich. Dem Rück­
gang der Durchfuhr nach Italien um 33.407 Wagen 
(davon rund 9.000 im drit ten, 14.000 . Wagen im 

Österreichs Durchfuhr nach dem Altreich und den 
Nachbarstaaten in Güterwagen 

J a h r 
D e u t ­
s c h e s 
R e i c h 

T s c h e ­
c h e -

S l o w a k e i 
U n g a r n 

J u g o ­
s l a w i e n I t a l i e n S c h w e i z 

1929 - 78.164 39-328 11.297 4I-I57 43-015 20.114 
1933 54-741 24.291 4-749 15-373 10.378 20.071 
1937 . . . . . . 89-776 .22.249 9.027 33-553 72.409 20.400 
1938 . . . . . 103.019 20.591 16.427 34.665 39.002 15.137 

3937 
, 1. V i e r t e l j a h r 20.695 5-343 2.050 7-773 14.828 5-774 
.2. 11 21.556 6.163 1.781 7.932 18.794 5.186 
3. 28.349 4-303 2.178 8.368 30.355 4.438 
4- 19.176 6.440 3.018 9.4S0 18.432 5.002 

1938 
i . 11 19.233 6.034 2.040 8.331 11.819 4.765 
2. 20.447 6.690 1.592 9.985 11.779 3.516 
3. 33-710 4-465 1-739 8.748 11.399 3-330 
4. 29.629 3-402 11.056 7.601 4.005 3.526 

*• Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 1. H j . . — 6-og 4-10-59 — 5-19 + 16-63 — 29-81 — 24-44 
2. H j . . + 33-28 — 26-77 \+i46-25 — 8-40 — 60-29 — 27S7 

Heft 
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Finanzielles Ergebnis des Eisenbahnverkehrs 
in der Ostmark 

1937 1938 «J 

n M i l l i o n e n 

S • R M 1 ) R M 

E i n n a h m e n a u s : 
P e r s o n e n - u n d G e p ä c k s v e r k e h r 139*3 92-9 94'5 

317-3 2 I I - 5 196-4 
18-8 12-5 30-7 

475'4 316-9 321*6 
471-1 3 i 4 ' i 418-7 

U b e r s c h u ß 4"3 2-8 F e h l b e t r a g 
. 97' i 

J ) Z u m K u r s v o n i R M = 1-50 S . — 2 ) V o r a u s s i c h t l i c h e E r g e h n i s s e . 

Die Einnahmenminderung ergab sich nur im 
Güterverkehr; im Personenverkehr und aus den son­
stigen Leis tungen ergab sich sogar eine Zunahme, 
die den Einnahmenabgang im Güterverkehr mehr 
als wettmachte, so daß die Gesamteinnahmen um 
knapp 5 Mill. Reichsmark steigen konnten. En t ­
scheidend für den Fehlbetrag w a r die Steigerung 
der Ausgaben um ein Drit tel . 

E in Tei l dieses Fehlbetrages ist durch gewisse 
außerordentliche Einnahmen gedeckt, der Rest wi rd 
in die Rechnung des Altreiches übernommen. 

Motorisierung 
Die österreichische Kraftverkehrswirtschaft 

w a r zur Zeit der Wiedervereinigung d e r Os tmark 
mit dem Reich besonders s tark im Rückstand gegen-

Zahl der Personen- und Lastkraftwagen 
Je 1000 Einwohner in Österreich und Deutschland 

'. J a h r Ö s t e r r e i c h D e u t s c h l a n d ' ) 

6 - u 10-59 
6-30 l O ' O I 

1933 - • 6'35 10-39 
C'41 I3'2t 
6-81 15-76 
7*27 18-27 
7-70 21-31 
7-86 24-33 

A b 1934 e i n s c h l i e ß l i c h d e r v o r ü b e r g e h e n d a b g e m e l d e t e n 
K r a f t f a h r z e u g e . 

vierten Vierteljahr 1938), nach der Tschecho-Slo­
wakei um 1658 und-nach der Schweiz um 5263 Wa­
gen stehen Zunahmen um 7400 Wagen in der Rich­
tung U n g a r n und um 1112 Wagen in der Richtung 
Jugoslawien gegenüber. 

Die Angleichung der hohen Österreichischen 
Tar i fe an die niedrigen der Reichsbahn und die 
Hebung der bisher viel niedrigeren Löhne und Ge­
hälter der österreichischen Bahnbediensteten auf das 
reichsdeutsche Niveau führten auf den Linien der 
Reichsbahn in der Os tmark teilweise zu Einnahmen­
minderungen und zu Ausgabenerhöhungen, deren 
Ergebnis notwendig ein Fehlbetrag war. Nach 
Schätzungen wird er sich auf ungefähr 97 Mill. 
Reichsmark belaufen. 

file:///-h328-37
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Stand der Kraftfahrzeuge in der Ostmark am 1. Juli 
jedes Jahres 

J a h r 
K r a f t f a h r ­

z e u g e 
i n s g e s a m t 

P e r s o n e n ­
k r a f t w a g e n ') 

L a s t k r a f t ­
w a g e n 8 ) K r a f t r ä d e r » ) 

1931 . . . . 84.586 23.889 17.215 43.482 
1932 . . . . 89,264 25.029 17.424 46,811 
1933 . . . . 91.425 25.398 17-454 48.573 
1934 . . . . 93-963 25.943 17-329 50.691 
1935 . . . . 100,519 28.332 17.698 54.489 
1936 . . . . 108.130 31.478 17.627 59-025 
1937 . . . . . 117.035 34.204 17.802 • 65.029 
1938 . . . . 122.651 35.966 17.141 69.544 

l ) P r i v a t e P e r s o n e n w a g e n , K r a f t d r o s c h k e n , K r a i t s t e l l w a g e n . 
s ) L a s t - , S p e z i a l k r a f t w a g e n , A n h ä n g e r , T r a k t o r e n . 
! ) E i n s p u r i g e K r a f t r ä d e r , K l e i n k r a f t r ä d e r , m e h r s p u r i g e d r e i ­

r ä d r i g e K r a f t f a h r z e u g e f ü r P e r s o n e n - u n d L a s t e n b e f ö r d e r u n g . 

Daß bei den geringen Neuzulassungszahlen 
überdies der Fahrzeugbestand außerordentl ich über­
altert und damit in seinem Leis tungsgrad s tark be­
einträchtigt war , wurde in diesen Berichten des 
öfteren hervorgehoben. Österreich hat te in der 
Motoris ierung — diesem sicheren Index des Volks­
wohlstandes und der gewerblichen Produkt iv i tä t —• 
keineswegs den Anschluß an die führenden Länder 
Europas gefunden; es gehörte eher zur Gruppe der 
kraftfahrzeugarmen Balkanstaaten. 

Obgleich sich der Neuaufbau der ostmarkischen 
Wirtschaft erst in der zweiten Jahreshälfte 1938 
auf die Kraftverkehrswir tschaft voll auswirken 
konnte, kann das vergangene Jah r doch bereits als 
d a s e r s t e J a h r d e r M o t o r i s i e r u n g der 
Ostmark bezeichnet werden. Die Gesamtzahl der 

61 

Neuanmeldungen von Kraftfahrzeugen in den Jahren 
1937 und 1938 

+ = Z u ­
n a h m e 2. H a l b j a h r 

+ ™ Z u ­
n a h m e 

»937 1938 — - A b - — = A b -»937 1938 
n ä h m e 

i n v . H . 1937 1938 n ä h m e 
i n v . H . 

P r i v . P e r s o n e n -
w a g e n e i n s c h l . 
K r a f t d r o s c h k e n 4.611 8.144 + 76*62 1.874 6.460 + 244-72 

K r a f t s t e l l w a g e n . 124 61 50-81 53 26 50-94 
L a s t - u . S p e z i a l - + k r a f t w a g e n . . 727 I -4 I4 + 94*50 401 1.009 + 151-62 
T r a k t o r e n . . . 17 181 964-71 9 172 + • 8 i r n 
A n h ä n g e r . . . . 185 72 6 i - o S 104 3 97-12 
K r a f t r ä d e r . . . 8.104 11-397 + 40-63 2.746 7.846 + 185-72 

K r a f t f a h r z e u g e 
i n s g e s a m t . 13.768 21.269 + 54 -48 5.187 i S - 5 ' 6 + 199-13 

Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen lag im Jah re 
1938 mit 21.269 u m nicht weniger als 54*48 v. H . 
über dem Stand von 1937, in der zweiten Jahres ­
hälfte 1938 sogar um 199*13 v. H . über der ent­
sprechenden Vor Jahreszeit. 

E s ist verständlich, daß der Absatz unmit tel­
bar nach dem Anschluß stockte, da die Käufer zu-

Neuanmeldungen von Personenkraftwagen 

J a h r P r i v a t e P e r s o n e n w a g e n 
e i n s c h l . A u t o t a x i 

K r a f t s t e l l w a g e n 

3.460 198 
i-433 66 
4.611 124 
8.144 61 

1937 1. V i e r t e l j a h r . . . 911 18 
2. „ . . . 1.826 53 
3- • - • 1-139 43 
4- » • • • 735 10 

1938 1. V i e r t e l j a h r . . . 709 9 
2. „ . . . 975 26 
3- • • • 2.131 17 
4- » • • • 4.329 9 

Veränderungen in v. H . gegen Vorjahr 

1938 2. H a l b j a h r . . . . 4 - 244-72 - 50-94 

nächst die Anpassung der Preise abwarteten. So 
ist die Zahl der Neuzulassungen im zweiten Vier tel­
j ah r 1938 h inter den entsprechenden Ziffern des 
Jahres 1937 bei Personenwagen um nahezu 47 v. H . , 

Neuanmeldungen von Lastkraftwagen 

J a h r L a s t k r a f t w a g e n u n d 
S p e z i a l k r a f t w a g e n 

T r a k t o r e n A n h ä n g e r 

1.472 23 198 
1933 484 3 49 

727 17 185 
1938 1.414 181 72 

1937 1. V i e r t e l j a h r 133 2 18 
2. „ 193 6 63 
3- 214 5 43 
4- » 187 4 61 

1938 1. V i e r t e l j a h r 138 3 37 
2- , 267 6 32 
3- 305 39 2 
4- 704 133 1 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 2. H a l b j a h r . 4- 151-62 + I.SII-II — 97'". 

bei den Kraf t rädern um 40 v. H . zurückgeblieben. 
Sobald aber die Preisangleichung durchgeführt w a r 
und den deutschen Kraftfahrzeugen auf dem öster-

über den Verbältnissen im Altreich. Zwar hat te 
sich die Zahl der jährlichen Zulassungen von Kraf t ­
fahrzeugen seit 1935 von dem katastrophalen Tief­
stand in den Jahren 1933 und 1934 e twas erhol t ; 
aber in den Jahren 1936 und 1937 wurden in der 
Os tmark je 1000 Erwerbs tä t ige doch nur etwa 3, 
im Altreich dagegen 12 Personenkraftfahrzeuge 
(Kraf twagen und Kraf t räder) neu in Verkehr ge­
stellt. Auf das Verhäl tnis der Bevölkerung berech­
net entsprach der Absatz von Personen- und Las t ­
kraf twagen in der Os tmark im Jah re 1937 ziemlich 
genau dem. tiefsten Stand im Al t re ich vor der 
Machtergreifung, nämlich dem des Jahres 1932. 

Insgesamt, verfügten die nahezu 7 Millionen 
Österreicher im Jahre 1937 nur über rund 34.000 
Personenkraftwagen, 17.800 Las tkraf twagen und 
65.000 Kräf t räder . Auf je 1000 E inwohner entfielen 
nur 14 Personenkraftfahrzeuge (einschließlich 
Kraf t räder) und auf je 1000 in Indust r ie , Hande l 
und Verkehr Erwerbs tä t ige n u r 9 Lastkraf twagen. 
Die gleichen Verhältniszahlen betrugen im Reich 
zur selben Zeit 35 Personenkraftfahrzeuge je 
1000 E inwohner und 17 Las tkraf twagen je 1000 
Erwerbs tä t ige . 



reichischen Mark t keinerlei Hindernis mehr im 
Wege stand, machte sich der so lange angestaute 
Bedarf in solchem Ausmaße bemerkbar, daß nur eine 
Bevorzugung der österreichischen Nachfrage durch 
die vollbeschäftigte deutsche Kraftfahrzeugindustr ie 
die dann einsetzende Entwicklung ' ermöglichen 
konnte. 

Neuanmeldungen von Krafträdern 

J a h r 
E i n s p u r i g e K r a f t ­

r ä d e r e i n s c h l i e ß l i c h 
K l e i n k r a f t r ä d e r 

M e h r s p u r i g e 
K r a f t f a h r 

P e r s o n e n ­
b e f ö r d e r u n g 

d r e i r ä d r i g e 
2euge f ü r 

L a s t e n ­
b e f ö r d e r u n g 

1.949 302 55 
1937 7-257 733 114 
1938 9.509 0 125') 2461) 

1937 i . V i e r t e l j a h r . J .073 142 22 
2- „ 3-831 263 27 
3- 1.874 171 29 
4- 479 157 36 

1938 1. V i e r t e l j a h r . 946 84 
4 0 ' ) 2. 1, 9 ' 5 l ) 
84 
4 0 ' ) •3'> 

3- 4.123 — 45 
4- 3.526 I 152 

Veränderungen in v. H. gegen Vorjahr 

1938 2. H a l b j a h r . - f 225-03 — PP70 - f 203-08 

J ) A u s s c h l i e ß l i c h J u n i ; f ü r d i e s e n M o n a t l i e g t n u r d i e Z a h l d e r 
N e u a n m e l d u n g e n v o n K r a f t r ä d e r n i n s g e s a m t 1.517 S t ü c k v o r . 

Die Zulassungsziffern vermitteln ein anschauliches 
Bild von der Struktur der gestiegenen Nachfrage, nämlich 
wie weit sie auf Kleinwagen, Kleinräder oder die größeren 
Typen gerichtet ist. Von den im zweiten Halbjahr 1938 

Neuanmeldungen von Personenkraftwagen (einschließlich 
Kraftdroschken) nach dem Huhraum 

A n z a h l d e r W a g e n m i t e i n e m H u b r ä u m v o n G e ­
Z e i t b i s IOOO b i s 1500 b i s 2000 b i s 3000 b i s ü b e r s a m t ­

1000 cm1 1500 C O T 3 2000 C J K 1 3000 c m ' 4000 cm 8 4000 c m " z a h l 

,938 V I I . <) 38 276 92 131 80 5 ' 622 
V I I I . . 55 323 104 339 56 5 68z 

I X . . 84 400 I O Ö 151 83 3 827 
X . . 181 396 215 139 44 1 976 

X L . 308 874 3 '4 300 85 2 1.883 
X I I . . 278 687 229 194 75 7 1.470 

19382. H a l b j . 
i n s g e s a m t 944 2.956 1.060 1.054 423 23 6.460 

Anteil a. d. 
Gesamtsahl 
in v. H. . 14-61 45-76 16-41 16-32 6-55 0-35 ioo-oo 

' ) F ü r d a s 1. H a l b j a h r s i n d d i e A n g a b e n l ü c k e n h a f t . 

neu zugelassenen 6460 Personenkraftwagen (einschließlich 
Kraftdroschken) entfallen auf die Kleinwagen (bis 
1500 Kubikzentimeter Hubraum) 3900 Stück oder 60 v. H., 
auf die mittleren Wagen (1500 bis 2000 Kubikzentimeter) 
1060 Stück oder 17 v. H. und auf die großen- Wagen 
(2000 Kubikzentimeter und darüber) 1500 Stück oder 
23 v. H. Der immerhin beträchtliche Anteil der mitt­
leren und großen Wagen von zusammen 40 v. H. (gegen 
33 v. H. im Jahre 1938 im Altreich) läßt erkennen, daß 
das Ausmaß der Kaufkraftsteigerung groß genug war, 
die österreichische Nachfrage .auch auf die teureren Kraft­
fahrzeuge auszudehnen. 

Bei den Krafträdern beträgt der Anteil der schwach-
motorigen (bis 250 Kubikzentimeter) an den gesamten von 
Juli bis Dezember 1938 gezählten Neuzulassuugen 65 v. H. 
(84 v. H. im Jahre 1938 im Altreich), der Anteilder mitt­
leren Krafträder (250 bis-350 Kubikzentimeter) 22 v. H. 

Neuanmeldungen von Krafträdern (ausschließlich Dreirad­
kraftfahrzeugen) nach dem Hubraum 

A n z a h l d . K r a f t r ä d e r m i t e i n e m H u b r a u m v o n 
O e s a m t ­

Z e i t b i s 100 b i s 250 b i s 350 b i s ü b e r z a h l 
100 C W S 250 cms 350 C t t t S 500 em3 500 cm1 

1938 V I T . ' ) . 15 0 6 6 302 132 103 1218 
V I I I . . . 68 823 392 107 97 1486 

I X . . . 60 759 346 170 83 1418 
X . . . 98 712 200 98 23 1131 

X I . . . 152 909 261 104 . 38 1464 
• X I I . - . ' " 5 575 156 65 20 93i 

1938 2. H a l b j . 
i n s g e s a m t . 508 4443 1657 676 364 7648 

Anteil a. d. Ge­
samt s. i. v. H, 6-64 58-09 2I"6j 8S4 4-?6 100-00 

' ) F ü r d a s 1. H a l b j a h r s i n d d i e A n g a b e n l ü c k e n h a f t . 

(9 v. H. im Jahre 1938 im Altreich) und der Anteil der 
schweren (über 350 Kubikzentimeter) 13 v. H. Die rück­
gängige Tendenz der Neuzulassungen von mittleren und 
schweren Krafträdern ist offensichtlich, es handelt sich hier 
um eine Nachfrageverschiebung zu den im Preise nun weit 
konkurrenzfähigeren Kraftwagen. 

Ein Spiegelbild der starken Zunahme des österreichi­
schen Güterkraftverkehres bieten die Zulassungen neuer 
Lastkraftwagen. Sie zeigen nach den Traktoren — die 
in der Ostmark überhaupt noch ein fast unberührtes Neu­
feld vorfinden — das stärkste Aufschwungstempo. Hier war 

Neuanmeldungen von Liefer* und Lastkraftwagen 
(ohne Omnibusse) nach der Nutzlast 

A n z a h l d e r W a g e n m i t e i n e r N u t e l a s t v o n G e ­
Z e i t 

b i s 1 t ü b e r 1 
b i s 2 t 

ü b e r 2 
b i s 3 ( 

ü b e r 3 
b i s 4 ' 

ü b e r 4 
b i s 5 ( 

ü b e r 
5 ' 

s a m t ­
z a h l 

1938 V I I - 1 ) . 
V I I I . . . 

I X . . . 
X . . . 

X I . . . 
X I I . . . 

30 
.25 
31 
38 
60 
48 

9 
10 
26 
24 
76 
56 

J4 
26 
26 
39 
47 
36 

19 
17 
30 
21 
62 
74 

i i 
10 

3 
11 
23 
32 

5 
2 

11 
25 
14 
18 

88 
90 

127 
158 
282 
264 

1938 2. H a l b j . 
i n s g e s a m t . 232 201 1S8 223 90 75 1.009 

Anteil a. d. Ge­
samte, i. v. H. 10-02 18-63 22-11 8-92 7'43 ioo-oo 

1 ) F ü r d a s 1. H a l b j a h r s i n d d i e A n g a b e n l ü c k e n h a f t . 

in der Ostmark ganz besonders noch viel nachzuholen; ent­
sprachen doch die Neuzulassungen von Lastkraftwagen im 

, Jahre 1937 mit 727 Stück nur 1 v. H. der entsprechenden 
Neuzulassungen im Ahreich. 

Besonders hervorstechend ist die Zunahme der zu­
gelassenen Lastkraftwagen mit mehr als 2 Tonnen Nutzlast. 
Im Jahre 1937 entfielen vom österreichischen Gesamt­
bestand an Lastkraftwagen 63 v. H. auf die leichten mit 
einer Nutzlast bis zu 2 Tonnen. An den Neuzulassungen 
seit Juli 193S jedoch hatten diese leichten Lastkraftwagen 
nur noch den verhältnismäßig niedrigen "Anteil von 
43 v. H. Der geringe Transportanfall vor dem Anschluß 
ergab naturgemäß nur einen geringen Bedarf an schweren, 
vieltonnigen Wagen; die Tatsache, daß sich der Öster­
reichische Güterverkehr mehr und mehr der schweren 
Lastkraftwagen bedient, ist ein weiterer deutlicher Beweis 
für den allgemeinen Aufschwung im Güterverkehr. Aller­
dings spielt auch die zunehmende Knappheit an Trans­
portmitteln der Bahnen bei dieser Entwicklung eine, bedeu­
tende Rolle; die Unternehmer sind gezwungen, einen 
großen Teil ihrer Verladungen mit eigenen' oder gemieteten 
Lastkraftwagen zu' bewältigen oder von gewerbsmäßigen 



Kraftverk'ehrsunternehmungen durchführen zu lassen. Ge­
rade bei Lastkraftwagen geht gegenwärtig der Bedarf der 
österreichischen -,Wirtschaft weit über die Menge hinaus, 
die aus der' ostmarkischen und reichsdeutschen Erzeugung 
zu seiner Deckung bereitgestellt werden kann. 

D r e i F a k t o r e i ; wirkten zusammen, um 
diesen ganz unerwarte t raschen Aufschwung der 
Motor is ierung herbeizuführen: 

1. die rasche Besserung der Einkommens Ver­
hältnisse und — was vielleicht noch wichtiger war 
— das allgemeine Ver t rauen in die Stabil i tät der 
zukünftigen Entwicklung; 

2. die Herabsetzung der Kraftfahrzeugpreise; 

3. die Verbi l l igung der Haltekosten. 
Die Herabse tzung der Kraftfahrzeugpreise 

wirkte sich schon wenige Monate nach dem An­
schluß voll auf die Nachfrage aus. Die deutschen 
Kleinwagen, die in verstärktem Umfang in die Ost­
mark eingeführt wurden, um der dringenden Nach­
frage gerecht zu werden, waren um nahezu die 
Hälf te billiger als der billigste österreichische Klein­
wagen (Steyr 50). So ist es erklärlich, daß der 
stärkste Ans tu rm zunächst auf die billigsten K l e i n ­
wagen und auf die verhäl tnismäßig immer noch 
sehr preiswerten Wagen bis zu 1*5 L i te r einsetzte. 

Neuanmeldungen von Kraftfahrzeugen nach der Herkunft 

P e r s o n e n k r a f t -
w a g e n ( e i n s c h l . 
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S e p t e m b e r 
O k t o b e r . 
N o v e m b e r 
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H Z 
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225 
134 
331 
•217 
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1545 
1248 

7 
8 
7 
6 
7 
5 

77 
5° 
70 
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76 
61 

11 
34 
57 
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203 
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5 I S 
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319 
349 

,194 

603 
933 
941 
818 

1071 
• 749 

22 
45 
48 
55 
88 
36 

1938 ' 
2. H a l b j a h r 1239 5181 40 390 619 2437 5 " 5 294 

1937 
2. H a l b j a h r 3368 506 390 11 1896 457 

1938 2. H j . 
Veränderungen 

—9'43 j + 931-82 

j » v. H. gegen Vorjahr 

0 j - f S5Z7-Z7 [+2« '5 i + I0&3S9 

Aber auch die österreichischen Erzeuger konn­
ten ihre Pre ise herabsetzen, so ist z. B. der Steyr 50 
seit 23. Mai 1938 von 3000 auf 2750 Reichsmark, 
d. h . u m 8 v, H , verbilligt worden. Andere Typen 
wurden teilweise noch s tärker im Preise herab­
gesetzt, so daß- sich für inländische Personenwagen 
eine Verbi l l igung um annähernd 20 v. H . im Durch­
schnitt ergab. 

'- Dies ist in der Hauptsache der Eisenpreis­
senkung zuzuschreiben, ein erster Erfolg der 
Rationalis ierung - in der ostmärkischen Automo-
bil industr ie. Diese, ist. heute leistungsfähiger als je 

zuvor. Dami t sind alle die früheren Argumente jener 
Anschlußgegner widerlegt, die gerade am Beispiel 
der Automobil industr ie die nachteiligen Folgen 
eines Anschlusses in düsteren Farben an die W a n d 
malten. Tatsächlich wäre unter den früher in der 
österreichischen Kraftfahrzeugproduktion herrschen­
den Verhältnissen ein Wettbewerb mit der deut­
schen Industr ie ganz ausgeschlossen gewesen. Die 
sechs österreichischen Automobilfabriken erzeugten 
über 70 verschiedene Typen. . ( Im Reich 335, wo­
von jetzt rund 270 aufgelassen werden.) Ih re Erzeu­
gungsweise war typisch für die gesamte öster­
reichische Industr ie ; die für ein völlig unzureichen­
des Absatzgebiet ein möglichst vielseitiges Produk­
t ionsprogramm durchzuführen sich bemühte und sich 
dadurch aller Vorteile der Rat ional is ierung und «der 
Serienproduktion begeben mußte. 

In der nach der Eingliederung unerläßlich ge­
wordenen Umste l lung marschierte aber die öster­
reichische Automobil industr ie an der Spitze. Schon 
in den allerersten Wochen nach dem März 1938 
wurde das Fabr ika t ionsprogramm auf ganz wenige 
Typen beschränkt. Die österreichischen Werke 
arbeiten heute unter voller Ausnützung ihrer Kapa­
zi tät und können der Nachfrage n u r mi t längeren 
Lieferfristen genügen. 

Zur Deckung des weiter anwachsenden öster­
reichischen Bedarfes reicht die ostmärkische Erzeu­
gung allerdings immer noch bei weitem nicht aus. 
Interessant ist aber, daß im Vorjahr zur Versorgung 
der Os tmark mi t Kraftfahrzeugen zwar die reichs-
deutsche Indust r ie in starkem Umfange herangezo­
gen werden mußte •— gelegentlich zu Lasten der 
Versorgung des Altreiches —, daß aber gleichzeitig 
ein erheblicher Versand - von österreichischen Pe r ­
sonenwagen ins Altreich stattfand. 

Neuanmeldungen von Kraftfahrzeugen 
•Natürlicher Maßstab 
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,. Dies . tr iff t vor allem für. die erste Zeit nach dem 
Anschluß zu, a l s im Altreich lange Lieferfristen 
üblich waren, die Österreichischen Steyrwerke aber 
durch Materialmangel in keiner Weise behindert 
waren, -

Die Vertei lung der reichsdeutschen Lieferun­
gen von Personenwagen zeigt nachstehende Tabel le : 

Beteiligung$reichsdeutscher Personenkraftwagen am 
Absatz in der Ostmark im 2. Halbjahr 1938 

S t ü c k 
i n v , H , d e r g e s a m t e n 
r e i c h s d . L i e f e r u n g e n 

i n d i e O s t m a r k 

1-909 
933 
623 
277 
58s 
487 

36-8 
i8-o 
12*0 

S"3 
n - 3 

9'4 
B M W , H a n o m a g , H a n s a , 

1-909 
933 
623 
277 
58s 
487 

36-8 
i8-o 
12*0 

S"3 
n - 3 

9'4 

Neben dem Anschaffungspreis — und damit 
den Abschreibekosten — sind aber auch einige 
Hal tekosten seit der Wiedervereinigung ermäßigt 
worden. So ist der Wiener Benzinpreis von früher 
63 Groschen auf 39 Pfennig, den P re i s im Altreich, 
also um durchschnittlich 3 Pfennig je L i t e r gesenkt 
worden. Die Pre i se . fü r Autoöle, die bisher noch er­
heblich höher gelegen waren als im Altreich, sind 
mit W i r k u n g ab 1. J anuar 1939 an die Altreichs­
preise angeglichen worden. Auf dem Reifenmarkte 
sind die österreichischen Semperi t-Erzeugnisse trotz 
i o % i g e r Preissenkung noch um durchschnitt l ich 
ein Dri t te l teuerer als die reichsdeutschen, von 
denen ein Kontingent auf den ostmärkischen M a r k t 
kommt, das seit dem Umbruch verdreifacht wurde. 
Eine beträchtliche Verbi l l igung der Kraf t fahrzeug­
hal tung wird durch die kurz bevorstehende Neu­
ordnung in der Versicherung eintreten. 

E s ist berechnet worden, daß die österreichi­
schen Hal tekosten für einen kleinen Personenwagen 
früher um rund 30 v. H . über den entsprechenden 
Kosten im Altreich gelegen sind (bei Annahme einer 
Jahresleis tung von 20.000 Ki lometer) . Dieser Un te r ­
schied ist noch keineswegs völlig beseitigt. Neben 
der Versicherung sind noch die Garagemieten und 
Reparaturkosten in der Os tmark im Durchschnit t 
höher als im Reich. Da auch die Hal tekosten im Alt­
reich noch für überhöht angesehen werden — ge­
messen an der Zielsetzung der deutschen Motorisie­
rung — bleibt in der Os tmark hier erst recht noch 
ein weites Feld für Preisangleichungen. 

Das Ergebnis der Motoris ierung, die in der 
Os tmark im zweiten Halb jahr 1938 einsetzte, zeigt 
die nachstehende Übersicht. 

Stand der Kraftfahrzeuge in der Ostmark 
(Ende Dezember) 

1937 1938') 

-f- = Z u n a h m e 
— = A b n a h m e 

g e g e n 1937 
v . H . 

P e r s o n e n k r a f t w a g e n . 32.228 41-439 + 28-59 
L a s t k r a f t w a g e n . . . . 17.522 18.843 + 7-54 

63.560 77-SI3 - f 21-95 

K r a f t f a h r z e u g e i n s g e s . 113-310 137-795 -4- 2I-6I 

i ) D u r c h F o r t s c h r e i b u n g e r m i t t e l t l a u t W i r t s c h a f t u n d S t a t i s t i k 
N r . 3, J a h r g a n g 1939. 

Man kann dem Kraftfahrzeugabsatz- in der 
Os tmark mit Sicherheit einen weiteren starken Auf­
schwung voraussagen. Denn mit der zwangsläufigen 
weiteren Anpassung der allgemeinen Lebenshal tung 
an den Stand im Altreich wird sich notwendig auch 
der Motor is ierungsgrad der Os tmark dem des 
Reiches nähern, mit jenen geringen Abweichungen, 
die sich aus der verschiedenen S t ruk tur der Be­
völkerung und der Erwerbszweige auch zwischen 
einzelnen deutschen Gauen ergeben. Allein um den 
gegenwärt igen Stand der Neu2ulassungen im Alt­
reich einzuholen, muß der ostmärkische Kraf twagen­
absatz gegenüber dem Jahre 1938 in allen Zweigen 
noch auf mindestens das zweieinhalb fache erhöht 
werden. 

Fremdenverkehr 
Das L a n d Österreich gehört zu den beliebte­

sten Reiseländern Europas . Der Fremdenverkehr 
bildete den wichtigsten Aktivposten unter den 
Dienstleistungen der österreichischen Zahlungs­
bilanz. E r hat t rotz der Zunahme seit 1935 viel zu 
wünschen übr ig gelassen, 1937 bewegte er sich noch 
immer um 15 v. H . unter dem Vorkr isenstand 
(1929). Die Haup tgründe hiefür waren das Aus­
bleiben der reichsdeutschen Gäste seit Mai 1933 

Fremdenverkehr in wichtigen Berichtsorten in der Ostmark i) 
(Südostdeutschland) 
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J a h r , M o n a t 
I n s ­

g e s a m t 
A l t -
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A u s ­
l ä n d e r 

i n 1000 

T937ApriI . . . 110.869 11.568 25.759 430 So ig2 
M a i . . . . 173.621 22.260 44-793 704, 81 249 
J u n i : . . . 244-383 24.036 74.607 r.277 138' 382 
J u l i . . . . 385-993 41.287 154-582 2.570. 22g 811 
A u g u s t . . 454-776 38.725 192.247 2.996 192 917 
S e p t e m b e r . 252.863 24.7 n 84.416 1.270 1 Z 7 433 
O k t o b e r . . 142.410 14.954 37.887 628 60 270 
N o v e m b e r . 101.065 6.go8 19.289 286 24 53 
D e z e m b e r . 115.471 10,992 27.501 423 40 123 

1938 A p r i l . . . 189.92S 98.794 22.267 619 260 175 
M a i . . . . 234-730 121.527 28.747 886 37t 193 
J u n i . . . . 428.228 2511.172 43.086 1.791 901 243 
J u l i . . . . 599-273 350.366 78.698 3-139 1.408 420 
A u g u s t . . 725.431 409.054 93-oot 3-742 1.589 460 
S e p t e m b e r . 374-130 204-374 49.994 1.861 806 . 463 
O k t o b e r . . I93-825 87.228 17.730 775 246 . 171 
N o v e m b e r . 150.403 54.612 13-201 454 130 . 42 
D e z e m b e r . 160.836 5 L 1 5 7 16.939 687 204 103 

«) L a u t d e n ' A n g a b e n d e s S t a t i s t i s c h e n R e i c h s a m t e s . 
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und der vers tärkte Wettbewerb • der Schweiz, I t a ­
liens und Frankreichs (Abwertungen) . Die Besucher 
aus dem Altreich hatten regelmäßig einen Anteil 
von mehr als der Hälf te . Im Jah r 1934 sank ihre 
Zahl auf ein Achtel des Standes von 1929. Weder 
das Abkommen vom 11. Jul i 1936 noch die Besei­
t igung der 1000 Reichsmark-Sperre vom -24. Augus t 
1936 brachten eine s tärkere Besserung. Das öster­
reichische Fremdengewerbe befand sich daher in 
einer schweren Krise, Ende 1937, wurden im öster­
reichischen Gast-, Hotel- und Schankgewerbe amtlich 
rund 19.000 Arbeitslose gezählt. 

Die Vereinigung der Os tmark mit dem Reich 
brachte auch dem österreichischen Fremdenverkehr 
wieder einen starken Aufschwung. Die Rückkehr der 
deutschen Gäste hat die letzten Krisenreste besei­
t igt . 

Veränderungen im Fremdenverkehr gegenüber 1937 
(Entsprechender Vorjahrsmonat = 100) 
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1938 A p r i l . . . 171*30 854-03 86-44 143-92 520-00 9 f i 5 
M a i . . . . 135-20 545 -94 64-18 125-85 458-02 77'5i 
J u n i . . . . 175-23 1.040-82 57*75 340-25 652-90 63-61 
J u l i . . . . 155-25 848-61 50*91 122-14 614-85 Si-79 
A u g u s t . . J 59-51 1.056-30 48-38 124-90 827-60 50-16 
S e p t e m b e r . 147-96 827-06 59 -22 146-54 634-65 106-93 
O k t o b e r . . 136-10 583-31 46-80 123-41 400-00 63-33 
N o v e m b e r . 148-82 790-56 68-44 158-74 54i - 67 79-25 
D e z e m b e r . 139-29 465-40 61-59 162-20 515-19 83-35 

F ü r eine Beurtei lung der Lage ist nicht die 
Zahl der Fremdenmeldungen, sondern die der Uber­
nachtungen maßgeblich, denn nur danach kann die 

wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehres 
richtig eingeschätzt werden. Den größten Anteil an 
der Steigerung des Fremdenverkehres gegenüber 
dem Jah re 1937 hat ten naturgemäß die Gäste aus 
dem Altre ich; die Z a h l ' d e r Übernachtungen lag im 
besten Saisonmonat August um 727-6 v. H , über 
dem entsprechenden Vorjahrsmonat,* d ie" Zahl der 
Übernachtungen der Gäste aus dem Ausland er­
reichte erst im September ihren Höchs ts tand; in 
diesem Monat lag sie um fast 7 v. H . über dem 
gleichen Vorjahrss tand. Die 1 Zahl der Besucher aus 
dem Auslande' wa r zur gleichen Zeit gegenüber dem 
Vorjahre um 41 v. H . ger inger ; es hat sich also 
die durchschnitt l iche Aufenthaltsdauer erheblich 
verlängert . 

I m A u g u s t be t rug die Zahl der Ausländerüber­
nachtungen n u r die Hälfte der entsprechenden vom 
Vorjahr, im Dezember war sie schon auf 83-35 v * H . 
gestiegen. Die Ursachen, die für die Stockung im 
Ausländerbesuch Mit te des Jahres verantwortl ich 
waren, dürften demnach an Wirkungskraf t bereits 
verloren haben. Die Aussichten des ausländischen 
Reiseverkehres bessern sich in gleichem Maße, als 
die politische Neuordnung viele Ausländer zu Rei­
sen nach Österreich veranlaßt, ähnlich wie dies seit 
x 9 3 3 in Deutschland zu beobachten ist. Auch die 
organisatorische Arbei t und die Werbetät igkei t , die 
nun ja auf viel brei terer Grundlage einsetzen kann, 
werden weitere Erfolge bringen. Schließlich werden 
der Ausbau und die Verbesserung des österreichi­
schen Verkehrsnetzes sowie die Modernis ierung der 
Gasthöfe gerade auch dem Reiseverkehr aus dem 
Auslande neue Antr iebskräfte geben. 
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Preise, Einkommen und Verbrauch 

Die Aufgabe 
• Die bis jetzt noch nicht völlig gelösten Anpas­

sungsprobleme der ostmärkischen Wirtschaf t finden 
ihren sichtbaren Ausdruck in den Preisen, d. h. vor 
allem im Pre iss tand im Vergleich zum Reich. Der 
ostmärkische Pre iss tand ist weder als Ganzes noch 
in allen seinen einzelnen Relationen schon völlig 
an 'd i e Verhältnisse im Altreich angepaßt. Wie groß 
aber der Weg ist, der im vergangenen Jah r zu 
diesem Ziel bereits zurückgelegt worden ist, erhellt, 
wenn man sich den Stand zur Zeit der Wiederver­
einigung ins Gedächtnis zurückruft. 

D i e Preis lage vor der Angl iederung 
Vor dem Anschluß war in der Os tmark sowohl 

die absolute Hohe der Preise, .also der durchschnitt­
liche Preisstand, als auch das Preisgefüge, das Ver­
hältnis der verschiedenen Preisgruppen zueinander, 
grundverschieden von den Verhältnissen im Reich, 
In dieser Verschiedenheit kam eben die anders­
geartete Wirtschaf tss t ruktur , die sehr unterschied­
liche Naturauss ta t tung und nicht zuletzt die Ver­
schiedenheit der Wirtschaftspoli t ik der beiden 
Länder deutlich zum Ausdruck. Infolge der zu­
nehmenden gegenseitigen Abschließung seit der 
Weltkr ise hat ten sich solche Preisdifferenzen in den 
letzten Jahren zwischen einzelnen Ländern viel 
s tärker als früher ausbilden und halten können. 

. Im großen Ganzen gesehen lagen die österrei­
chischen Preise vor dem Anschluß — also zur 
damaligen Schill ingparität umgerechnet — erheblich 
unter den Pre isen des Altreiches. In diesem abso­
luten Preisunterschied spiegelte sich einmal die 
größere A r m u t der Os tmark wider. Zum Tei l aber 
war dieser Preisunterschied einfach eine Folge der 
Schil l ingabwertung in den Jahren 1931/32 um rund 
22 v. H. , die die Österreichischen Inlandspreise 
unverändert gelassen hat te . 

Viel bedeutsamer aber waren die Unterschiede 
in den Preisrelat ionen. N u r die wichtigsten seien 
hier herausgehoben: 

1. Die Lebenshaltungskosten waren in der Ost­
mark vor dem Anschluß zwar niedriger als im Alt­
reich (um etwa 15 bis 20 v. H-) , zu gleicher Zeit 
aber lagen die Nominallöhne noch viel mehr unter 
denen des Altreiches (bis zu 40 v. H . und m e h r ) ; die 
R e a l l ö h n e waren also erheblich niedriger als im 
Altreich. Dies wa r in erster Linie die Folge einer 
geringeren Produkt iv i tä t der Arbei t in der Ostmark, 
d. h. einer geringeren Naturauss ta t tung , einer un-

.er Preispolitik 
günst igeren Wir tschaf tss t ruktur (Kleinheit des Lan­
des!) , der ' schlechteren Erzeugungsweise und der 
verfehlten Wirtschaftspolit ik. 

2. Die 'meisten Produktionsmittelpreise, vor 
allem die Pre ise für Kohle, Eisen und Chemikalien 
waren in der Os tmark relativ außerordentl ich hoch, 
zum Teil sogar schon vor dem Anschluß der abso­
luten Höhe nach wesentlich über den entsprechenden 
Preisen im Altre ich; dies traf auch für eine ganze 
Reihe von industriellen Fer t igwaren zu, in erster 
Linie für Invest i t ionsgüter wie Maschinen usw. In 
dieser Preisdifferenz kommt der Zwang, die meisten 
Produkt ionsmit te l einzuführen (verbunden mit un­
günst iger Fracht lage) , sowie eine außerordent­
lich unrationelle ' und teure . Produkt ion mancher 
dieser Erzeugnisse in der Os tmark selbst zum Aus­
druck. Es mußte an den Löhnen eingespart werden, 
was die Produkt ionsmit te l infolge dieser Umstände 

••teurer als anderswo, machte, damit die Wet tbewerbs­
fähigkeit der österreichischen Industr ie im Auslande 
erhalten blieb. . . 

3. Schließlich waren die Pre ise der meisten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht nur absolut 
niedriger als im Altreich, sondern sie lagen auch 
relativ, d. h. gemessen an den landwirtschaftlichen 
Bedarfsart ikeln, vor allem an den industriellen Fer ­
t igwaren, erheblich ungünstiger als im Altreich. Die 
Preisschere zu unguns'ten der Landwirtschaft war in 
der Os tmark also weiter geöffnet als im Reich. Dies 
galt vor allem für Holz, Vieh- und Milcherzeug­
nisse; in diesen Waren war das frühere Öster­
reich zum Tei l sogar auf Ausfuhr angewiesen, 
so daß die Pre ise durch den Verfall auf den 
Wel tmärkten diktiert wurden. Auch innerhalb der 
österreichischen Landwirtschaft selbst bestanden 
im einzelnen (so zwischen Getreide und viehwirt-
schaftlichen Erzeugnissen, Fut termi t te ln und Brot­
getreide usw.) andere Preisrelat ionen als im Reich. 

. In weniger als einem J a h r ist nun ein großer 
Tei l dieser Unterschiede gegenüber dem Altreich, 
sowohl im absoluten Pre iss tand wie im Preisgefüge, 
zum Verschwinden gebracht worden. 

Schil l ingaufwertung als Ausgangspunkt 

Die einschneidendste Maßnahme im Hinblick 
auf die absoluten Preisunterschiede stellte die 
Festsetzung des Schill ingumrechnungskurses auf 
1*50 Schilling = 1 Reichsmark dar, was einer Auf­
wer tung des Schilling gegenüber dem vorher bestan-
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denen Umrechnungsverhäl tnis um 36 v. H . ent­
sprach. I m V e r h ä l t n i s z u m A l t r e i c h wur­
den damit s ä m t l i c h e ostmärkische Preise mit 
einem Schlag um diesen Betrag gehoben. Das bedeu­
tete, daß die Geldlöhne der Arbei ter und der meisten 
Angeste l l ten nahe an den reichsdeutschen Stand 
herangebracht waren, wenn sie ihn in den meisten 
Fällen auch nicht erreichten (vgl. dazu S. 74 ff.). 
.Die Lebenshaltungskosten wurden etwas über den 
Stand im Reich hinaus gehoben; im Vergleich 
zwischen Wien und Berlin ergab sich in der ersten 
Zeit nach der Eingl iederung eine Überhöhung der 
Wiener Lebenshaltungskosten um etwa 13 v. H . 
Die schon vorher bestehende Überhöhung der ost­
märkischen Produktionsmit telpreise wurde gewal­
t ig vers tä rk t ; die meisten industriellen Erzeugnisse 
.lagen nunmehr erheblich über dem Pre iss tand des 
Altreiches. Die Pre ise der landwirtschaftlichen Er ­
zeugnisse wurden im großen und ganzen an den 
Altreichsstand herangebracht, allerdings mit großen 
Unterschieden im einzelnen; so wurden etwa Wei­
zen und der Verbraucherpreis für Milch erheblich 
über den Stand im Altreich gehoben, während 
Fut termit te l immer noch erheblich billiger als im 
Altreich blieben. 

Woll te man das Preisgefüge dem des Altreiches 
völlig anpassen — und das wa r ja bis zu einem ge­
wissen Grad Voraussetzung der völligen Befreiung 
des Tauschverkehres . zwischen Altreich und Ost­
mark, so mußte man also Preisanpassungen sowohl 
nach oben als auch nach unten vornehmen. Die vor­
zunehmenden P r e i s s e n k u n g e n überwogen da­
bei allerdings bei weitem. 

Bekanntlich ist das Verfahren, das bei der preispoli­
tischen Eingliederung des Sudetengebietes eingeschlagen 
wurde, etwas anders gewesen. Auch dort wurde nach der 
Vereinigung für das vorherige Währungsmittel, die 
tschechische Krone, ein wesentlich höherer Umrechnungs­
kurs der Reichsmark gegenüber festgesetzt, als der 
Parität entsprach. Der Kurs war aber so gewählt, daß 
die allermeisten Preisgruppen auch nachher noch unter 
dem Stand im Altreich lagen. Die Anpassung des Preis­
gefüges vollzieht sich infolgedessen dort im wesentlichen 
so; daß eine verschieden starke Preis S t e i g e r u n g für die 
einzelnen Preisgruppen und Waren zugelassen wird. 

Beide Methoden haben ihre Vorteile und Nachteile. 
Bei der letzterwähnten ist insgesamt eine stärkere Preis­
bewegung erforderlich, die unter Umständen Beunruhigung 
mit sich bringt. Bei der in der Ostmark angewandten 
Methode werden vor allem die Sparer und Rentner be­
günstigt; auf der anderen Seite ergibt sich dabei in ent­
sprechend geringerem Umfang die Möglichkeit, die Last 
der Schulden (z. B. der Landwirtschaft) durch eine Auf­
besserung der nominellen Erlöspreise zu verringern. Auch 
kann die Unsicherheit über die zu erwartenden Preissen­
kungen die Investitionsbereitschaft der Unternehmer 
hemmen. 
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Parole: Preissenkung 

Die Anpassung der Einzelpreise nach voll­
zogener Aufwer tung des gesamten Preiss tandes war 
die eigentliche Aufgabe der Preispolitik im vergan­
genen Jahr . Diese Aufgabe wurde dadurch nicht 
leichter, daß dazu in der Hauptsache eine Anpassung 
nach u n t e n , eine verschieden starke Preissenkung, 
erforderlich war. 

1. Freilich kam dieser Preissenkung auch eine 
Reihe von Faktoren zu Hilfe. Schon aus der Schil­
lingaufwertung entstand eine Preissenkung für eine 
Reihe von Einfuhrwaren. Im Verkehr mit dem 
Ausland bedeutete die Schill ingaufwertung eine E r ­
mäßigung der Devisenkurse um 30*6 v. H . 1 ) . Im 
gleichen Ausmaß mußten dadurch die aus .fremden 
Ländern bezogenen Waren im Inlande billiger wer­
den (soweit nicht diese Verbil l igung durch besondere 
Zuschläge teilweise wieder abgeschöpft wurde) . 
Überdies sanken die Rohstoff preise auch auf den 
Wel tmärk ten gegenüber dem Jahre 1937 zum Teil 
beträchtlich. 

Auch die Pre ise der aus dem Altreich bezogenen 
Waren sanken in der neuen W ä h r u n g um 26-5 v. H . 
(entsprechend der Schill ingaufwertung von 36 v. H . 
gegenüber dem Altre ich) . Freilich t ra t diese Ver­
bil l igung nicht bei allen Waren aus dem Reich voll 
in" Ersche inung; denn mit der Schill ingaufwertung 
w a r gleichzeitig auch die Verbil l igung der altreichs-
deutschen Waren durch den Ausfuhrausgleich in 
entsprechendem U m f a n g weggefallen. 

2. E ine nicht unbeträchtliche Kostensenkung 
ergab sich aus • der Angleichung der überhöhten 
ostmärkischen- Verkehrstar ife und Postgebühren an 
das Altreich (Einführung der Personentarife der 
Eisenbahn am 15. Juni 1938, der Gütertarife am 
1. Oktober 1938, der Postgebühren am 28. März 
1938); ferner war die allmähliche Einführung des 
deutschen Steuerrechtes von Bedeutung (vgl. dazu 
S. 80) , vor allem die Erse tzung der österreichi­
schen Warenumsatzs teuer samt Krisenzuschlag 
durch die deutsche Umsatzs teuer mit ihren zahl­
reichen Ermäßigungen am 1. Mai 1938. 

3. Im Gesamtergebnis ungleich bedeutsamer war 
die schrit tweise Niederlegung der Grenz schranken 
für die Einfuhr von Waren aus dem Altreich. Schon 
im Laufe des Monates April wurden im Interesse 
der notleidenden ostmärkischen Landwirtschaft 
wichtige landwirtschaftliche Produktionsmit tel vom 

1 ) Entsprechend der Aufwertung von einer Parität 
von I RM = 2-17 S auf 1 RM = 1-50 S ( = 44 v. H.) gegen­
über den freien Währungen. Gegenüber einer Reihe ge­
bundener Währungen (z. B. Südosteuropa) war die Auf­
wertung des Schilling erheblich geringer. 



o 
Zoll befreit (vgl. S. 55) . A m 1. Ju l i wurde der 
K u r s der Zollgoldkrone von 1*22 Reichsmark auf 
0*90' Reichsmark herabgesetzt , was sowohl die Zoll­
belastung "ausländischer wie reichsdeutscher Waren 
entsprechend verr ingerte . Zum selben Zeitpunkt 
wurde die Zotlfreiheit auf eine große Anzahl von 
reichsdeutschen Waren ausgedehnt, die 1937 unge­
fähr ein Viertel der' Einfuhr aus dem Reich bestr i t ­
ten. Der Rest der Zölle gegenüber dem Altreich fiel 
am 1 1. Oktober . Zwar wurde ein Großteil noch durch 
Gebietsschutzabkommen1) ersetzt, doch wurden diese 
in' den nächsten Monaten teils wieder aufgehoben, 
teils (durch Erwei te rung der Kont ingente , E r m ä ß i ­
gung der Preiszuschläge usw.) gelockert. 

Vor Beginn des Weihnachtsgeschäftes, Anfang De­
zember, wurde rund die Hälfte der noch bestehenden 
Gebietsschutzabkommen 'aufgehoben. Der Bedarf der Ost­
mark hatte sich so- erhöht, daß er vielfach nicht mehr 
durch die eigene Erzeugung einschließlich der erlaubten 
Kontingente befriedigt werden konnte. Eine weitere 
Lockerung wurde dadurch 'erzielt, daß mit Wirkung 
vom 9. Jänner 1939 alle bestehenden Kontingente aus 
dem Reich einheitlich um 56 v. H. für die nächsten beiden 
Vierteljahre erhöht wurden. Anfangs Januar 1939 wurde der 
Gebietssohutz für Metällwären und Gießereiwaren praktisch 
vollkommen aufgehoben, Mitte' Januar für Pelzwaren, 
Ende Januar für Schuhe und Bekleidung. Die sich daraus 
ergebenden Verbilligungen werden sich vielfach unmittel­
bar auf ' die Lebenshaltungskosten auswirken. 

Heute stehen noch unter dem Gebietsschutz vor allem 
eine Reihe wichtiger Chemikalien, Papier und Pappe, 
Glaswareny von. den Textilerzeugnissen im wesentlichen 
nur. .noch . Möbelstoffe und. Teppiche, Erzeugnisse der 
Maschinen- und Elektroindustrie, eine Reihe von Eisen­
waren, sowie Erzeugnisse der holzverarbeitenden Industrie. 
Unter dem Gebietsschutz steht vor allem noch ein erheb­
licher Teil der hochdif ferenzierten Produktionsmittel, deren 
im Vergleich zum Altreich überhöhte Preise auch hemmend 
auf, die •Umstellungsinvestition wirken. Der Schutz für alle 
diese Erzeugnisse wird endgültig mit 1. April, spätestens 
1. Juli fallen. 

• 4. Die Preissenkungen, die durch die völlige 
oder teilweise Befreiung der Einfuhr aus dem Alt-
/reich erzielt wurden, sind recht bedeutend. Es 

/ m ü s s e n dabei ;aber zwei Gruppen von Preissenkun­
gen und Einfuhrerleichterungen unterschieden wer­
den, die sich grundverschieden auf die ostmärkische 
Wirtschaf t ausgewirkt haben : diejenige der P r o ­
duktionsmittel und.- diejenige der V e r b r a u c h s reifen 
Waren . 

Die 'Pre isermäßigung der • Produkt ionsmit te l 
wa r von besonderer Bedeutung für die weitere An­
passung der ostmärkischen E r z e u g e r w i r t ­
s c h a f t . Selbst wo die eingeführten Produkt ions-

^ Die Formen und die Entwicklung dieser Gebiets-
schutzabkommen wurden' bereits ausführlich in diesen 
Heften;'dargestellt (vgl. 12. Jg.; Heft 9/10, 'S'. 221 f.). 

mittel im Wettbewerb mit einheimischen Erzeug­
nissen der O s t m a r k standen und die Erlöse für die 
letzteren schmälerten, hedeutete ihre Verbil l igung 
eben doch für die übrigen Erzeuger « ine Kosten­
senkung und erleichterte ihnen die notwendige Pre i s ­
senkung des Enderzeugnisses. Dies t ra f vor allem 
bei der sehr starken Ermäß igung der Eisenpreise 
in der Os tmark (bis zu rund 50 v. H . ) zu. 

Anders wirkten dagegen Einfuhrerleichterungeh 
für die billigeren V e r b r a u c h s reifen Waren des Alt­
reiches. Sie senkten in erster Linie die Lebens­
haltungskosten, kamen also unmit te lbar der V e r-
b r a u c h e r W i r t s c h a f t zugute und " förderten 
die Anpassung der Realeinkommen an den Stand im 
Altreich. F ü r die ostmärkischen Erzeuger bedeu­
teten sie dagegen weniger eine Erleichterung, als 
einen Z w a n g zur Preissenkung. Auch dieser 
Druck auf die Erlöspreise mußte freilich im weiteren 
Verlaufe zu einer entsprechenden Rat ional is ierung 
der ostmärkischen Erzeugung und damit zur Kosten­
senkung führen. 

Eine der wichtigsten und schwierigsten Auf­
gaben der Preispoli t ik war es nun, diese beiden 
Methoden der Preissenkung, also den Druck auf die 
Erlospreise und die Verbil l igung von Produkt ions­
mitteln, r icht ig aufeinander abzustimmen. Die P re i s ­
politik hat te damit freilich weit über ihr eigentliches 
Gebiet hinaus zugreifen. 

Notwendigerweise mußte die Verbil l igung der 
Produkt ionsmit te l im Tempo vorangehen; denn die 
Umste l lung und Rat ional is ierung der Erzeugung er­
forderte Z e i t ; ein zu rascher Druck auf die Er lös­
preise hät te die ostmärkische Erzeugung in ihrem 
Bestände gefährden können. Auf der anderen Seite 
konnte mit der völligen Grenzöffnung aber nicht zu­
gewartet werden, bis die ostmärkischen Preise von 
selbst auf den Reichsstand herabgegangen waren. 
Man hat vielmehr einen Mittelweg gewählt und teils 
durch Kostenerleichterung, teils durch Druck auf die 
Erlöspreise die Anpassung der Erzeugung gefördert 
und erzwungen. 

H e m m u n g e n der Preisanpassung 
Die Pre isanpassung nach unten wurde aber nun 

wesentlich dadurch erschwert, daß seit der Einglie­
derung sowohl auf der Kostenseite als auch auf der 
Seite der Nachfrage Kräf te wirksam würden, die 
ohne besondere Lenkung einen starken Preisaüfr 
t r ieb hervorrufen hät ten müssen. Dazu gehören ein­
mal die Auswirkungen der Lohnsteigerungen, zum 
anderen die Folgen des allgemeinen Wirtschäfts-
aufschwungs vor allem auch auf dem Gebiete des 
Verbrauches. Die Lohnsteigerüngen, die im Durch­
schnitt e twa 20 bis 25 v. H . betrugen (vg l . ' S . 75)» 
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waren im-Zuge der Anpassung der Einkommen in 
der Os tmark unerläßlich; sie brachten abe r ent­
sprechende Erhöhungen eines wichtigen Kostenfak­
tors, die durchaus, nicht überall durch die gleich­
zeit igen Kostensenkungen für Produkt ionsmit te l auf­
gewogen wurden. H a n d in H a n d damit g ing eine 
entsprechende- Ver teuerung der Erzeugnisse und 
Leis tungen von besonders arbeitsintensiven Betrie­
ben (Baugewerbe, Handwerk) und Dienstleistungs­
betrieben (z. B. Transpor tgewerbe) . 

Aber auch der unerhörte rasche Wirtschaf ts­
aufstieg mußte eine solche Tendenz zum Pre i s ­
auftrieb auslösen. Schon im ersten Stadium eines 
Wirtschaftsaufschwunges wi rd regelmäßig versucht, 
die vorherigen „Krisenpre ise" aufzubessern. Noch 
s tärker werden die Steigerungstendenzen im wei­
teren Verlauf des Aufschwunges. In einer liberalen 
Wir tschaf tsordnung t r i t t unweigerlich stets ein 
Preisauf t r ieb ein, wenn die brachliegenden P roduk­
tionskräfte in den Produktionsprozeß eingeschaltet 
sind und die Nachfrage auf einzelnen Gebieten über 
das mögliche Warenangebot hinauswächst . E s t r i t t 
dann der Preiskampf als Ausleseprinzip in die 
Lücke. Die Nachteile einer solchen Methode — 
Übers te igerung einzelner Pre ise und Gewinne, .Fehl­
investitionen usw. — sind bekannt. Die gelenkte 
Wi r t scha f t ' ve rwende t ein anderes Ausleseprinzip; 

.. s ta t t Ver te i lung durch den Preiskampf Verte i lung 
nach der Dringlichkeit . 

Der gewalt ige Aufschwung in den letzten 
Monaten ha t auch in der Os tmark in einzelnen P r o ­
duktionszweigen eine zunehmende Anspannung mit 
sich gebracht. Die sogenannten Mangelberufe nehmen 
an Zahl zu, insbesondere unter den gelernten 
Arbei tern . Die Nachfrage nach Baustoffen, Holz , 
Eisen u. a. Rohstoffen, ebenso wie nach Maschinen 
konnte vielfach nicht voll oder nur zu langen Lie ­
ferfristen befriedigt werden. Die vollständige Be­
seitigung der Arbeitslosigkeit und die Lohnanglei­
chung haben aber auch den Verbrauch wesentlich 
erhöht, so daß auch hier die Nachfrage gelegentlich 
über die Deckungsmöglichkeiten hinauswuchs. Ganz 
vorzüglich hat sich hier als Ausgleichsmittel die 
Verbrauchslenkung bewähr t (z. B. Steigerung des 
Fischverbrauchs in Wien) . 

Staatliche Preisbi ldung und Preisüberwachung 
Wenn nicht nur diese sehr s tarken Pre i s ­

auftriebskräfte innerhalb der ostmärkischen W i r t ­
schaft im Zaume gehalten, sondern sogar nennens­
werte Preisherabsetzungen erzielt werden konnten, 
so liegt das einmal daran, daß eben doch nach der 
Angl iederung auch einige. Kostenelemente wesent­
lich herabgesetzt wurden. Von vielleicht noch 
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größerer Bedeutung is t die Kostendegression, die 
durch die starke Auswei tung der Erzeugung in den 
meisten Betrieben eintrat , sowie die finanzielle 
Kräf t igung als Folge der umfangreichen öffent­
lichen Auf t räge ; wurden doch im vergangenen J a h r 
in weniger als 9 Monaten' öffentliche Aufträge in 
Höhe von mehr als 450 Mill. Reichsmark allein 
über die „Bezirksausgleichstellen für öffentliche 
Auf t rage" vergeben. 

Nicht zuletzt aber ist diese Preisentwicklung 
ein Erfolg der neuen Preispolit ik. Die Haup tg rund­
sätze der neuen deutschen Wirtschafts- und P re i s ­
politik, deren Verwirkl ichung sich im Reich über 
mehrere Jahre erstreckte, wurden in der Os tmark 
innerhalb weniger Wochen eingeführt. So t ra ten in 
K r a f t : 
Am 17. Marz 1938 das Gesetz über die Einführung der 

Reichsmarkwähruug im Lande Österreich. 
Am 19. März 1938 die Devisenordnung für das Land 

Österreich. 
Am 20. Marz 1938 der Vierjahresplan im.Lande Österreich. 
Am 27. März 1938 die Verordnung zur wirtschaftlichen 

Wiederbelebung Österreichs (Sofortprogramm). 
Am 29. März 1938 der Preisstop im Lande Österreich. 
Am 31. März 1938 Übertragung der Preisbildungs- und 

•Preisüberwachungsfunktipn auf den Reichsstatthalter 
bzw. Polizeipräsidenten. 

Am 10. Mai 1938 die Verordnung über die Preisbildung 
für ausländische Waren im Lande Österreich. 
Die Preisbildung einzelner Waren wurde vielfach ge­

sondert geregelt. So wurde eingeführt: 
Am 25. Mai, 1938 die Preisbildung für Rohholz. 
Am 26. Maj 1938 Höchstpreise für Asbest- und Holzabfälle. 
Am 31. Mai 193S Höchstpreise für Papier und Altpapier. 
Am 17. August 1938 die'landwirtschaftliche-Marktordnung. 
Am 24. August 1938 Höchstpreise für Häute. 
Am 24. September 1938 Preise für Eisen, Stahlschrott und 

.Gußbruch. 
Am 13. Oktober 1938 die Regelung der Preise für Trink­

branntwein. 
Am 15. Oktober die Preisbildung für ml. Nadelschntttholz. 
Am 23. Februar 1939 Überwachungsstelle für Gartenbau­

erzeugnisse, Getränke und sonstige Lebensmittel. . 
Am 1.. Januar 1939 Höchstpreise für Gummiabfälle und 

" Altgummi. 
Am 1. Januar 1939 Höchstpreise für Kautschuk und Asbest. 

In der Absicht, insbesondere den Bauer vor den Ein­
flüssen, spekulativer Marktschwankungen zu schützen, wur­
den die Preise wichtiger landwirtschaftlicher Produkte je­
weils für das Erntejahr mit saisonbedingten Zuschlägen 
festgelegt (Getreide, Kartoffel). 

Für die aus dem Auslande bezogenen Waren galt bis 
zur Einführung der Verordnung über die Preisbildung 
ausländischer Waren im Lande Österreich vom j>. Mai 
1938 ebenfalls die österreichische Preisstopverordnung. Im 
Gegensatz dazu geht die Verordnung über die Preisbildung 
ausländischer Waren nicht von einem Stoppreis, sondern 
von einem, tatsächlichen Einkaufspreis aus, zu wekhem nur 
Kosten- und Gewinnaufschläge in volkswirtschaftlich ge­
rechtfertigter Höhe zulässig sind. Die Entstehung von 



Übergewinnen .in der Einfuhr wird dadurch ausgeschaltet. 
Pie Verbindung mit den Weltmarktpreisen1. blieb im 
wesentlichen bestehen. 

Im Verkehr zwischen der Ostmark und dem Reich 
gelten die gegenseitigen Preise als Höchstpreise. 

Für die Preise inländischer Waren, also für den 
Weitaus größten Teil des Preisselctors gilt die Preisstop­
verordnung vom 2 p . Marz, die als Stichtag für die. Fest­
stellung der Stoppreise rückwirkend den .17. März fest­
gelegt hat, • Ausnahmsbewilligungen sind nur aus volks­
wirtschaftlichen Gründen oder zur Verminderung von 
Härten, deren Beseitigung notwendig ist, zulässig. Die 
Löhne sind vom Preisstop ausgeschlossen. 

Im Altreich w a r . u n d ist es die Hauptaufgabe 
der staatlichen Preisüberwachung und Preisbi ldung, 
Preiserhöhungen infolge der s tändig wachsenden 
Nachfrage zu verhindern und die Vollbeschäftigung 
der Wirtschaft durch Erha l tung des Preisgefüges 
zu stabilisieren. Der P r e i s s t o p ist also der 
umfassendste und kennzeichnendste Ausdruck für das 
Aufgabengebiet der Preispoli t ik 'im Altreich, ohne 
es freilich zu erschöpfen. 

Auch in der Os tmark kommt dem Preiss top an­
gesichts der starken Auftriebskräfte im Preisgefüge 
eine besondere Bedeutung zu. Hie r t r i t t jedoch als 
mindestens ebenso wichtige zweite Aufgabe die 
"Durchführung der P r e i s a n p a s s u n g hinzu, 
welche ebensowohl eine kontroll ierte Eohnsteige-
rung, wie sehr unterschiedliche Preissenkungen um­
faßt. F ü r die Os tmark spielen also neben der bloßen 
Pre isüberwachung gerade auch die Befugnisse des 
Pre iskommissars zur P r e i s b i l d u n g eine beson­
dere Rolle. 

Die Preisentwicklung im Einzelnen 
D i e Großhandelspreise 

Die tatsächlichen Veränderungen der Pre i se in 
der Os tmark ergaben sich als Result ierende der er-

Die Entwicklung der Großhandelspreise 
in der Ostmark und im Altreich 
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Wähnten - wichtigsten Einflüsse, die sich tei ls ad­
dierten teils aufhoben. 

Das umfassendste Bild ü b e r - d i e Preistendenz 
in der Os tmark ' gibt der Index der Großhandels­
preise. E r verminderte sich von' März bis Dezem-
•ber um 2*5. v. H . Der Pre is index der Industriestoffe 
sank in der gleichen Zeit um 4-8 v. H . Im Reich da­
gegen erhöhte sich der- Großhandelspreisindex um 
•0-5 v. H. , der der Industriestoffe blieb mit 94-3 
gegenüber 94-4 nahezu unverändert . T ro t z der 

Die Entwicklung der Nahrungsmittelpreise seit der 
Eingliederung (Großhandelspreise) 

. W a r e D a t u m d e r 
P r e i s a n p a s s u n g 

P r e i s e 

15. M ä r z 
1938 

n W i e n 

15, J a n u a r 
1939 

V e r ä n d e ­
r u n g — — 
S e n k u n g , 
+ - E r -
h ö h u n g 

v . H . 

. W a r e D a t u m d e r 
P r e i s a n p a s s u n g 

K M ; e 100 kg 
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S e n k u n g , 
+ - E r -
h ö h u n g 
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P f l a n z l i c h e • 
N a h r u n g s m i t t e l : 

- f 26-67 K a r t o f f e l n . . . 4-50') 5'70 - f 26-67 
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l B 
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O k t o b e r 1938 35*67 30-50 - 14-49 
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N a h r u n g s m i t t e l : 
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S c h w e i n e f l e i s c h 126-67 I33"00 - j - 5-oo 

266-67 272-67 H- 2-25 

S c h m a l z . . . . 150-67 i53'33 + i*77 
R i n d f l e i s c h . . 133-33 120-00 — I O ' O O . 

M i l c h J a n u a r 1939 20-33 16-95 — 16-63 

G e n u ß m i t t e l : 
J u l i 1938 491-33 280-00 — 43 'ot 

-) P r e i s f ü r M i t t e J a n u a r 1938, u m d i e h i e r b e s o n d e r s s t a r k e n 
S a i s o n e i n f l ü s s e a u s z u s c h a l t e n . 

Die Entwicklung der Preise für Industriestoffe und 
Industrieerzeugnisse (Großhandelspreise) 

P r e i s e i n W i e n V e r ­

W a r e 
D a t u m d e r 

P r e i s a n p a s s u n g 
15. M ä r z 

1938 . 
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R o h s t o f f e : 
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H a n f J u n ! 1938 . 120-67 IOO'OO — i7'"3 

- 1938 348-00 275-00 — 20-98 

S t a b e i s e n . . . „ 1938 Z977 21*60 — 27-44 
N i c k e ] . . . . A u g u s t 1938 366-67 246-00 — 32-91 

. A l u m i n i u m . . J u n i 1938 203-33 , 3 3 - o o . — 34-59 
K u p f e r . . . . A u g u s t 1938 

J u n i 1938 . 
85-33 52-75 - 38-18 

B l e i 
A u g u s t 1938 

J u n i 1938 . 39-67 18-25 — 54'oo 
A u g u s t 1938 40-00 I7'50 - 56*25 

I n d u s t r i e l l e 
E r z e u g n i s s e : 

B a u - u n d N u t z ­
h o l z . . 1 » I 1 Tun) 1938 47-33 56-00 + 18*32 

P a r a f f i n . . . . 
Tun) 1938 

52-67 55-O0 H- 4-42 . 
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176-67 - j - 1-88 

(100 S t ü c k ) . 4-67 4-65 - — 0-43 • 
Z e l l s t o f f . . . . 22-67 22-45 0-97 

S o h l e n l e d e r . . M a i 1938 406'00 463-00 - 6-65 
Z e i l u n g s d r u c k -

M a i 1938 406'00 463-00 

p a p i e r . . . . M a i , O k t . 1938 26-67 24-60 — 7-76 
S c h w e f e l s ä u r e . A u g u s t 1938 13-00 11-90 - 8-46 

B e n z i n . . . . J u l i 1938 50-60 45'86 — 9-37 
Z e m e n t . . . . J u n i 1938 4-87 .4-40 - 9*65 
P e t r o l e u m . . . N o v e m b e r 1938 33*33 21'00 - 9*99 
L e i n ö l . . . . . J u l i 1938 S5"33 48-00 - 13-25 
S o d a , K r i s t a l l - M a i , A u g . 1938 9'33 7-70 — 17-47 
S a l z s ä u r e . . . . A u g u s t 1938. 10-33 8-00 — 22-56 

• S c h r e i b p a p i e r . O k t o b e r 1938 64-67 49'7S — 23*07 
P a c k p a p i e r . . 1938 5G'33 3S'00 - r 37*87 ' 



beschränkten Vergleichbarkeit zwischen dem Groß­
handelspreis index im Reich und in der Os tmark — 
jener ist wesentlich umfangreicher, enthält mehr 
Fer t igwaren und gibt den Agrarstoffen ein gerin­
geres Gewicht — dürfte die unterschiedliche Ten­
denz richtig wiedergegeben sein. Das bestät igt auch 
die Entwicklung der einzelnen Großhandelspreise 
der wichtigsten Waren (vgl. T a b . S. 70) . 

Von den landwirtschaftlichen Nahrungsmit te ln 
blieben Roggen und Weizen im Pre is ziemlich un­
verändert . Die Preise von Gerste, Hafer und Mais 
ermäßigten sich um 4, 3 u n d 24 v. H . durch Auf­
hebung der Lizenzgebühren, die seinerzeit in Öster­
reich eingeführt wurden, um durch Ver teuerung der 
•Futtermittel vor allem die Schweinehaltung zu 
drosseln. Die Erhöhung des Kartoffelpreises ist auf 
die ger ingere E rn t e zurückzuführen. 

Die Verbi l l igung der Devisen aus der Schilling­
aufwertung kam Baumwolle und Wolle nicht, wohl 
aber Hanf und Jute zugute. Durch die P re i s ­
angleichung ermäßigten sich weitgehend die Papier­
preise, die bei der Kar te l lgründung im Jahre 
1936 für da s ' Inland zum Teil gewalt ig erhöht 
worden waren. Bei kartell ierten Produkt ionen 
mit E x p o r t (Eisen- und Papier industr ie) erfaßt 
die Pre i se rmäßigung im wesentlichen nur die 

. überhöhten Inlandspreise. ' Weitgehende Pre isherab­
setzungen ergaben sich schließlich auch aus der An­
passung bei den Pre isen der chemischen Produkte , 
die sich im Durchschni t t um ungefähr 30 v. H . er­
mäßigt haben. Der Kohlenpreis (Hausbrandkohle) 
wurde im Augus t um zirka 8 v. H . .gesenkt. In­
dustriekohle ging im Pre is um nicht ganz soviel 
zurück. Die Überhöhung des Kohlenpreises in der 
Os tmark blieb also im wesentlichen bestehen. 

Die Pre isanpassung der industriellen Grund­
stoffe fällt fast zur Gänze in die Monate Apri l 
bis Oktober, was auch mit der Bewegung des 
Großhandelspreisindex vollkommen übereinst immt. 
Immerhin ist. der Sektor der noch nicht angepaßten 
Preise erheblich. E r umfaßt in erster Linie Fer t ig ­
waren, die noch unter dem Gebietsschutz stehen 
(vgl. S.' 6 8 ) . Aber auch von den wichtigsten In­
dustriestoffen ist eine Reihe noch nicht oder noch 
nicht vollständig angepaßt. 

Jede Preisangleichung schafft neue Möglich­
keiten der Preissenkung überall dort , wo die .Waren 
mit angepaßten Preisen als Hilfsmaterial ien in die 
Produktionskosten anderer Waren eingehen. Die 
Preisanpassung wird also nicht nur durch fort­
schreitende Rat ional i s ie rung. und Spezialisierung 
jedes einzelnen Betriebes gefördert, sondern ebenso 

Unterschiede zwischen. den-. Großhandelspreisen irr Wien 
und Berlin1 •'" 

Mitte Januar 1939*) 
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u n d d e s 

durch die Pre isanpassung der notwendigen Hilfs­
stoffe. Die zweite Verordnung*) über eine allge--
meine Pre issenkung im Lande Österreich vom 
3. Feb rua r 1939 sorgt gesetzlich für die Weiter­
gabe aller Kosten V e r m i n d e r u n g e n aus der Verbilli­
gung bezogener W a r e n : „Preise für Waren und 
Leistungen sind um den Betrag zu senken, den der 
Verbraucher oder Herstel ler bei diesen Waren 
dadurch erspart , daß er selbst Waren oder Leis tun­
gen zu einem niedrigeren Preis als am 17. März 
193S erhäl t ." Die Aufhebung des restlichen Gebiets­
schutzes, die für 1. Apri l und 1. Jul i 1939 angekün­
digt ist, wi rd die Preisüberhöhung der Vorprodukte 
gegenüber dem Altreich weiter vermindern. 

Großhandelspreise von wichtigen Industriestoffen 
Januar 1937 = 100 

Logarithmischer Maßstab 
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l ) Die erste Verordnung zur Preissenkung betraf die 
Weitergabe der Verbilligungen aus. der Warenumsatzsteuer 
im Mal 1938. • 



D i e Lebenshaltungskosten 

••- Die Lebenshaltungskosten in der Os tmark 
haben sich nach dem amtlichen I n d e x des Öster­
reichischen. Statistischen Landesamtes im Laufe des 
Jahres 1938 um 2-3 v. H . verr ingert . Der umfassende 
und im Schema abweichende Lebenshaltungskosten-

! index im Reich erhöhte sich im gleichen Zei traum 
um 0*3 v. H . Ab Mai 1938 wurde der Lebens­
hal tungskostenindex für die Os tmark auch nach dem 
Reichsschema berechnet. Danach haben sich die 
Lebenshaltungskosten in der Os tmark von Mai bis 
Dezember sogar um 3*5 v. H . ermäßigt . Alle ge­
nannten Indizes erfassen die Lebenshaltungskosten 
nach den Ausgaben für Ernährung , Bekleidung, 

r Wohnung, Beheizung, Beleuchtung und Verschie­
denes. 

Entwicklung der Großhandelspreise und der Lebens­
haltungskosten in der Ostmark und im Altreich 

(Mai 1938 = 100) 
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Die Bmährungskosten 

Der Teil index „ E r n ä h r u n g " aus dem Lebens­
hal tungskostenindex des österreichischen Stat is t i ­
schen Landesamtes sank von Mai bis Dezember um 
0*9 v. H . , der gleiche' Index , berechnet auf Grund 
des umfangreicheren Reichs S c h e m a s , sogar um 
3-5 v. H . Der Ernährungs index des Landesamtes 
enthält eine Reihe wichtiger Verbrauchsgüter nicht.| 
So sind Gemüse, Obst und Wein, deren Preise^sich 
t e i l w e i l ^ e ^ Ö h C b a b e n j , nicht "\15e>ücks>c^tigt. Aber 
auch wenn man die Pre ise dieser Waren und noch 
anderer einbezieht, ergibt sich im Durchschni t t 
keine E rhöhung der Ernährungskosten, da e inzelne 
Preissteigerungen durch Preissenkungen kompen­
siert wurden. Besonders fühlbar für den Verbraucher 
waren die Preissenkungen für einzelne Genußmittel 
wie Kaffee, Tee , ferner für Fische, Milch, Zucker, 
pflanzliche Fette, Salz usw. (vgl. Tabelle S. 73). 

Im Durchschnit t sind also die E rnäh rungs ­
kosten in der Os tmark ziemlich stabil 'geblieben. 
Wenn vielfach in Verb raucherkreisen der gegenteilige 
Eindruck herrscht, so scheint dies durch verschie­
dene Umstände hervorgerufen zu _ sein. I m allge­
meinen werden Preiss te igerungen genau im Auge 
behalten, Preissenkungen jedoch oft übersehen. In 
gewissem Ausmaß dürften auch Quali tä tsverschie­
bungen vorgekommen sowie die Zahl der Sorten 
verminder t worden sein. Von Bedeutung scheint 
schließlich zu sein, daß sich die K ä u f e r bei höheren 
Einkommen besseren Qual i tä ten zuwenden, die dann 
im Haushal tungsbuch als „höhere" Lebenshal tungs­
kosten aufscheinen. 

Die übrigen Lebenshaltungskosten 

Wesentl ich schwieriger als die Entwick lung der 
Ernährungskos ten ist die Entwick lung der übrigen 
Lebenshaltungskosten im Jah re 1938 zu beurteilen. 
Nach den offiziellen Indizes sind sie irn~Vorjahr, 
t rotz mancher Preiss teigerungen im einzelnen, im 
Durchschnit t eher gesunken (vgl. T a b e l l e / S . 73). 
Dabei ist freilich eine Reihe von Fak to ren zu be­
rücksichtigen, welche diese Angaben auf verschie­
denen Gebieten der Lebenshal tung als' wenig reprä­
sentativ erscheinen lassen. Dazu gehört einmal, daß 
in den gebräuchlichen Indizes, vor allem auch in 
dem bisherigen Index des Österreichischen Stat is t i ­
schen Landesamtes , verhäl tnismäßig wenig Pre i s ­
notierungen für Gegenstände des allgemeinen Be­
darfes (außer Nahrungsmit te ln) enthalten sind. 
Außerdem aber ist e s / b e i manchen Verbrauchs-
gütergruppen außerordentl ich schwierig, zuverläs­
sige Vergleichspreise^über längere Zei träume zu er­
halten. Dies gilt vor allem andern für das Gebiet der 
Bekleidung, wo/ die Schwierigkeit eines einwand­
freien Qualitäfsvergleiches gerade bei verbrauchs­
fertigen Waren der Möglichkeit eindeutiger .Preis­
erhebungen enge Grenzen setzt. Die Erfahrungen 

' d e r Pre isüberwachung in der Ostmark haben denn 
auch ergeben, daß gerade auf diesen und ähnlichen 
Gebieten die außerordentliche Qualitätsdifferenzie-
r u n g vielfach zum Vorwand genommen worden ist, 
den Best immungen des Preisstop und den Pre i s -

. b i l d u n g s V o r s c h r i f t e n auszuweichen. Der außer-
, ordentliche Aufschwung der Nachfrage, der den 
-Urnsatzwert auf vielen Gebieten innerhalb weniger 
Monate vervielfacht hat (vgl. dazu unten S. 77) , 
ist von manchen Elementen gewissenlos ausgenutzt 
worden. Schwierigkeiten für die Erhebung von 
repräsentat iven Preisangaben ergeben sich auf 
manchen Gebieten auch daraus, daß die Pre i se der 



gleichen oder ähnlicher Waren heute außerordent­
l ich s tark von O r t zu Or t und von Laden zu Laden 
voneinander abweichen. Es ist auch kaum möglich, 
die Quali tätsverschiebungen, die sich im Zuge der 
XJmschaltung auf neue Roh- und Werkstoffe er­
geben, bei fortlaufenden Preisnot ierungen gebührend 
zu berücksichtigen. 

Eine Reihe- von Waren und . Dienstleistun­
gen, die n u r zum Teil in den Lebenshal tungs-
kostenindizes enthalten sind, haben sich im Pre i s 
erhöht. Dies gilt z. B. für Möbel, für die auch der 
Rohstoff Holz teurer geworden ist. Auch die E r ­
zeugnisse und Dienstleistungen besonders arbei ts­
intensiver Betriebe, vor allem des Handwerks (In­
stallateure usw.) und des Transpor tgewerbes sind 
teilweise im Preise gestiegen; dies ist eine unver­
meidliche Folge der ziemlich allgemeinen Lohn­
erhöhungen gewesen,, rühr t aber auch vielfach daher, 
daß es sich hier um Gegenstände und Leis tungen 
handelt, für die früher , ausgesprochene „Krisen­
preise" bezahlt wurden, oder die nur einem örtlich 
begrenzten Wettbewerb unterliegen. 

Dem ist nun allerdings auch wieder entgegen­
zuhalten, daß eine Reihe anderer Gegenstände und 
Leistungen, die ebenfalls nicht in dem Lebenshal­
tungskostenindex des Österreichischen Statistischen 
Landesamtes enthalten sind, auch erheblich billiger 
geworden sind. Dies gilt u. a. für Tbilettesachen, 
Briefporto (um 25 v. H-) , Zündhölzer (ebenfalls 
um. 25 v. H.) und vor allem für die doch sehr wich-

Veränderung der Lebenshaltungskosten 0 in Wien 
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t igen Personentar i fe der Eisenbahn, die im Durch- : 
schnitt um zirka 30 v. H . gesenkt werden konnten... 

' D i e . Wohnungsmieten für mietergeschützte \ 
Wohnungen (die in dem Lebenshaltungskostenindex 1 
des Statistischen Landesamtes enthalten sind) sind 
im Jahre 1938 unverändert geblieben. Die Miet­
preise für „freie" Wohnungen sind in jüngster Zeit 
sogar gelegentlich herabgesetzt worden. 

Die Handelsspanne 
Ein Problem für die Preisbi ldung stellt in der 

Os tmark (besonders in Wien) die starke Ü b e r ­
s e t z u n g d e s E i n z e l h a n d e l s dar . In den 
Jahren nach dem Kriege e rgab . s i e sich vor allein 
durch den Zuzug von Ost juden; in den letzten 
Krisenjahreu wuchs die Zahl der Geschäfte (meist 
Kleinstgeschäfte) noch dadurch an, daß viele der 
durch die Kr ise aus dem Erwerbsleben Ausgeschal­
teten versuchten, sich eine neue Exis tenz zu grün­
den. So ha t sich die Zahl der-Lebensmittelgeschäfte 
von 1930 bis 1938 in Wien um 13 v. H . erhöht. 
Nach der Wiedervereinigung wurde nun versucht, 
die Zahl der Geschäfte auf ein normales Maß zurück­
zuführen. So wurde in Wien die Zahl der Kohlen­
handlungen um 8 v. H. , die Zahl der Milchgeschäfte 
um 86 v. H . vermindert . E i n s tarker Rückgang der 
Übersetzung in den meisten Branchen des Einzel­
handels ist durch die Liquidierung jüdischer Ge­
schäfte eingetreten. Mit der Vergrößerung des U m ­
satzes pro Geschäft kann nicht nur die Handels ­
spanne herabgesetzt , sondern es können auch bisher 
unterbeschäftigte Arbeitskräfte für wichtigere Auf­
gaben freigemacht werden. 

Der Unterschied der Lebenshaltungskosten 
zwischen Ostmark und Reich 

Die Überhöhung der Lebenshaltungskosten 
gegenüber- dem Altreich wird für die ersten Monate 
nach dem Anschluß mit etwa 13 v. H . angegeben 
(Preisvergleich zwischen Wien und Berl in) . Obwohl 
sich der Abs tand seither durch einzelne Preissen­
kungen in der Os tmark verr inger t hat, ist er immer 
noch beträchtlich. 

Nach den Berechnungen des Statistischen 
Reichsamtes 1 ) waren im Dezember 1938 die Lebens­
haltungskosten für eine fünfköpfige Arbeiterfamilie 
in Wien um folgende v. H.-Sätze höher ( + ) oder 
niedriger (—) als in Berl in: 

W o h - H e i -L e b e n s ­
h a i - E r - • n u n g z u n g u . 

t u n g n ä h r u n g ( A l t - B e -
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• )938 3'9 + 5*8 — 53*7 + -5' i + io-l 
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d e n e s 

18-8 

L e b e n s ­
h a l t u n g 

o h n e 
W o h n g . 

+ 9'4 

0 Vgl. „Wirtschaft nud Statistik", 1. Jännerheft, 
Seite 22. 



I n Wien waren vor allem noch folgende Preise 
höher als in Ber l in : Brot, Kleingebäck, Graupen, 
Haferflocken, Schweinefleisch (teilweise), Schinken 
(teilweise), Milch, Käse, Kaffee, Salz, Kohle, 
elektrischer Strom, Leder, Schuhwerk, Einr ichtungs­
gegenstände und Reinigungsgegenstände. 

Unterschiede zwischen den Kleinhandelspreisen in Wien 
und in Berlin Mitte Jänner 1939*) 
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L a n d e s a m t e s f ü r S t a t i s t i k i n W i e n . 

Die Lebenshaltungskosten (ohne Wohnung) in 
Wien sind also Ende 193S noch um 9-4 v. H . höher 
gewesen als in 'Berl in . Die Nominaleinkommen sind, 
da sie im allgemeinen an Bayern angeglichen wur­
den, wohl etwas niedriger als in Berlin. Daraus geht 
hervor, daß der Unterschied im Lebensstandard 
zwischen Wien und Berlin über 9 v. H . hinausgeht. 
Immerhin ist der Abstand zu den Realeinkommen 
bei weitem nicht mehr so groß wie vor dem An­
schluß, denn der Lebensstandard hat sich seit der 
Wiedervere inigung im Durchschnit t gehoben, da 
sich die Nominaleinkommen beträchtl ich erhöht 
haben, während die Lebenshaltungskosten im Durch­
schnitt stabil blieben oder sich doch nicht allzusehr 
verändert haben. 

Einkommen und Verbrauch 
Entwicklung der Löhne vor der Eingl iederung 

Nach dem Beginn der Weltkr ise in den Jahren 
1929/30 gingen die österreichischen Löhne bis 1934 
erheblich zurück und blieben dann ziemlich unverän-

Entwicklung der Löhne in W i e n 
Effektivlöhne; 1930=100 
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dert oder sanken nur noch leicht ab. N u r ganz ver­
einzelt haben sich seit 1934 einige Lohngruppen 
durch die Außenhandelskonjunktur leicht erhöht 
(Bergbau). Der Lohnrückgang war in den einzelnen 
Branchen teils infolge der verschiedenen Wirtschafts­
lage, teils infolge der verschieden straffen Organ i ­
sation sehr unterschiedlich. E r wurde von 1929 bis 
1933 in seiner Auswirkung gemildert durch den 
Rückgang der Lebenshaltungskosten um 5 v. H . 

In der Wiener Metal l industr ie be t rug der Rück­
gang der Zeitlöhne von 1929 bis 1937 z. B. unge­
fähr 6 bis 8 v. H . Die Entgel te der Wiener Industr ie­
angestellten, die 60 v. H . der österreichischen In­
dustrieangestell ten darstellen, verminderten sich um 
ebensoviel. Die Akkordlöhne der Professionisten 
aber ermäßigten sich schon um ungefähr 20 v. H . 
und die Löhne in der Bauindustr ie um ungefähr 
30 v. H . Der Durchschnit tslohn in Wien (errechnet 
aus dem Verhäl tnis der Lohnsumme zur Zahl der 
Krankenversicherten) ging von 1929 bis 1934 um 
18 v. H . zurück. 

Die Löhne in der Wiener Metallindustrie seit 1930 
(Effektivlöhne; jeweils im Herbst jedes Jahres) 

1930 1931 1932 1933 1934 1936 1937 

I m Z e i t l o h n : 
F a c h a r b e i t e r . . . ioo*o 97-8 97-1 oß-4 94-2 92-8 92-8 
Q u a l i f i z i e r t e H i l f s -

a r b e i t e r 100*0 94-fi 93-1, 93-8 93-1 88-5 88*5 
U n g e l e r n t e H i l f s ­

94-fi 93-1, 

a r b e i t e r . . . . 100-0 JÖO'O i o o - o i o o - o 97-1 95-1 94'2 
i o o - o 100-0 i o o - o 97-2 93*1 90*3 9 1 7 

I m A k k o r d : 
F a c h a r b e i t e r . . . 100*0 95'9 9 3 - o . 90-1 87-2 87-2 87-2 
Q u a l i f i z i e r t e H i l f s ­

95'9 9 3 - o . 90-1 

a r b e i t e r . . 1 . 100-0 98-7 92*4 91*8 91-1 89-9 89-9 
U n g e l e r n t e H i l f s ­

91*8 

a r b e i t e r . . . . i o o - o io8-i 99-2 98-4 102-4 99-2 97-6 
i o o - o 97-9 94-7 92*6 9 i - 5 93-6 90-4 

Durchschnittliche Monatsbezüge der Angestellten nach 
den Erhebungen des Wiener Industriellen-Verbandes in 

den Jahren 1930—1937 (September jedes Jahres) 

1930 1931 1932 1933 1934 '1935 1936 E937 

1930 = I D D 

M ä n n l . A n g . i n s g . i o o - o 99-1 97'8 95-2 93'5 9 5 7 96-6 
W e i b l . „ I O O ' O 99-8 99-1 98-0 96-4 93*5 93'5 

A l l e A n g e s t , „ i o o - o 98-7 97'2 .95-3 93'1 92-8 93'1 
d a v o n : 

I n g e n i e u r e u n d 1 
C h e m i k e r ... . . / i o o - o 99'4 9 5 7 92-4 90-4 92-2 92-4 
W e r k m e i s t e r , . i o o - o 9 8 7 93'6 89-8 89-0 89-8 90'5 
K o r r e s p o n d e n t e n 

93'6 

m ä n n l i c h 100-0 101-8 96-1 93'5 '88-3 91-8 95-i 
w e i b l i c h IOO-IJ W9 100-9 92-4 88-1 87-2 87-2 

S t e n o t y p i s t i n n e n i o o - o 98'3 96-7 96-7 93'3 96-3 95*0 

Eine viel wichtigere Ursache ' für die Ver­
elendung in der Os tmark in den Jahren vor der 
Eingl iederung war freilich der Ausfall von Ein­
kommen durch Arbeitslosigkeit und Kurzarbei t . 
W a r doch im Zeitpunkt des Anschlusses fast ein 
Dri t te l der Arbei tnehmer erwerbslos und nur unge­
fähr 30 v* H . davon erhielten Arbeitslosenunter--



S t ü t z u n g ; die restlichen Arbeitslosen wurden viel­
fach durch ihre Famil ien unters tütz t , was eine meist 
unterschätzte Schmälerung des Einkommens auch 
vieler Beschäftigter bedeutete. 

In den letzten Jahren waren außerdem zwischen 
28 v. H . (1934) und 20 v. H . (1937) der Arbei ter 
in Kurzarbe i t beschäftigt; nur 7 v. H . leisteten dem­
gegenüber Uberstunden. 

Die großen regionalen Unterschiede . in der 
Wirtschaft des Landes zogen vielfach ebensolche in 
den Löhnen mit sich. Wien, Niederösterreich und 
Oberösterreich hatten im allgemeinen die höchsten, 
Kärn ten und Tiro l die niedrigsten Lohnsätze. 

Tariflöhne nach Bundesländern 
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Neben den regionalen Unterschieden waren die 
Spannungen der Löhne zwischen gelernten und un­
gelernten Arbei tern und Frauen groß, insbesondere 
wesentlich höher als im Reich (vgl. T a b . S. 76) . 

Aus der regionalen Verschiedenheit der Nomi-
nallöhne kann jedoch nicht ohne weiteres auf eine 
Verschiedenheit der Reallöhne geschlossen werden, 
da ja auch die „Kaufkraf t" , die Lebenshal tungs­
kosten, regional erheblich differieren. 

Die Zunahme der Gesamteinkommen nach der 
Wiedervereinigung 

Der Aufschwung seit der Wiedervereinigung, 
der die ostmärkische Wirtschaf t in wenigen Monaten 
zur Vollbeschäftigung führte, sowie die Lohn­
angleichung haben rasch auch eine Steigerung so­
wohl der Einkommenssumme als auch der durch­
schnittlichen Einkommenshöhe zur Folge gehabt. 

Das Gesamteinkommen erhöhte sich aus mehre­
ren Quellen. 1. Durch die Lohnangleichung an das 
Reich haben sich die Nominallöhne in der Os tmark 
seit März im Durchschnit t um 20 bis 25 v. H . er­
höht. 2. E ine Einkommenssteigerung brachte die 
Mehrbeschäftigung, da im Laufe des Jahres 193S 
für ungefähr 450,000 Volksgenossen in der Os tmark 
Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten geschaffen' 
wurden. Die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich 
von Februar bis November insgesamt um 37 v. H . 
57 v. H . mehr Arbei ter und 21 v. H . mehr Ange­
stellte war, das Ergebnis Ende November 1938. Die 
Erhöhung "des Lohneinkommens aus dieser Mehr-
beschäftigung- allein, wird auf .30 bis 40. v, H.. der 

Lohnsumme im März des Jahres 1938 geschätzt. 
3. E ine weitere Einkommenssteigerung ergab sich 
durch das völlige Verschwinden der Kurzarbei t und 
durch die in einigen Zweigen erhebliche Zunahme 
der Überstundenarbei t . 4. Mit dem Wirtschaftsauf­
schwung haben auch die Einkommen der in selbstän­
digen Berufen Tä t igen entsprechend zugenommen. 

Aus allen "diesen Quellen dürfte sich im Laufe 
des Jahres 1938 für die Os tmark insgesamt eine 
Steigerung der Lohn- und Gehaltssumme um min­
destens 50 bis 65 v. H . ergeben haben. Eine Reihe 
von Statist iken . bekräftigt diese Schätzung. So 
kommt im sprünghaften Anstieg' der Lolinsteue'f-
er t räge die allgemeine Erhöhung der Einkommen 
ebenfalls deutlich zum Ausdruck. Der E r t r a g der 
Lohnsteuer war nämlich zu Ende des Jahres 1938 
gegenüber Februa r 1938 um 23 v. H. , gegenüber 
März sogar um 53 v. H . höher. E in exaktes Bild 
über die Zunahme der Entgel te läßt sich daraus frei­
lich nicht gewinnen. Auf der einen Seite erhöhten 
sich die Steuererträge progressiv mit der Lohn­
erhöhung, auf der .anderen Seite nahmen sie 
durch die meist nur niedrig besteuerten Neuein­
stellungen weniger als proportional zu. Einen ziem­
lich verläßlichen Rückschluß auf die Steigerung der 
Einkommen läßt die Entwicklung des allgemeinen 
Verbrauches zu. Die Umsätze von Verbrauchs^ 
gütern (nach dem Verbrauchsgüterumsatzindex) er­
höhten sich seit der Eingliederung um 59 v. H . Die 
besonders starke Zunahme wird vor allem durch die 
Absatzsteigerung von Bekleidung hervorgerufen. 
Jedoch auch der Lebensmittelabsatz erhöhte sich von 
März bis Dezember in Wien um 19 v. H . 
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Die Lohnhöhe ist aber auch ein Kostenfaktor 
der Wirtschaf t und mit der Angleichung haben sich 
die Lohnkosten in der Produkt ion somit durch­
schnittlich' um 20 bis 25 v. H . erhöht. Durch die 
Erhöhung der Löhne au f ' de r einen Seite bei gleich­
zeitiger Senkung der Preise vor allem für Produk­
tionsmittel auf der anderen Seite wurde die wich­
tigste Änderung im Preisgefüge der Os tmark durch­
geführt, die letzten Endes die Umstel lung u n d ' N e u ­
orient ierung der gesamten os tmärkischen.Erzeugung 



und ihre Wettbewerbsfähigkeit auf lange Sicht 
hinaus bestimmen wird. Die Erhöhung der Arbei ts ­
kosten bei gleichzeitiger Senkung der Kapi talgüter­
preise muß die Wirtschaft dahin drängen, die nun­
mehr verhäl tnismäßig teuer gewordene Arbei ts­
kraft so weit als möglich durch Maschinen zu er­
setzen, d. h. eine Rat ional is ierung durchzuführen, 
die die ostmärkischen Betriebe auch in der Kapi ­
ta lss t ruktur immer mehr an die im Reich anpassen 
wird. 

Der Anteil der Dienstleistungen an der Erwerbstätigkeit 
in Österreich und im Deutschen Reich 
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Im vollen Ausmaß der Erhöhung wird die 
Lohnangl eichung die Dienstleistungen verteuern, 
die bisher, wohl gerade wegen der niedrigen Löhne, 
in der Erwerbs tä t igkei t der Os tmark eine verhält­
nismäßig größere Rolle als im Reich spielten. 

D i e Ordnung der nationalen Arbeit 

Mit der a m ' 9 . Jul i 1938 erfolgten Einführung 
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbei t 
vom 20. J a n u a r 1934 waren auch in der Os tmark 
die Voraussetzungen für die Neuausr ichtung und 
Neuordnung des sozialen Zusammenlebens in der 
Wirtschaf t nach den Grundsätzen der nationalsozia­
listischen • Weltanschauung gegeben. Neben den 
wichtigsten Sozialproblemen wie dem Schutz der 
sozialen Ehre und der Sicherung des sozialen Fr ie ­
dens findet in diesem Gesetz auch die Regelung der 
Löhne ihre Behandlung. 

Sta t t durch Kollekt ivvertrags Verhandlungen 
werden Arbei ts - und Lohnbedingungen nun durch 
den Reichstreuhänder der Arbei t in Tar i fordnun­
gen oder Richtlinien im allgemeinen festgelegt, vor 
deren E r l a ß ein Sachverständigenausschuß aus Be-
tr iebsführern und Gefolgschaftsmitgliedern befragt 
wird. Die Tar i fordnungen stellen Mindestbedingun­
gen. Die von jedem Betrieb aufzustellende Betriebs­
ordnung kann jedoch günstigere Arbeitsbedingungen 
festsetzen. Wenn sich im Reich in den letzten Jahren 
die Löhne t rotz im wesentlichen unveränderter 

Die ostmärkischen Löhne im Vergleich zum Altreich zur Zeit des Anschlusses (1. April 1938) 
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Tar i fordnungen erhöht haben, so ist das vorwies 
gend auf solche Vereinbarungen zurückzuführen. 

Mit der Einführung des Gesetzes zur Ordnung 
der nationalen Arbei t in der Os tmark hörte die 
Gültigkeit der früheren Tar i fver t räge auf; ihr In­
halt g ing in die Tar i fordnungen über. 

Der Reichstreuhänder ha t im Jahre 1938 über 
30 neue Tar i fordnungen in der Os tmark erlassen, 
die teils eigene, teils Ausdehnungen von Reichs­
ordnungen auf die Os tmark sind. I n einzelnen 
Industr ien, wie in der Eisen und Metall verarbei­
tenden Industr ie , in der chemischen und Papier­
industrie, sowie in manchen Zweigen d e r ' T e x t i l ­
industr ie, . in denen das Lohnniveau des Reiches 
erreicht war , wurde vor allem .eine Angleichung 
von Betrieb zu Betrieb angestrebt. Freil ich sollen 
Lohnsteigerungen, die über die Angleichung hinaus­
gehen und konjunkturbedingt sind, ebenso wie kon­
junkturbedingte Preissteigerungen zur Sicherung 
des Preisgefüges möglichst vermieden werden; ins­
besondere haben die Reichstreuhänder „alle Maß­
nahmen zu treffen, die erforderlich sind, um eine 
Beeinträchtigung der Wehrhaf tmachung und der 
Durchführung des Vier jahresplanes durch die En t ­
wicklung der Lohne und sonstigen Arbei tsbedingun­
gen zu verh indern" (Verordnung über die Lohn-
gestal tung vom 25. Juni 1938). Die Tar i fordnungen 
haben deshalb vereinzelt auch Höchst tar i fe festgelegt 
(Metall industrie und Bauwirtschaft, September 
1938). 

Die Angleichung der Bezüge der öffentlichen 
Angestellten erfolgte mit der Einführung der Tarif­
ordnung für Arbei ter und Angestellte des öffent­
lichen Dienstes im Wirtschaftsgebiet der Os tmark 
gleichzeitig mit dem Reichsbesoldungsrecht für Be­
amte und der Besoldungsangleichung für Bedien-, 
stete der Reichsbahn am 1. Oktober. Die An-

gleichungen brachten in keinem Fall eine Ver­
schlechterung, wohl aber erhebliche Erhöhungen. 

Der Verbrauch 

Der U m s a t z v o n V e r b r a u c h s g ü t e r n 
(wertmäßig) war in Österreich von 1929 bis 1933 
um 31 v. H . und bis 1937 um weitere 4 v. H . ge­
sunken. Dem entspricht im wesentlichen' der Rück­
gang der Verbrauchsmengen, denn die Kleinhandels­
preise gingen bis 1933 um ungefähr 3 v. H . zurück 
und blieben seitdem ziemlich unverändert.- Ers t un­
mit telbar nach der Wiedervereinigung' t r a t mit Be­
seit igung der Wirtschaftsnot auch eine allgemeine 
Erholung des Verbrauches ein, die sich besonders 
im zweiten Ha lb jahr durch die vollständige Auf­
saugung der Arbeitslosen und durch die Lohn­
angleichungen vers tärkte (vgl. T a b . S. 75) . 

I m letzten Vierteljahr 1938 wa r der Verbrauch 
u m 91 v. H . höher als in der gleichen Zeit des Vor­
jahres. Besonders kräf t ig erhöhte sich der Absatz 
von „dauerhaften Verbrauchsgütern" , wie Beklei­
dung, Schuhe, Haus ra t . Es ist dies eine bekannte 
Erscheinung, die jeden Wirtschaftsaufschwung be+ 
gleitet. In der langen Periode der Depression wur -

• den. die Ausgaben am leichtesten dadurch vermin­
dert, daß man notwendige Nachschaffungen, immer 
wieder hinausschob. Nach Besserung der E inkom T 

menslage wi rd dieser aufgeschobene Bedarf in erster 
Linie befriedigt. Außerdem erhöhen sich nach jeder 
Einkommenssteigerung erfahrungsgemäß die Aus­
gaben für Nahrungsmit te l weniger als die Ausgaben 
für die übr igen („elastischen") Bedürfnisse. Zum 
Tei l waren auch Sonderfaktoren für die Steigerung 
einiger Umsä tze verantwortl ich, wie zeitweilig über­
normale Eindeckungen (Text i l ien) , und Konsum-
v e r S c h i e b u n g e n als Folge besonderer Pre isermäßi­
gungen (Kaffee, Fische) . 

Die Umsatzentwicklung bei wichtigen Verbrauchsgütern 
Veränderung gegenüber den entsprechenden Vorjahrstnonaten in v. H. 
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Geldwesen und Finanzen 

Kapitalmarkt 

- Die Kursentwicklung an der Börse soll, von der 
reinen Spekulation abgesehen, vor allem die Ver­
änderung der gegenwärt igen bzw. der geschätzten 
zukünftigen Er t r äge des in verschiedenen Wir t ­
schaftszweigen investierten Kapi ta ls widerspiegeln. 
Die Börse zieht bei der Bewertung den Saldo aus 
allen Einflüssen, die sich in der Wirtschaf t geltend 
machen. Nach der Wiedervereinigung im März 1938 
war für die Bewertung die F rage zu lösen: wie wird 
sich die wirtschaftliche Verschmelzung der Os tmark 
mit dem Reich auf die einzelnen. Industr ien aus­
wirken? Sie konnte damals wohl noch kaum beant­
wortet werden und es bestand daher die Gefahr, daß 
eine falsche Einschätzung der Umstände und viel­
leicht auch spekulative Einflüsse eine die Wirtschaft 
beunruhigende Kursentwicklung hervorrufen könnte. 
Die Wiener Börse wurde daher geschlossen und erst 
Ende Oktober wieder eröffnet. Während dieser Zeit 
fand nur ein pr ivater Aktienverkehr über die 
Banken stat t . 

I m Zeitpunkt der Wiedereröffnung hat ten sich 
die wirtschaftlichen Verhäl tnisse so weit geklärt , 
daß die Bewertung der Aktien mit größerer 
Wahrscheinlichkeit r ichtig vorgenommen werden 
konnte. I m Vordergrund stand die Beurtei lung der 
Auswi rkung der Schill ingaufwertung und der voll­
kommenen wirtschaftlichen Verschmelzung mit dem 
Reich. 

Sowohl die Notwendigkeit , die ostmärkische 
Erzeugung in kürzester Zeit so umzustellen, daß.s ie 
mit der Industr ie des Reiches in Wet tbewerb treten 
kann, als auch die Schill ingaufwertung, die die 
Kostenlage der Os tmark gegenüber dem Reich un­
güns t ig gestaltete, hät ten eine erhebliche Wer t ­
verminderung der Aktien erwarten lassen. Das 
Gegenteil ist aber eingetreten. Der Kurswer t der an 
der Börse notierten österreichischen Aktien war zu 
Beginn des Jahres 1939 um 39 Mill. Reichsmark 
höher als am Beginn des Jahres 1937' (vgl. Tabellen­
anhang S. 101). 

Frei l ich ist nicht bei allen Aktiengruppen der 
Kur swer t gestiegen. Die Wer te jener Industr ien, 

• die d ie .größten Anpassungsschwierigkeiten zu über­
winden haben, wie die Eisen- und Metall industrie, 
sowie die Papier- , Druck- und Verlagsindustr ie , 
werden durchschnittlich noch geringer als vor der 
Eingl iederung bewertet. Diese Minderbewertungen 
werden jedoch durch die Kurswerts te igerungen der 
restlichen Industr iewerte überkompensiert . Daß das 

in der gesamten ostmärkischen Indust r ie investierte 
Kapi ta l (soweit es an der Börse notiert) hoher be-

' wertet wi rd als vor der Eingliederung, findet seine 
E rk l ä rung vor allem 

x. in der Wirksamkei t der Maßnahmen, die die 
Anpassung erleichtern sollen (öffentliche Aufträge, 
Kredi tgewährung) und 

2. in dem Wirtschaftsaufschwung der Ostmark, 
der allen Industr ien zugute kam, besonders aber 
jenen, die gegenüber dem Reich schon wettbewerbs­
fähig sind, bzw. jenen, die nur im lokalen Wet t ­
bewerb stehen (Bauindustr ie, Brauereien) . 

Besondere Vorsorge wurde auf verschiedene 
Weise für die Finanzierung der Umste l lung der ost­
märkischen Erzeugung getroffen. Die Kredi tgewäh­
rung der Banken wurde erleichtert, die Sollzinsen 

Aktienkurse und Geschäftsgang wichtiger 
Industrien in der Ostmark 
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ermäßigt . Die Öffentlichen Aufträge t rugen dazu bei, 
die finanzielle Lage der Unternehmungen zu bessern. 
Darüber h inaus fließen erhebliche pr ivate Mit tel aus 
dem Reich für Investi t ionen nach der Os tmark . 
Ferner hat das Reich die Bürgschaft für Invest i ­
t ionskredite im Ausmaß von 150 Mill . Reichsmark 
an die gewerbliche Wirtschaf t der Os tmark über­
nommen. Diese Kredi tgarant ie sollte in ers ter Linie 
dazu dienen, die Schwierigkeiten, die sich aus der 
Angliederung ergaben, zu erleichtern. Diese Kredi te 
werden insbesondere gewährt für Umstel lungen, E r ­
weiterungen und Neuerr ichtung von Unternehmun­
gen innerhalb des Vierjahresplanes, ferner für Ar i ­
sierungen, zur F inanzierung laufender Aufträge, 
und zur Behebung von Schwierigkeiten, die sich aus 
der Angleichung des Preisniveaus a n das des Alt­
reiches ergeben. Die Kredi tkosten betragen 5 bis 
6 v. H . und das Reich übernimmt die Bürgschaft 
bis 85 v. H . , bei Großkrediten (über 250.000 Reichs­
mark) bis 100 v. H . des Betrages. In besonders 
dringlichen Fäl len können auch Kredi te aus Reichs­
haushaltsmit teln gewähr t werden. 

Der M a r k t für festverzinsliche Wer te ist nach 
der Wiedereröffnung der Börse durch den Wegfall 
der _ Auslandswer te und der unter das Entschädi­
gungsangebot fallenden inländischen W e r t e (vgl. 
Heft 9/10 1938, S. 236) sowie durch Neuzulassung 
der Reichsschatzanweisungen wesentlich übersicht­
licher und einheitlicher geworden, in seiner selb­
ständigen Bedeutung jedoch zurückgegangen. 

Konkurse und Ausgleiche 
Im Jah re 1938 haben sich die Ausgleiche und 

Konkurse der-Zahl nach gegenüber dem Vorjahr um 
38-5 v. H . , bzw. 15-9 v. H . vermindert . Die Kon­
kurse haben also verhäl tnismäßig weniger abgenom­
men als die Ausgleiche. Ja , die Konkurse waren so­
gar in den ersten Monaten nach dem Umbruch zum 

Teil noch höher als im Vorjahr und sanken ers t 
im zweiten Halb jahr . Insbesondere in Wien ver­
minderten sich im zweiten ' Halbjahr 1938. die 
Konkurse nur wenig, was zum Tei l mit den s tär­
keren Umstel lungen (Arisierungen) zu erklären ist, 
bei denen man in vielen Fällen zur Bereinigung 
drängte . Der Anteil Wiens an der Zahl der Konkurse 
in der Os tmark erhöhte sich im Jahre 1938 auf 
47 v. H . (1937 35 v. H.) und an der Zahl der Aus­
gleiche sogar auf 67 v. H . (1937 51 v. I i . ) . 

Wenn sich auch die Kreditsicherheit in der Ost­
mark im Jahre 1938 wesentlich besserte, so hat sie 
doch noch bei weitem nicht den Stand im Altreich 
erreicht. Die Os tmark allein hat te 1938 noch fast 
doppelt so viele Ausgleichsverfahren und ein Fünftel 
der Zahl der Konkurse wie das gesamte übrige 
Reich. 

J a h r 

1932 
I93S 
1936 
1937 
1938 

A u s g l e i c h v e r f a h r e n 

O s t m a r k K e i c h O s t m a r k • R e i c h 

4487 6189 IQ93 8534 
829 773 539 2936 
850 569 512 2580 
868 421 473 2248 
534 277 398 1974 

K o n k u r s e 

Das Verhäl tnis zwischen den Konkursen und 
Ausgleichen ha t sich in den Jahren nach 1932' 
in der Os tmark ähnlich verschoben, wie im übrigen 
Deutschland. Die . Konkurse sind der Zahl nach 
weniger zurückgegangen als die Ausgleiche. Durch 
den plötzlichen Konjunkturumschwung nach 1929 
kam eine große Zahl an sich gut geleiteter und aus­
sichtsreicher .Unternehmungen in Zahlungsschwie­
rigkeiten. Bei diesen bestand naturgemäß eine hohe 
Wahrscheinlichkeit , daß sie in den folgenden Jahren 
die Ausgleichs rate würden bezahlen können. Diese 
Fälle verminderten sich jedoch rasch mit der A b -
schwächung des Konjunkturrückganges. Die Zahl 
der aussichtslosen Insolvenzfälle, die zu einem Groß­
teil auch auf schlechte Geschäftsführung usw. zu­

Konkurse 

J a h ] 

J a h r e s -
s u m m e 

*1 
•.s s 

J a h r 

A n t e i l d e r e i n z e l n e n B e r u f s ­
z w e i g e a n d e r G e s a m t s u m m e 

i n v . H . 

PA 

J a h r 

A n t e i l d e r B r a n c h e n i n v . H . 

H a n d e l 
i n s g e s a m t 

K l e i n h a n d e l 
i n v . . H . d e s 

G e s a m t h a n d e l s 
I n d u s t r i e H a n d w e r k 

1929 581 i S S 
•930 694 '99 
>93J 816 202 
1932 1003 277 
1933 956 243 
1934 703 163 
1935 539 160 
1936 521 156 
•937 473 164 
1938 398 187 

32 
29 
25 
25 
2S 
24 
30 
30 
35 
47 

1929 
1930 
'931 
1932 
•1933 
1934 
'935 
1936 
'937 
'938 

1929 
1930 
'931 
1932 
'933 
'934 
1935 
1936 
'937 
'938 

19 

26 24 

G r u p p e 1 : T e x t i l i e n , B e k l e i d u n g . — G r u p p e 2 : K o h l e , H o l z , M e t a l l e , M a s c h i n e n , C h e m i k a l i e n , B a u m a t e r i a l i e n . — G r u p p e 3 : P a p i e r , 
W a s , P a r f ü m e r i e - , K u r z w a r e n . — G r u p p e 4 : H ä u t e , L e d e r , S c h u h e . — G r u p p e 5: L e b e n s m i t t e l , F u t t e r m i t t e l , G e n u ß m i t t e l . — G r u p p e 6 : 
D i v e r s e ( d a r u n t e r G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g e n ) . 

11* 



Gerichtliche Ausgleiche 
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J a h r 

1986 861 43 1929 
"930 2695 1169 43 1930 
' 9 3 ' 3 5 " 1511 43 1931 
1932 4487 1863 42 1932 
1933 3224 1279 40 t933 
1934 1914 793 41 '934 
1935 829 444 54 1935 
1936 854 465 54 1936 
1937 868 445 51 1937 
1938 534 360 67 '938 

A n t e i l d e r e i n z e l n e n B e r u f s ­
z w e i g e a n d e r G e s a m t s u m m e 

In v . H . 

fi 

A n t e i l d e r B r a n c h e n i n v . H . 

H i n d p i K l e i n h a n d e l 
i n v . H . d e s I n d u s t r i e H a n d w e r k 

J a h r 
i n s g e s a m t G e s a m t h a n d e l s 

J a h r „ N \O C* w >o *-« N «t in vo N « •* w 
<u oj u CD OJ <u u V u 0 V «J 11 V OJ V ej OJ OJ OJ OJ V u a. (S. D, 0. O. a a a a CK 0, a Qi a P. a a a a a Q a a a 
0. a a 0, 0, 0, a o, » a a a 0 0, a p. a P. a a, a a a A 
3 
W 

3 
U 

a 
U 2 5 3 1-1 2 3 2 3 5 2 3 3 s 2 3 3 

Ui 

a 
1- £ 3 3 2 2 

Ü O 0 ü P 0 O 0 Ü Ü 0 Ü Ü 0 0 O O Ü c O 0 0 
1929 21 9 7 4 30 28 ''9 7 6 4 27 28 J4 52 9 9 14 2 32 37 3 16 12 
1930 27 11 4 5 29 24 26 9 4 5 28 23 22 53 10 6 9 — 32 36 4 18 — 10 
1931 23 I i 5 4 z8 28 22 9 5 4 27 28 16 63 4 6 8 3 3i 36 S '9 — s 
»932 22 10 6 3 31 27 22 9 6 3 30 27 16 63 8 8 5 1 32 41 6 '4 8 
'933 13 10 9 3 37 28 '3 9 8 3 30 28 21 58 8 5 7 1 25 45 7 '5 — 9 
'934 16 10 9 3 3ä 25 16 9 8 3 34 25 15 60 11 8 3 3 30 5 ' 2 .14 — 3 
'935 18 12 10 4 33 24 17 10 9 3 3 ' 23 14 54 2 10 17 2 27 45 3 19 — 6 
1936 23 9 8 4 29 28 22 8 8 4 27 28 32 45 4 6 9 4 18 36 6 31 — 9 
'937 25 10 9 5 26 24 25 9 9 5 25 24 11 43 8 16 14 8 31 34 2 23 — 10 
1938 3 ' 9 10 5 23 23 30 9 9 5 21 23 28 53 6 6 6 — 3 ' 3 ' 2 27 9 

G r u p p e 1 : T e x t i l i e n , B e k l e i d u n g . — G r u p p e 2 : K o h l e , H o l z , M e t a l l e , M a s c h i n e n , C h e m i k a l i e n , B a u m a t e r i a l i e n . — G r u p p e 3 : P a p i e r , 
G l a s , P a r i ü m e r i e - , K u r z w a r e n . — G r u p p e 4 : H ä u t e , L e d e r , S c h u h e . — G r u p p e 5 : L e b e n s m i t t e l , F u t t e r m i t t e l , G e n u ß m i t t e l . — G r u p p e 6 : 
D i v e r s e ( d a r u n t e r G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g e n . ) 

rückgehen, verminderte sich t rotz Besserung der 
Wirtschaftslage wenig. 

Der . Wirtschaftsaufschwung im Reich seit 1933 
und die größere Liquidi tä t erhöhten dor t die Kred i t ­
sicherheit bedeutend. "Da die Ostmarkwir tschaft 
nunmehr den gleichen Einflüssen unterl iegt und die 
Zahl der Insolvenzen im Vergleich zum Reich noch 
relativ hoch ist, ist zu erwarten, daß sie nach Be­
reinigung der vom früheren System übernommenen 
ungesunden Verhältnisse s tark abnehmen wird. 

Die öffentlichen Einnahmen 
Die Änderung bzw. Aufhebung einer Reihe von 

Steuern und Zöllen sowie Sondereinflüsse (Nach­
zahlungen) haben die Kont inui tä t in den Reihen der 
öffentlichen Einnahmen vielfach gestört , so daß sich 
aus ihrer Entwicklung nur sehr bedingte Rück­
schlüsse ziehen lassen. 

öffentliche Einnahmen 
in Millionen S 
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1929 385-' 101*6 391-2 255-9 285-9 1163-8 215*2 '379-0 
1930 372-7 I2Ö-0 381-6 249*7 289-6 1169-g 223*6 '393'S 
1931 342*4 185-4 341-2 2ig'2 273*1 1142-1 226-0 1368-1 
1932 321-3 177-4 320*2 206*1 230-4 1049-3 248-2 1297*5 
'933 275*9 160-3 354'i 252*0 179-8 970-1 230-5 1300*6 
1934 274-8 176-8 364-6 263*1 204-0 IOZ0*2 224*0 1244-2 
'935 2977 1847 381-7 277*8 211-1 1075*2 210'1 '285-3 
1936 352-3 '91-3 418*2 292-0 219-1 j 180-9 213-4 '394'3 
1937 352*3 195-9 440-8 303'3 207'5 1196-5 211*1 1407-6 
1938 445-7. 233-6* 414-4* 291-2* 199-9* i2g 3 -6 240-6 'S34-2 

M i l l . E M 1938 297-1 155-7* 276-3* 194*1* I 3 3 ' 3 * 862-4 160*4 1022*8 

* E i n s c h l i e ß l i e h . A u s f a l l s g a r a n t i e d e s R e i c h e s . 

So wurden im Laufe des Jahres 1938 insbeson­
dere folgende finanzwirtschaftliche Änderungen, 
die die Einnahmen beeinflußten, vorgenommen: 

A m 1. Apr i l 1938 (Gesetz vom 1. Apr i l 1938, 
Stück 17) erfolgte die Aufhebung der Lizenzgebüh­
ren für Fut termit te l . 

A m 1. Apri l 1938 (Gesetz vom 14. Apri l 1938, 
Stück 25) fiel der Krisenzuschlag zur Warenumsatz ­
steuer für eine Reihe von landwirtschaftlichen P r o ­
dukten. 

A m 26. Apri l 1938 (Verordnung vom 26: Apr i l 
1938, Stück 31) wurden Landmaschinen deutschen 
Ursp rungs zollfrei erklärt . 

A m 1. Mai 1938 (Kundmachung vom 26. Apri l 
1938, Stück 31) t r a t das deutsche Umsatzs teuer­
gesetz in der Os tmark in Kraf t . 

A m 1. Jun i 1938 (Gesetz vom 1. Juni 1938, 
Stück 54) wurde die Ermächt igung zur Ermäß igung 
des Zolles für Gerste der Nr . 25 des Zolltarifes ge­
geben. 

A m 1. Jul i 193S (Kundmachung vom 30. Juni 
1938, Stüde 69) wurde der Zoll für eine Reihe von 
Waren deutschen Ursprungs , die ungefähr ein 
Viertel der Einfuhr des Jahres 1937 aus dem Reich 
betrugen, aufgehoben und gleichzeitig die öster­
reichischen Zolle für Kunstseide aus dem Reich teils 
aufgehoben, teils ermäßigt . 

A m 25. Jul i 1938 (Verordnung vom 23. Sep­
tember 1938, Stück 116) wurde der Zollsatz für 
die Einfuhr von Weizen, Roggen, Gerste und Hafer 
auf f*io Goldkronen per 100 Ki logramm festgesetzt, 
sofern diese Waren durch eine vom Reichsminister 
für E r n ä h r u n g und Landwir tschaf t bestimmte 
Stelle eingeführt werden. 

A m 1. Oktober 1938 (Verordnung vom 30. Sep­
tember 1938, Stück 121) fielen schließlich alle noch 
bestehenden Zölle für Waren deutschen Ursprungs . 

A m 25. November 1938 (Verordnung vom 
25. November 1938, Stück 171) wurden die Zolle 



neu festgesetzt für Schweine, Eier , Fleisch, soweit 
diese Waren durch eine vom Reichsminister für E r ­
nährung und Landwir tschaf t best immte .Stelle ein­
geführt werden. 

A m i . Dezember 1938 (Verordnung vom 
28. Oktober 1938, Stück 148) erfolgte die Einfüh­
rung des deutschen Zuckergesetzes. 

Der Einfluß der Neuordnung kommt bei den 
Einnahmen aus verschiedenen Quellen deutlich zum 
Ausdruck (vgl. T a b . S. 80). E ine Reihe von an­
nähernder Kont inui tä t wie die Einnahmen aus der 
Einkommensteuer der privaten Arbei tnehmer (Lohn-' 
S t e u e r ) spiegelt die Erhöhung der Lohnzahlungen 
durch die Mehrbeschäft igung und im letzten Viertel­
jahr besonders die Lohnangleichung wider. 

Erträge charakteristischer direkter Steuern 
in Millionen S 

J a h r 
E i n k o r n n 

g e s a m t 

l e n s t e u e r 

S e l b s t z a h l e r 
E r w e r b ­

s t e u e r 

K ö r p e r ­
s c h a f t s -

s t e u e r 

1929 182-0 112*0 59'3 96-1 
1930 180-8 lo8- i SÖ-8 79*o 
1931 "59-1 87-5 46-9 1 69-3 
1932 I 2 ? - 9 69*2 39'1 44-1 
1933 5 0 5 * 9 58*0 32-0 33 - 4 
1934 99*5 5i*7 26*1 32'3 
1935 95*7 47*8 34*3 40-9 
1936 ioß-6 59*4 31-6 8 o ' 4 
1937 109-4 6 r 8 35*1 68-0 
1938 152*9 92*7 48*3 88-2 

M i l l . RM1938 101-9 6i-8 32*2 58*8 

Bemerkenswert ist der Bruch in den Zollein­
nahmen im Oktober infolge der Aufhebung der 
Zölle gegenüber dem Reich. Die Zolleinnahmen ver­
minderten sich dadurch in den darauffolgenden zwei 
Monaten um ungefähr ein Viertel . 
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